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Geleitwort zur 3. Auflage

Mit ungebrochener Dynamik entwickelt sich, auch Dank der Férderung des Ministeri-
ums fir Arbeit, Soziales und Gesundheit des Landes Rheinland-Pfalz, die Optimierung
der Ausbildung in Mainz weiter. Die dritte Auflage der Studie , Initiativen und Projek-
te” aus dem Jahr 1998 und die zweite Auflage der Ergebnisse aus Umfragen und
Untersuchungen zum Mainzer Ausbildungsmarkt im Jahr 1999 unter dem Titel ,, Aus-
bildungsmarktmonitoring“ belegen das grolie Interesse auf allen Ebenen. Die Reihe
»Blickpunkt Arbeitsmarkt“ wurde auch in diesem Jahr fortgefuhrt: Im Sommer 2000
erschien eine Informationsbroschiire Uber Projekte zu Arbeit und Ausbildung in
Mainz, die durch die Stadt entwickelt, unterstitzt oder finanziell geférdert werden. In
diesen Tagen liegt die ,,Schulumfrage 2000* vor, die erneut im Auftrag der Stadt vom
Institut fur Sozialpddagogische Forschung Mainz durchgefuihrt wurde.

Zur Verbesserung der Ausbildungssituation wurden gezielte Unterstitzungsmafnah-
men fur die in der Ausbildung engagierten Betriebe und fur die Jugendlichen entwik-
kelt und umgesetzt. Im Mai 2000 startete die Stadt Mainz, geférdert durch das Mini-
sterium fir Arbeit, Soziales und Gesundheit des Landes Rheinland-Pfalz, an drei
Mainzer Hauptschulen das Pilotprojekt ,,Jobfux“. Mit der Durchfuhrung wurde der Bil-
dungstrager Forderband Mainz e.V. beauftragt. An den beteiligten Hauptschulen
wurde jeweils eine Stelle eingerichtet, mit dem Ziel, die Jugendlichen beim Ubergang
von der Schule in Ausbildung und Beruf auf vielféltige Weise zu unterstitzen. Die
Jobflixe nutzen das bestehende lokale Netzwerk ,Forum Pro Ausbildung® der Ju-
gendberufshilfe. Gemeinsam mit der Koordinierungsstelle Pro Ausbildung wurde im
Frahjahr 2000 zum zweiten Mal eine Broschtre ,Finanzhilfen fur Ausbildungsbetriebe
in Mainz“ herausgegeben. Hier handelt es sich um eine zusammenfassende Darstel-
lung aller aktuellen Programme, deren Richtlinien und Inhalte zur finanziellen Férde-
rung von Ausbildungsplatzen in Mainz (2000/2001).

Die Stadt Mainz wird diesen Weg fortsetzen. Am 09. November 2000 veranstaltet die
Stadt zum ersten Mal eine ganztagige Fachtagung im Rathaus unter der Uberschrift
~Brucken zur Ausbildung - Innovation und Kooperation im Ubergang Schule-Beruf.
Verantwortlich ist auch hier die Arbeitsmarktférderung der Stadt. Eingeladen werden
in diesen Tagen Fachleute aus der Region, aber auch aus anderen Bundeslandern
und Kommunen. Ich winsche mir, dass die Tagung fir unsere gemeinsame Arbeit
zur Optimierung der Ausbildung in Mainz neue Anregungen bietet und der Informa-
tions- und Erfahrungsaustausch im Netzwerk Pro Ausbildung weiter ausgebaut wird.

Jens Beutel

Oberbirgermeister



Gruf3wort

Das Institut fur Sozialpddagogische Forschung Mainz e.V. (ISM) legt im Auftrag der
Stadt Mainz, finanziert durch das Arbeitsministerium Rheinland-Pfalz — an dieser Stelle
herzlichen Dank an Herrn Minister Florian Gerster — und in Zusammenarbeit mit der
Koordinierungsstelle ,Pro Ausbildung” der SPAZ gGmbH eine umfangreiche Untersu-
chung vor, in der zum ersten Mal versucht wird, einen Uberblick tiber alle Initiativen
und Projekte zur Optimierung der Ausbildung in Mainz und deren Trager zu geben. Es
handelt sich um ein zentrales Projekt der Beschaftigungs- und Arbeitsmarktférderung
und eroffnet eine neue Reihe stadtischer Veroffentlichungen unter dem Stichwort
»Blickpunkt Arbeitsmarkt”.

Schaubilder wurden konzipiert, um Kooperationen und Netzwerke, aber auch Licken
und Uberschneidungen anschaulich darstellen zu kénnen. Monatelang wurde Material
gesammelt und analysiert, ein Modell entwickelt und Empfehlungen erarbeitet. Einige
davon wurden bereits umgesetzt oder stehen kurz vor der Realisierung. Stellvertretend
stehen hier die ,,Ausbildung statt Sozialhilfe* im Sozialdezernat, die neue Koordinie-
rungsstelle zur Starkung der Ausbildungsbereitschaft auslandischer Betriebe bei der
ASM e.V. oder die finanzielle und organisatorische Unterstiitzung junger Betriebe durch
die Ausbildungsplatzinitiative der Stadt und den Verein E.U.L.E..

Die Untersuchung wurde begleitet durch Umfragen in Ausbildungsbetrieben und Schu-
len, deren Veroffentlichung in der Reihe ,Blickpunkt Arbeitsmarkt” sich in den kom-
menden Wochen anschliel}en wird.

Mainz geht hier einen neuen Weg und will mit diesen und anderen Projekten deutlich
machen, dal die Stadt ihre Aufgabe als Vermittler zwischen Arbeitnehmer- und Arbeit-
geberorganisationen zur gemeinschaftlichen Losung wirtschaftlicher und sozialer Pro-
bleme ernst nimmt.

Die Stadt tut alles in ihrer Macht stehende, um die Rahmenbedingungen zur Schaffung
und zum Erhalt von Ausbildungs- und Arbeitsplatzen positiv zu gestalten. Alle Verwal-
tungsbereiche, vor allem aber die Wirtschaftsforderung, die Arbeitsmarktforderung, die
»Hilfe zur Arbeit* und die Jugend- und Berufshilfe im Sozialdezernat leisten auf vielfal-
tige Weise ihren Beitrag.

Die Zahl an Projekten, die mit Beteiligung oder auf Anregung der Stadt zur Besserung
der beruflichen Situation fir junge Menschen beitragen, nimmt standig zu. All dies ge-
schieht im Konsens und in enger Abstimmung mit Wirtschaft, Arbeitsverwaltung, freien
Tragern und anderen Institutionen. Die Ausbildungsplatzinitiative vereinigt in diesem
Jahr 18 Einzelprojekte mit unterschiedlichen Kooperationspartnern. Um so wichtiger ist
es, mit der vorliegenden Untersuchung Transparenz in das vorhandene Angebot am
Ausbildungsmarkt zu bringen.



Im Vordergrund steht der Gedanke der Pravention. Er soll mittelfristig dazu fuhren, dal}
Projekte zielgerichteter und damit effizienter arbeiten kdnnen. Das Mainzer Motto lau-
tet ,,Optimierung der Ausbildung®“, denn wir wollen konstruktiv auf dem Bestehenden
aufbauen, alte und neue Projekte auf Herz und Nieren prufen und so dazu beitragen,
die gemeinsamen Anstrengungen aller Beteiligten effektiver gestalten zu kénnen. Ko-
ordination, Kooperation und Controlling: Auf diesen Grundmauern steht das Engage-
ment der Stadt Mainz in der Beschaftigungs- und Arbeitsmarktférderung.

Jens Beutel Malu Dreyer
Oberbirgermeister Sozialdezernentin



Gruf3wort

Die Schaffung zuséatzlicher Ausbildungsangebote, die Beschleunigung der Vermittlung,
die Steigerung der Integrationsraten von besonders benachteiligten Jugendlichen und
die Sicherung des Ausbildungserfolges stellen derzeit eine zentrale arbeitsmarkt- und
sozialpolitische Herausforderung dar.

Zur Verbesserung der Ausbildungssituation werden gezielte UnterstiitzungsmaRhahmen
far die in der Ausbildung engagierten Betriebe und fir die Jugendlichen entwickelt und
umgesetzt. Um dieser Anforderung nachkommen zu kdnnen, bedarf es systematisch
aufbereiteter Informationen Uber die Ausbildungsstrukturen auf Angebots- wie Nach-
frageseite, die jedoch selten vorliegen. Mit der Untersuchung ,,Optimierung der Ausbil-
dung in Mainz* wurde deshalb priméar das Ziel verfolgt, diese Liicke zu schlieRen.

In einem ersten Schritt wurden die vorhandenen Daten- und Informationssysteme der
Arbeitsverwaltung, Kammern und Schulen uberprift, zusammengefallt und fur eine
verbesserte Lage auf dem Mainzer Ausbildungsmarkt genutzt. Eine schriftliche Befra-
gung bei Uber 700 Schilern der Abgangsklassen Mainzer Schulen lieferte erganzende
qualitative Informationen. Daneben wurde die institutionelle Vernetzung in Mainz er-
falt und im Hinblick auf zuklnftige Optimierungschancen analysiert.

Neben der quantitativen Analyse wurden die Problem- und Bedarfssichten aller Akteur-
sebenen durch Experteninterviews bei Vertretern aus Arbeitsverwaltung, Schulwesen,
Arbeitsmarkt- bzw. Sozialpolitik und Befragungen bei den unmittelbar Beteiligten: Aus-
bildungsbetrieben, Meistern, Jugendlichen, Lehrkraften und Anleitern im 2. Arbeits-
markt erfalt. Hierbei wurden die institutionellen Handlungsbedingungen und Entwick-
lungschancen insbesondere im Ubergangsfeld Schule-Beruf entschliisselt sowie Bedarf
und Chancen zusatzlicher Stitzungsstrukturen herausgearbeitet.

Die Ergebnisse werden als Handlungsempfehlungen und Finanzierungsstrategien fir
das Ausbildungsgeschehen in Mainz formuliert. Sie sind meines Erachtens nicht nur fir
Mainz relevant, sondern von so grundsatzlicher Bedeutung, dall sie landesweit Uber-
tragbar sind und in die ausbildungspolitische Diskussion im Lande einbezogen werden
sollten.

Florian Gerster

Minister fur Arbeit,
Soziales und Gesundheit
des Landes Rheinland-Pfalz
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Der Ausbildungsmarkt in der Stadt Mainz

In der Bundesrepublik Deutschland haben die Aussichten von Jugendlichen, direkt nach der
Schule in ein Ausbildungsverhéltnis zu wechseln, in den letzten Jahren deutlich abgenom-
men. Auch im Mainzer Raum ist in den 90er Jahren eine insgesamt ungunstige Entwicklung
des Ausbildungsplatzangebots zu verzeichnen, die sich erst in jungster Vergangenheit etwas
verbessert hat.

Grafik 1 zeigt, daR im Arbeitsamtsbezirk Mainz — dieser umfalit die Stadt Mainz, die Stadt
Worms, den Landkreis Mainz-Bingen und den Landkreis Alzey-Worms — von 1990 bis 1994
ein starker Rickgang der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage stattgefunden hat. Die
Zahl der jahrlich neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrdge hat in diesem Zeitraum um 665
von 4.324 auf 3.659 abgenommen. Dies bedeutet eine Verringerung um 15,4%. Zurlckzu-
fahren ist diese Entwicklung hauptséachlich auf den Lehrstellenabbau im Sektor Industrie und
Handel. Allein hier gingen 538 Ausbildungsplatze oder 26,2% verloren. Erst seit dem Jahr
1995 ist wieder ein Anstieg der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage zu verzeichnen,
die sich bis zum Beginn des aktuellen Ausbildungsjahres 1999/2000 fortgesetzt hat.

Die Zahl der angebotenen Lehrstellen im Arbeitsamtsbezirk Mainz ist von 3.504 im Jahr 1998
auf 3.768 fur das Ausbildungsjahr 1999/2000 angestiegen. Trotz dieser Zunahme des Ange-
bots hat sich die prekdre Lage auf dem Ausbildungsmarkt in diesem Jahr nur wenig ent-

Grafik 1: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage im Arbeitsamtsbezirk
Mainz von 1986 - 1998 nach Wirtschaftssektoren (jeweils 30. September)
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! Aktuelle Zahlen zu den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen fiir den 30. September 1999
lagen zum Zeitpunkt der Drucklegung dieses Berichts noch nicht vor.



spannt. Wahrend zum Beginn des Ausbildungsjahres 1998/99 im Hauptamtsbezirk Mainz
jedem gemeldeten Lehrstellenbewerber rein rechnerisch nur 0,81 Ausbildungsplatze ange-
boten werden konnten, kamen im September auf jeden Bewerber 0,96 Ausbildungsplatzan-
gebote. In dieser Zahl sind bereits die durch das Sofortprogramm JUMP geschaffenen Uber-
betrieblichen Ausbildungsstellen erhalten. Ohne diese Uberbetrieblichen Lehrstellen wirde
dieses Verhaltnis nur 1 zu 0,93 betragen.

Neben der Zunahme der Lehrstellenangebots profitiert die aktuelle Ausbildungsmarktsituati-
on vor allem von einer gesunkenen Bewerberzahl. Von den insgesamt 2.839 Bewerberinnen
in der Stadt Mainz und im Landkreis Mainz-Bingen waren nach den Statistiken des Arbeits-
amtes nur 1.098 oder 38% Bewerberlnnen in eine Ausbildung eingemiindet, wahrend im
Vorjahr zu demselben Zeitpunkt von 3.063 Bewerberlnnen noch 1.276 oder 43% mit einer
Lehrstelle versorgt werden konnten. Insgesamt haben in diesem Jahr also weniger Bewer-
berinnen ein Ausbildungsverhaltnis begonnen als im vergangenen Jahr.

Dagegen hat sich die Zahl der unbekannt verbliebenen Jugendlichen in diesem Jahr absolut
auf 865 oder 30% gegeniuber 796 oder 26% im vergangenen Jahr erhdht. Ebenfalls ange-
stiegen ist die Zahl der Bewerberinnen, die eine schulische Weiterbildung aufnehmen. Be-
denkt man, daR einer Untersuchung des Bundesinstituts fur berufliche Bildung (BiBB) und
der Bundesanstalt fir Arbeit zufolge von den Bewerbern, die nicht in eine Lehre einmiinden,
80% weiterhin an einer Lehre interessiert sind, dann wird deutlich, dal eine Reduzierung auf
einen Vergleich der noch nicht vermittelten Bewerberlnnen mit den noch offenen Ausbil-
dungsstellen zu kurz greift, um die Situation fir die Bewerberlnnen auf dem Ausbildungs-
markt zu erfassen.

Grafik 2: Bewerber nach Erledigung des Beratungsfalls in der Stadt
Mainz und im Landkreis Mainz-Bingen (Stand: 30. September 1999)
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Eine Entlastung des Ausbildungsmarktes in der Stadt Mainz wird aufgrund demographischer
Entwicklungen auch in den nachsten Jahren kaum zu erwarten sein. Im Gegenteil: Wie die
Grafik 3 zeigt, wird die Zahl der Schulentlassungen bis zum Jahr 2007 noch ansteigen und
erst ab dem Jahr 2008 ein leichter Riickgang zu erwarten sein.

Grafik 3: Schulentlassungen aus allgemeinbildenden
Schulen: Prognose fur Mainz im Zeitraum von 1996 - 2011
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Die Gleichzeitigkeit eines knappen Lehrstellenangebotes und einer konstant hohen Zahl der
Schulentlassungen hat gravierende Auswirkungen auf die Chancen der Jugendlichen, eine
Lehrstelle zu bekommen. Flr die Stadt Mainz ergeben sich daraus folgende Konsequenzen:

e Aufgrund des weiteren Anstiegs der Schulabgangerlinnen wird die Nachfrage nach Aus-
bildungsstellen weiter wachsen.

e Aufgrund der konstanten Zahl der Abgangerlnnen mit und ohne Hauptschulabschlul3 bei
einer gleichzeitig steigenden Zahl der Abgangerinnen mit Realschulabschlul3 oder Abitur
wird die Gruppe der Schilerlnnen mit oder ohne Hauptschulabschlul auf dem Ausbil-
dungsmarkt einem starken Verdrangungswettbewerb ausgesetzt sein.

¢ Ohne ein héheres Angebot der betrieblichen Ausbildungspléatze wird sich die Situation auf
dem Mainzer Ausbildungsmarkt nicht entspannen.

Vor allem fir die Gruppe der Jugendlichen mit und ohne einen Hauptschulabschluf? sind star-
ke Anstrengungen zu unternehmen, da ansonsten ihre Ausbildungschancen immer ungunsti-
ger werden. Dies wird auch durch die im Marz 1999 vom ISM im Auftrag der Stadt Mainz
durchgefihrte Betriebsumfrage unterstrichen, die gezeigt hat, dall die Nachfrage von Ju-
gendlichen mit oder ohne Hauptschulabschlu3 nach einer Lehrstelle das Ausbildungsplatzan-



gebot der Betriebe fiir diese Gruppe deutlich iibersteigt.? Eine weitere Problemgruppe stellen
die Abganger aus dem Berufsvorbereitungjahr der berufsbildenden Schulen dar, die nur ge-
ringe Aussichten auf einen betrieblichen Ausbildungsplatz haben. Ebenfalls eine Problem-
gruppe sind die jungen Sozialhilfeempfangerlinnen im Alter bis 25 Jahren. Diese Jugendlichen
und jungen Erwachsenen haben haufig keinen oder nur einen schlechten Schulabschlu und
auch keine abgeschlossene Berufsausbildung. Sie haben oftmals das Berufsvorbereitungjahr
und Malinahmen zur Berufsvorbereitung oder zur Eingliederung durchlaufen, aber trotzdem
keinen Weg in den Arbeitsmarkt gefunden. Nach Angaben des Sozialamtes bezogen im Mai
1999 rund 750 Jugendlichen und junge Erwachsene unter 25 Jahren Hilfe zum Lebensunter-
halt (HLU). Von diesen waren rund 200 Personen direkt fUr einen Ausbildungsplatz oder fir
eine berufsvorbereitende MaBnahme geeignet und etwa 50 weitere Personen kamen fir eine
Umschulung oder Fortbildung in Frage.

Die oben gezeigte Entwicklung verdeutlicht, dafl auch in Zukunft umfassende Bemuhungen
sowohl zur Steigerung des betrieblichen Ausbildungsplatzpotentials als auch zur Bereitstel-
lung von Projekten und MaRRnahmen im Bereich der beruflichen Orientierung und Vorberei-
tung insbesondere von benachteiligten Jugendlichen notwendig sein werden.

Der vorliegende Bericht soll einen Beitrag zur besseren Transparenz tber die auf dem Main-
zer Ausbildungsmarkt vorhandenen Initiativen und Projekte geben. Zum einen soll damit ein
Uberblick uber die bereits bestehenden Angebote im Bereich der beruflichen Orientierung
und Vorbereitung von Jugendlichen geliefert und zum anderen auch Handlungsempfehlun-
gen fur weitere Méglichkeiten der Optimierung gegeben werden.

% Die Ergebnisse der im Marz 1999 durchgefiihrten Betriebsumfrage, der im Juni 1999 an allen allge-
meinbildenden und berufsbildenden Schulen durchgefiihrten Schulumfrage und einer Potentialanalyse
fur den Mainzer Ausbildungsmarkt werden in dem Bericht ,Ausbildungsmarktmonitoring — Untersu-
chungen und Umfragen zum Ausbildungsmarkt in der Stadt Mainz“ im Dezember 1999 in der Reihe
~Blickpunkt Arbeitsmarkt” der Stadt Mainz verdffentlicht.



Zeit

Einfihrung in das Untersuchungsmodell

Die vorliegende Ubersicht iiber die Initiativen und Projekte in der Landeshauptstadt Mainz
basiert auf einem Untersuchungsmodell, das in ahnlicher Form auch auf andere Untersu-
chungsraume ubertragen werden kann.

In diesem Modell wird zundchst vertikal zwischen den Zeitrdumen der MafRnahmen unter-
schieden. Von unten nach oben bewegt sich der Zeitstrahl von der 5.-7. Klasse in den Schu-
len tUber die Ebenen 8.-9. Klasse, Ubergang Schule-Ausbildung, Ausbildung, Ubergang Schu-
le-Ausbildung bis hin zum Beruf. Der Sinn dieser Unterscheidung nach Zeitraumen liegt dar-
in, daf? sich in den jeweiligen Stufen des Weges eines Jugendlichen von der Schule zum Aus-
bildungsberuf unterschiedliche Handlungsanforderungen fiir die MaBnahmenfelder ergeben.
Aufgrund des Untersuchungsauftrags beschrankt sich die vorliegende Untersuchung auf die
Zeitraume Schule, Ubergang Schule-Ausbildung und Ausbildung.

Wie der Klassenumfang fiir den Bereich der Schule bereits andeutet, soll die Hauptschule im
Mittelpunkt der Untersuchung stehen. Freilich ist der tUberwiegende Teil des Angebots im
Bereich der beruflichen Orientierung und Vorbereitung auch an die Schilerinnen und Schler
der anderen Schulformen gerichtet.

Innerhalb der Zeitraume wird auf den Balken horizontal zwischen den MaRnahmenfeldern
unterschieden: fur den schulischen Bereich sind dies die Felder Berufsorientierung und Be-
rufswahl, Bewerbungstraining, Praktika, Beratung, Berufsvorbereitung, berufsorientierte So-
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zialarbeit in allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen sowie Sozial- und Jugendar-
beit.

Im folgenden sollen die MaBnahmenfelder in ihren jeweiligen Zeitstufen behandelt werden.
Dabei werden zunachst die bereits bestehenden Malinahmen, Projekte und Initiativen be-
schrieben, im Anschluf? daran werden Defizite herausgearbeitet und eigene Verbesserungs-
vorschlage formuliert. Die bereits bestehenden Initiativen und Projekte sind in den Schaubil-
dern in schwarzen, die Vorschlage zur Optimierung in roten Balken aufgefiihrt.

Der zeitliche Stand der Darstellung liegt zwischen dem November 1998 und Mai 1999. Einige
wenige Akteure haben bereits auf die erste Anfrage der Koordinierungsstelle ,,Pro Ausbil-
dung“ nicht geantwortet, so dal uns flr diese bestenfalls allgemeine Daten vorliegen. Von
einer Vielzahl von Initiativen und Projekten konnten wir dagegen erfreulicherweise noch in
den letzten Tagen Informationen erhalten, um die Untersuchung auf den aktuellsten Stand
Zu bringen.

1. Schule

1.1. Berufsorientierung und Berufswahl

* Angebote

Arbeitskreis Schule-Wirtschaft der Wirtschaftsjunioren

Der Arbeitskreis Schule-Wirtschaft wird von den Wirtschaftsjunioren Rheinhessen organisiert
und richtet sich an Unternehmen und Lehrerlnnen der allgemeinbildenden und der berufsbil-
denden Schulen. Er dient vor allem dazu, den Austausch zwischen Schule und Wirtschaft
anzuregen, das gegenseitige Problemverstandnis zu vertiefen sowie einen persénlichen
Kontakt zwischen den beteiligten Akteuren herzustellen. Neben Betriebsbesichtigungen und —
erkundungen fur Lehrerinnen ist der Arbeitskreis an der Erstellung des Ausbildungs- und
Berufeschlissels (ABS-Schlissel) beteiligt. Leider wird der Arbeitskreis nur von wenigen Per-
sonen — sowohl von Unternehmensseite wie von Lehrerinnenseite — als Chance zu einem
zwanglosen Informations- und Gedankenaustausch genutzt.

Seit Anfang 1999 besteht eine lockere Zusammenarbeit des Arbeitskreises Schule-Wirtschaft
der Wirtschaftsjunioren mit dem Arbeitskreis Schule-Wirtschaft des Studienkreises Rheinland-
Pfalz. Dieser namensgleiche Arbeitskreis ist erst Ende 1998 wieder zum Leben erweckt wor-
den und nimmt beinahe identische Aufgaben wahr. Zur Zeit sind jedoch keine Treffen dieses
Kreises zu verzeichnen.

Arbeitslehre

Das Fach Arbeitslehre wird an den Hauptschulen ab der 7. Klassenstufe mit drei Wochen-
stunden unterrichtet und unterstitzt die Schilerlnnen bei der Berufsorientierung und —wabhl.



Im Arbeitslehreunterricht werden insbesondere unterschiedliche Berufsfelder vorgestellt,
Bewerbungstrainings durchgefiihrt oder auch Praktika ausgewertet. An den Realschulen, den
Gymnasien und den Integrierten Gesamtschulen ist das Fach Arbeitslehre im Fach Wirt-
schafts- und Sozialkunde ab der 8. Klassenstufe integriert.

Integriert in den Arbeitslehreunterricht ist der Berufswahlunterricht der Berufsberaterinnen
des Mainzer Arbeitsamtes, der in Absprache mit den Lehrerlnnen in der 8. Klassenstufe an
einem Unterrichtstag in den jeweiligen Schulklassen gehalten wird.

Ausbildungsmesse

Die Ausbildungsmesse findet einmal jahrlich an zwei Tagen — freitags und samstags — gegen
Ende September oder Anfang Oktober statt. Sie wird gleichzeitig an den berufsbildenden
Schulen 1 und 11l durchgefiihrt. Organisiert wird die Ausbildungsmesse von der Industrie-
und Handelskammer (IHK) fir Rheinhessen in Zusammenarbeit mit der Handwerkskammer
(HwWK) Rheinhessen, dem Arbeitsamt Mainz, den berufsbildenden Schulen, Betrieben und
Tragern. Auf der Ausbildungsmesse stellen sich die Betriebe vor und bieten den Jugendlichen
die Mdglichkeit, sich Uber verschiedene Berufsfelder und bestimmte Betriebe zu informieren.
Die Messe wird von allen Mainzer Schulen genutzt, indem die Schilerlnnen der Abgangsklas-
sen dort einen Unterrichtstag verbringen. Ein Wermutstropfen ist jedoch, daR sich haupt-

Berufsorientierung und Berufswahl in der Schule

Crash-Kurse zur Berufsfindung, Bewerbungstraining oder Berufseignungs-
tests fur Jugendliche ohne Ausbildungsplatz (,,last minute*)

Stéarkere Praxisorientierung durch Betriebsbesichtigungen und Einbeziehung von
Betrieben in den Unterricht, z.B. Vorstellung von Berufsbildern durch Praktiker

Beratungs- und Informationsveranstaltungen fur auslandische Schulerlnnen und Eltern

Orientierungskurse fur Madchen und auslandische Schuler in der 7./8. Klasse

Berufs-
findung

Berufsinforma- Informations- Besuche von Schul- || Informationstage
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sachlich 6ffentliche und private GroRRbetriebe prasentieren, wéhrend kleine und mittlere Un-
ternehmen — insbesondere aus dem Mainzer Raum — kaum vertreten sind.

Berufsfindung

In den Schulferien bietet die Berufsberatung des Arbeitsamtes ein einwdchiges Seminar spe-
ziell fur Madchen zur Berufswahl und Berufsfindung an. Im Rahmen dieses Seminars werden
den Madchen insbesondere frauenuntypische Berufsfelder vorgestelit.

Berufsinformationszentrum des Arbeitsamtes (B12)

Im Rahmen des Arbeitslehreunterrichts bzw. des Wirtschafts- und Sozialkundeunterrichts
besuchen die Schulklassen auch das Berufsinformationszentrum (BIZ) im Arbeitsamt. Das
BIZ bietet allen Interessierten eine grofie Auswahl an Zeitschriften, Filmen, Videos und Be-
rufsmappen, um sich tber Branchen und Berufsfelder zu unterrichten. Im BIZ kdnnen sich
die Jugendlichen auch selbstandig im Ausbildungsstelleninformationssystem (ASYS) Uber
freie Ausbildungsstellen informieren.

Berufswahlfete in der Goetheschule

Die Berufswahlfete wird einmal jahrlich Anfang Oktober in der Hauptschule Mainz-Neustadt I,
der Goetheschule, an einem regularen Schultag von den Lehrerlnnen organisiert. Unterstut-
zung und Beteiligung findet die Berufswahlfete durch die Stadt Mainz, das Arbeitsamt Mainz,
die IHK, die HwK, die Kreishandwerkerschaft, Betriebe und verschiedene Trager. Alle Schu-
lerlnnen der Mainzer Hauptschulen kdnnen die Berufswahlfete besuchen und dort neben
einzelnen Betrieben und Berufsfeldern auch praktische Erfahrungen in Form von simulierten
Bewerbungsgesprachen und Bewerbungsschreiben sammeln. Die Berufswahlfete ist keine
Konkurrenzveranstaltung zur Ausbildungsmesse, sondern als ein ergdnzendes Angebot ins-
besondere fir die Hauptschilerlnnen zu verstehen.

Betriebe in Schulen

Mit Unterstutzung der HwK, der IHK und der Kreishandwerkerschaft nutzen einige Schulen
die Chance, Betriebe in die Schulen zu holen, um einen direkten Kontakt zu den Schilerin-
nen herzustellen. Bislang wird dieses Angebot allerdings nur vereinzelt von den Schulen ge-
nutzt.

Betriebserkundungen

Ab der 7. oder 8. Klassenstufe gehen die Hauptschulen — die Realschulen und die Integrierte
Gesamtschule ab der 8. Klassenstufe — durchschnittlich dreimal pro Jahr in verschiedene Be-
triebe. Die Handwerkskammer Rheinhessen unterstiitzt die Schulen bei den Betriebserkun-
dungen, vor allem bei der Suche nach Betrieben.

Hilfen beim Ubergang

Als Erganzung zum Arbeitslehreunterricht bietet Forderband e.V. den Schulen spezielle Un-
terstitzungen zur Berufsorientierung und —wahl an. Dieses Angebot umfalt Hilfen bei der
Beratung, der Berufsorientierung, der Erstellung der Bewerbungsmappen, der Vorbereitung
auf Bewerbungsgesprache sowie Hilfestellungen bei der Ausbildungsplatzsuche und Kontakt-
aufnahme zu Betrieben umfat. Darlber hinaus unterstitzt und begleitet der Verein die



Schulerinnen bei der Suche nach einem zweiten Praktikum. Dieses Angebot wird bisher nur
von zwei Hauptschulen genutzt.

Informationsmaterial fur Schilerlnnen und Lehrerlnnen

Das Arbeitsamt verteilt zahlreiche Materialien an die Schulen, womit sich die Schuilerlnnen in
Eigenarbeit unter anderem Uber vorhandene Berufe, notwendige Schulabschliisse, Ausbil-
dungsmdglichkeiten und Bewerbungsschreiben informieren kénnen. Zu nennen sind hier
~Beruf Aktuell“, ,Studium und Beruf*, ,Mach”s richtig“, ,Was werden* oder ,Wo0? - Wege in
den Beruf“. Fir viele Jugendliche scheinen diese Hilfen zur Selbsthilfe jedoch schwer verdau-
bar und selbstandig kaum zu bearbeiten zu sein.

Ebenfalls an die Schulen gerichtet sind die Handreichungen fir den Unterricht, die zur Ver-
wendung im Arbeitslehreunterricht dienen. Zu erwéhnen sind die ,,Medienkombination zur
Berufswahlvorbereitung” sowie die ,Berufswahlvorbereitung fur Schiler und Schilerinnen im
Sekundarschulbereich 1. Letzteres wurde von Berufsberaterlnnen und Lehrerinnen gemein-
sam erarbeitet.

Eine Informationsquelle ist die Broschire ,Der richtige Weg“ der Kreishandwerkerschaft
Mainz. Diese einmal jahrlich an die AbschluRklassen der allgemeinbildenden Schulen gerich-
tete Broschure informiert Gber Ausbildungsmoglichkeiten im Handwerk und enthéalt Adressen
von Ansprechpartnern.

Informationstage fur Lehrerlnnen

Die Lehrerlnnen kdnnen sich durch Fachleiterinnen der Arbeitslehre-Lehrerlnnen auf dem
Gebiet der Berufsfeldorientierung fortbilden oder durch Praktika in Betrieben in die Arbeits-
welt auBerhalb der Schule schnuppern. In diesem Jahr wird beispielsweise ein einwdchiges
Praktikum durchgefiihrt. Diese berufsorientierte Fortbildungen und Praktika des Staatlichen
Instituts fir Lehrer Fort- und Weiterbildung (SIL) sind nicht verbindlich und werden — wenn
Uberhaupt — nur von den Arbeitslehre-Lehrerinnen genutzt. Zudem bietet auch die Hand-
werkskammer Rheinhessen einen Tag der offenen Tir fur Lehrerlnnen an.

Informationstage fur Schilerlnnen

Es gibt verschiedene Mdglichkeiten fur Schilerlnnen, sich tUber Berufe und einzelne Betriebe
zu informieren. Zu nennen sind hier: die Ausbildungsmesse, die Berufswahlfete, Besuche im
Berufsinformationszentrum (BlZ) des Arbeitsamtes, Betriebsbesuche in den Schulen oder
Betriebserkundungen durch Schulklassen.

Lehrerinformationsbroschiire

Die Lehrerinformationsbroschiire wird von der Handwerkskammer Rheinhessen viermal jahr-
lich erstellt und kostenlos an Lehrer und Lehrerinnen verteilt. Sie dient dazu, aktuelle Infor-
mationen, Angebote und Entwicklungen auf dem Ausbildungsmarkt - speziell im Handwerks-
bereich - weiterzugeben.

Madchenkalender

Der Madchenkalender wird vom Arbeitskreis Madchen und Frauen erstellt und kostenlos an
alle Schulen ausgeteilt. In diesem Arbeitskreis arbeiten das Arbeitsamt, das Jugendamt, die



Handwerkskammer Rheinhessen, Trager, Wohlfahrtsverbdnde und die Kirchen zusammen.
Neben einem Kalendarium informiert der Madchenkalender Uber Einrichtungen fir Madchen
in Mainz, stellt Berufe vor und gibt einen ,Berufswahlfahrplan* an.

Zukunftsbilder oder Orientierungstage zur Berufs- und Lebensplanung

Die Zukunftsbilder sollen geschlechtsspezifisch fur die 7. Klassen der Hauptschulen den
SchilerInnen die Chance ertffnen, neue, bisher nicht gekannte oder geschlechtsuntypische —
Berufsfelder kennenzulernen. Diese MalRnahmen werden von Forderband e.V., Femma e.V.
und dem Netzwerk Weisenau angeboten. Bisher nehmen drei Schulen diese zusatzliche Mdg-
lichkeit wahr.

 Empfehlungen

Beratungs- und Informationsveranstaltungen fur auslandische Schulerln-
nen und Eltern

Auslandischen Schilerlnnen und deren Eltern ist das duale Ausbildungssystem, dessen An-
forderungen sowie die Bandbreite vorhandener Ausbildungsberufe h&ufig nur unzureichend
bekannt. Obwohl die Berufsberatung des Arbeitsamtes mit Hilfe von muttersprachlichen Bro-
schiren bereits umfassende Anstrengungen zur Aufklarung unternimmt, mussen insbeson-
dere die Eltern der auslandischen Jugendlichen starker angesprochen werden. In Zusam-
menarbeit mit den allgemeinbildenden Schulen, der Berufsberatung des Arbeitsamtes und
dem Interkulturellen Biro sollten Moglichkeiten entwickelt werden, um Uber spezifische
muttersprachliche Beratungs- und Informationsveranstaltungen die Chancen der auslandi-
schen Jugendlichen auf dem Ausbildungsmarkt zu erhdhen.

Crash-Kurs ,,Last Minute*

Kurz vor der Schulentlassung hat ein erschreckend hoher Anteil der Jugendlichen noch keine
beruflichen Perspektiven. Fir diese Gruppe wird ein ein- oder zweitagiger Crash-Kurs ,Last
Minute“ angeregt, dessen Durchfiihrung in Kooperation der allgemeinbildenden Schulen, der
Berufsberatung des Arbeitsamtes und Tragern erfolgen kann. Neben der Unterstitzung bei
der Berufswahlfindung und -orientierung koénnen hier Hilfen bei Bewerbungen angeboten
weiterfihrende BildungsmaBnahmen vorgestellt oder sogar direkte Ausbildungsplatzange-
bote erfolgen.

Orientierungskurse fur Madchen und auslandische Schulerlnnen

Nach wie vor geht eine grof3e Mehrheit der Madchen nach dem Schulabschluf? in frauentypi-
sche Berufe. Um Madchen auch eher ,frauenuntypische* Berufsfelder zu erschlieBen und
damit breitere berufliche Perspektiven zu erdffnen, sind ab der 7. Klassenstufe Orientie-
rungskurse denkbar, die die allgemeinbildenden Schulen zusammen mit berufsbildenden
Schulen und Tragern durchfiihren. Aber auch auslandischen Jugendlichen ist die umfassende
Bandbreite der vorhandenen Berufsfelder kaum bekannt, so dal} solche Orientierungskurse
auch fur diese Zielgruppe hilfreich sind, um Schwellenangste abzubauen oder um realisti-
schere Berufsziele anzustreben.



Praxisorientierung durch Betriebsbesichtigungen und Einbeziehung von
Betrieben in den Unterricht, z.B. Vorstellung verschiedener Berufsbilder
durch Praktiker

Viele Jugendliche wissen zu wenig von der beruflichen Praxis, den Aufgaben und den Inhal-
ten der vorhandenen Ausbildungsberufe. Neben Praktika und Betriebsbesichtigungen kann
die Einbeziehung von Betrieben in den schulischen Unterricht den beruflichen Horizont der
Schilerlnnen erweitern. Insbesondere die Vorstellung von wenig nachgefragten Berufsbil-
dern — zum Beispiel Metzger oder Backer — konnte helfen, Vorurteile abzubauen und das
Interesse der Jugendlichen an diesen Branchen zu wecken. Dazu kénnten Firmenchefs, Aus-
bilderInnen und Auszubildende — vor allem ehemalige Schilerlnnen der betreffenden Schule
— sowie Eltern in den Unterricht eingeladen werden. Sinnvoll wére in diesem Bereich eine
starkere Kooperation der allgemeinbildenden Schulen mit Kammern, Innungen, Betrieben
und Gewerkschaften.

1.2. Bewerbungstraining

 Angebote

Arbeitslehre

Im schulischen Arbeitslehreunterricht (siehe auch unter 1.1. Berufsorientierung und Berufs-
wahl) werden Bewerbungstrainings durchgefuhrt und dabei auch Bewerbungsunterlagen
zusammengestellt.

Berufsberatung des Arbeitsamtes

Die Berufsberatung des Arbeitsamtes filhrt in den Sommerferien Bewerbungsseminare fir
Jugendliche ab 14 Jahren an drei Tagen zu jeweils drei Stunden durch. Dieses Angebot rich-
tet sich an Haupt- und Realschilerlnnen sowie an Gymnasiasten.

Berufswahlfete in der Goetheschule

Bei der Berufswahlfete in der Goetheschule (siehe auch unter 1.1. Berufsorientierung und
Berufswahl) haben die Schilerinnen die Mdglichkeit, Bewerbungsgesprache mit Vertretern
von Tragern zu simulieren.

Trager

Forderband e.V. bietet den Schulen ein spezielles Bewerbungstraining sowohl fir Schulklas-
sen als auch fur Kleingruppen an, bei dem das Vorstellungsgesprach im Mittelpunkt steht.
Mit Hilfe von Rollenspielen und Videoaufzeichnungen sollen die Jugendlichen fur Vorstel-
lungsgesprache fit gemacht werden. Dieses Angebot wird bislang nur von wenigen Schulen
genutzt.



Bewerbungstraining in der Schule

Qualitative und quantitative Ausdehnung des Bewerbungstrainings:
Einbeziehung von Consultingfirmen, Firmenchefs, Ausbildern, Azubis

Crash-Kurse zur Berufsfindung, Bewerbungstraining oder Berufseignungs-
tests fur Jugendliche ohne Ausbildungsplatz (,,last minute*)

Kinder-, Jugend- und Kulturzentren
Jugendcafé, Gemeinwesenzentren

| |
Berufswahlfete in
der Goetheschule

Beratungs-
angebote

Arbeitslehreunterricht (Hauptschulen),
Wirtschafts- und Sozialkunde (andere Schulen)

8.-9.
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tierung und
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Sozial-
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Kinder-, Jugend- und Kulturzentren, Jugendcafé, Gemeinwesenzentren

Die Kinder-, Jugend- und Kulturzentren sowie das Jugendcafé und die Gemeinwesenzentren
bieten den Jugendlichen ebenfalls eigene Bewerbungshilfen in ihren Einrichtungen an. Diese
Hilfen erfolgen bisher aber eher sporadisch.

Krankenkassen

Ebenso wie Trager bieten einige Krankenkassen den Schulen ein Bewerbungstraining fur die
Schulerlnnen an. Dieses Angebot wird noch von wenigen Schulen genutzt.

 Empfehlungen

Crash-Kurs ,,Last Minute*

Siehe unter 1.1. Berufsorientierung und Berufswahl

Qualitative und quantitative Ausdehnung des Bewerbungstrainings

Consultingfirmen kénnen in Kooperation mit den allgemeinbildenden Schulen den Schlerin-
nen ,hautnah* die rauhe Wirklichkeit eines Bewerbungs- und Vorstellungsgesprachs verdeut-
lichen. Auch in diesem Bereich scheint eine starkere Erfahrungsvermittlung durch Ausbilder
oder ehemalige SchilerInnen der betreffenden Schule sinnvoll.

Neben einer solchen qualitativen Ausweitung des Bewerbungstrainings in den allgemeinbil-
denden Schulen ist auch eine quantitative Ausweitung anzuregen, wobei dies auch in Ab-
sprache mit den BerufsberaterInnen des Arbeitsamtes geschehen sollte.



1.3. Praktika

* Angebote

Praktikum an den Hauptschulen

In den Hauptschulen besteht fir die SchilerInnen die Verpflichtung, ein dreiwdchiges Schul-
praktikum in der 8. Klassenstufe durchzufiihren. Dieses Praktikum findet meist an allen
Schulen in der Zeit vor und nach den Osterferien statt, wobei die Schilerinnen aufgefordert
werden, selbstandig Praktikumsplatze zu finden. Das padagogische Ziel einer eigenen Suche
sollte jedoch behutsam gehandhabt werden, denn das Praktikum spielt bei der Ausbildungs-
platzvergabe eine ausschlaggebende Rolle. Im vergangenen Jahr haben rund 40% der Main-
zer Schulerlnnen in dem Unternehmen eine Ausbildungsplatzzusage erhalten, in dem sie
zuvor ein Praktikum absolviert haben.

Praktikum an den Realschulen

An allen Realschulen besteht die Verpflichtung zu einem zweiwochigem Schulpraktikum in
der 9. Klassenstufe. Dieses Praktikum meist zeitgleich von allen Schulen vor den Osterferien
durchgefihrt, wobei die Schilerlnnen auch in den Realschulen aufgefordert werden, eigen-
standig Praktikumsplatze zu finden. Das Praktikum hat hier ebenfalls eine eher padagogische
und weniger eine berufsorientierte Funktion.

Praktikum an den Integrierten Gesamtschulen

In den Integrierten Gesamtschulen wird in der 8. und der 9. Klassenstufe ein zweiwdchiges
Schulpraktikum durchgefiihrt, wobei die Schilerlnnen hier ebenfalls gefordert sind, selbstan-
dig, Praktikumsplatze zu finden. Auch hier hat das Praktikum eher eine padagogische und
weniger eine berufsorientierte Funktion.

Praktikumssuche — Ausbildungs- und Berufsschlussel (ABS-Schlussel)

Bei der Suche nach Praktikumsplatzen werden die Schilerinnen — neben der Schule — vom
Arbeitsamt Mainz, der IHK, der HwK, der Kreishandwerkerschaft und den Gemeinwesenzen-
tren unterstutzt. Zu erwahnen ist insbesondere der Ausbildungs- und Berufeschlissel (ABS-
Schltssel), der unter der Federfihrung der Wirtschaftsjunioren Rheinhessen zusammen mit
der IHK, der HwK, der Arbeitsgemeinschaft Selbstandiger Unternehmer e.V., dem Arbeits-
kreis Schule-Wirtschaft und dem Arbeitsamt erstellt wird, und den Schilerinnen die Mdglich-
keit gibt, sich Uber Betriebe, die Praktika- sowie Ausbildungsplatze anbieten, zu informieren.
Der ABS-Schlussel wird nicht von allen Schulen verteilt, liegt jedoch bei den Kammern sowie
dem Arbeitsamt kostenlos aus.



Praktika in der Schule

Sozialpadagogische Begleitung und Auswertung der Praktika
Einfuhrung eines verbindlichen zweiten Praktikums in der neunten Klasse der Hauptschulen

Sensibilisierung von Eltern, Lehrern und Schulern tber die Bedeutung des
Praktikums, starkere Unterstltzung von Seiten der Schule

Hilfen bei der Praktikumssuche:
Arbeitsamt, IHK, HwK, KHS, Schulen, Gemeinwesenzentren

Dreiwéchiges Praktikum ab der 8. Klasse verpflichtend an allen Hauptschulen,
zweiwdchiges Praktikum in der 9. Klasse in den Realschulen
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Empfehlungen

Verpflichtendes zweites Praktikum an den Haupt- und Realschulen

Zwar besteht fur alle allgemeinbildenden Schulen die Gelegenheit, so viele Praktika wie ge-
winscht durchzufuhren, d.h. es gibt keine formale Beschréankung auf ein Praktikum, ande-
rerseits nehmen wenige Schulen die Mdglichkeit wahr, den Schilerlnnen mehr als nur ein
Praktikum in der 8. Klassenstufe anzubieten. Aus diesem Grund sollte in den Haupt- und
Realschulen ein zweites verpflichtendes Praktikum festgeschrieben werden. Beide Praktika
sollten in der 8. Klassenstufe abgehalten werden.

Sozialpadagogische Begleitung und Betreuung der Praktika

Die Schilerlnnen sind wahrend ihrer Praktika aufgrund der veranderten Lebensumwelt ver-
starkt sozialpadagogisch zu begleiten und zu betreuen. Ebenso bendtigen die Betriebe An-
sprechpartner, falls aus ihrer Sicht Probleme auftreten. Diese Aufgaben sind von den Leh-
rerlnnen wegen des téaglichen Arbeitsaufwands kaum zu erledigen. Sinnvoll wére daher, den
Schulen fir die Praktika besonders sozialpddagogisch geschultes Personal bereitzustellen.

Sensibilisierung von Eltern, Schulerlnnen und Lehrerlnnen uber die Be-
deutung des Praktikums
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Die Bedeutung des Praktikums flr die spatere Berufswahl, mehr jedoch noch fiir den spéte-
ren Ausbildungsplatz, ist Eltern, Schilerlnnen und Lehrerlnnen starker ins Bewultsein zu
fihren. Ein GroBteil der Schilerlnnen findet Uber das Praktikum seine zukinftige Ausbil-
dungsstelle, ebenso wie viele der Betriebe ihrerseits die Auszubildenden aufgrund eines vor-
angegangenen Praktikums einstellen. Diese Funktion des Praktikums sollte den Lehrerinnen -
und hier nicht nur den Lehrerinnen der Arbeitslehre — noch starker vermittelt werden.

1.4. Beratungsangebote

 Angebote

Berufsberatung des Arbeitsamtes im B1Z

Jugendliche koénnen bei der Berufsberatung des Arbeitsamtes Einzelsprechstunden in An-
spruch nehmen. Es besteht sowohl die Mdglichkeit von Sofortgesprachen, mit dem Nachteil
einer Wartezeit, wie auch von Beratungsgesprachen nach Vereinbarung, wobei neben der
Berufsberatung auch die Arbeitsvermittlung genutzt werden kann. Terminierte Gesprache
werden jedoch nicht am Telefon, sondern per Brief von der Berufsberatung festgesetzt und
laufen somit nicht in gemeinsamer Absprache.

Berufsberatung des Arbeitsamtes in der Schule

Die Berufsberatung des Arbeitsamtes bietet auch besondere Sprechstunden — Einzel- wie
Gruppengesprache — fur die Schilerlnnen innerhalb der Schulen an.

Trager

Forderband e.V. bietet im Rahmen seiner Tatigkeit (siehe auch 1.1. Berufsorientierung und
Berufswahl) den Schulen Unterstiitzung bei der Beratung der Schilerlnnen an. Dariber hin-
aus haben alle Jugendlichen die Chance, in offenen Blrozeiten Beratungsangebote des Ver-
eins wahrzunehmen. Das Angebot wird von den Schulen jedoch nur vereinzelt wahrgenom-
men.

Jugendberatungsstellen

In Mainz bestehen zahlreiche Jugendberatungsstellen, die meistens zielgruppenorientiert
auch in beruflichen Fragen helfen: der ,,Madchentreff Mainz“, die ,,Briicke - Jugend- und Dro-
genberatung, der Verein REINTEGRA e.V. oder das Zentrum fiir selbstbestimmtes Leben
Mainz e.V.. Die Erziehungsberatungsstellen und das Jugendcafé beraten die Jugendlichen
ebenfalls in Fragen der Berufswahl. Allerdings ist die Bearbeitung beruflicher Themen in den
Beratungsstellen eher gering ausgepragt.
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Beratungsangebote in der Schule

Zusammenarbeit zwischen Arbeitslehre-Lehrerlnnen und Berufsberaterinnen
zur Erarbeitung neuer Prasentationsformen im Unterricht

Spezielle (muttersprachliche) Beratungsangebote fir
auslandische Jugendliche und deren Eltern

Jugendberatungsstellen

Beratung in Schulen durch Trager

Sprechstunden der Berufsberatung des Sprechstunden der Berufsberatung des
Arbeitsamtes in den Schulen Arbeitsamtes im BIZ

8.-9.
Klasse

Bewerbungs-
training

Beratungs-
angebote

Sozial-
und Jugend-
arbeit

berufsorien-
tierte Schul-
sozialarbeit

Berufsorien-
tierung und
Berufswahl

« Empfehlungen

Beratungsangebote fur auslandische Schulerlnnen und Eltern

(Siehe Beratungs- und Informationsveranstaltungen fur auslandische Schilerinnen und El-
tern unter 1.1. Berufsorientierung und Berufswahl)

Auslandische Jugendliche und deren Eltern sollen Uber den Wert und die Voraussetzungen
einer qualifizierten Berufsausbildung informiert und beraten werden, um die Berufswahlent-
scheidung und den Integrationsproze3 positiv zu beeinflussen. Unzureichende Kenntnisse
tiber Bildungs- und Forderméglichkeiten sollen dabei behoben werden. Berufsorientierte Se-
minare, Bewerbungstraining sowie Sprachkurse konnen dabei hilfreich sein. Wichtig ist ein
muttersprachliches Angebot, auch um die Eltern der Jugendlichen zu erreichen.

Verbesserte Prasentation der Berufsberaterlnnen im Unterricht

Auch wenn zwischen den Berufsberaterinnen des Arbeitsamtes und den Arbeitslehre-
Lehrerlnnen Gespréache uber die Durchfuhrung des Berufswahlunterrichts offiziell vorgesehen
sind, zeigt die Praxis doch nicht selten, dal hier noch Verbesserungspotentiale bestehen.
Beide Seiten sollten sich besser verstandigen, eventuell ist hier ein regelmafiger Austausch
der Arbeitslehre-Lehrerlnnen und der zustandigen Berufsberaterlnnen anzuregen, um den
Berufswahlunterricht in den allgemeinbildenden Schulen zu optimieren.
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1.5. Berufsorientierte Schulsozialarbeit

* Angebote

Schulsozialarbeit

Schulsozialarbeit besteht als Angebot gegenwartig nur an der Goetheschule. Seit zwei Jahren
betreut eine Sozialarbeiterin die 5. und 6. Klassenstufe. Im Mai wurde eine zweite, zunachst
bis Ende 1999 befristete Stelle eingerichtet, die die Schiilerinnen der 7. und 8. Jahrgangs-
stufe betreut. Schwerpunkt der Schulsozialarbeit ist die Verbesserung der Bildungschancen
benachteiligter Kinder und Jugendlicher. Eine Arbeitswelt- und Berufsorientierung ist in die-
sem Rahmen eher sekundéar angesiedelt.

 Empfehlungen

Ausbau der Schulsozialarbeit

Auch wenn sich Schulsozialarbeit nicht primar mit dem Feld der Berufsweltorientierung be-
schéftigt, ist zur Verbesserung der Pravention an den Mainzer Haupt- und Realschulen ein
Ausbau der Schulsozialarbeit erforderlich. Die Ursachen von Leistungsdefiziten in der Schule
und Problemen bei der beruflichen Orientierung liegen bekanntlich auch im personlichen
Umfeld der Schilerlnnen, sei es im Elternhaus oder im Bekanntenkreis. Eine bedarfsorien-

Berufsorientierte Schulsozialarbeit

Begleitung von Berufsorientierung, Berufswahl, Bewerbungstraining,
Praktika sowie Beratungsangeboten

Muttersprachliche Unterstiutzungsangebote fur auslandische Schuler

Ausbau der Schulsozialarbeit zumindest in den Hauptschulen

Zwei Stellen in der Schulsozialarbeit an der Goetheschule

Berufsorien- trai:'lbiﬁggs- berufsorien- Sozid-

tierung und tierte Schul- und Jugend-

Berufswahl sozialarbeit arbeit
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tierte Ausweitung der Schulsozialarbeit konnte deshalb einen wertvollen Beitrag zur individu-
ellen Stabilisierung und zur Konfliktschlichtung in den Schulen selbst beitragen.

Begleitung von Berufsorientierung, Berufswahl, Bewerbung und Praktika

Zur Unterstitzung der Arbeitslehre-Lehrerinnen an den Hauptschulen sowie der BVJ-
Lehrerlnnen an den berufsbildenden Schulen sollten Beraterlnnen eingesetzt werden, die vor
allem den Schulerinnen der Abgangsklassen den Ubergang in eine Ausbildung oder einen
Beruf erleichtern. Das Aufgabenspektrum konnte die Begleitung bei der Berufsorientierung
und -findung, die Berufswahl, das Bewerbungstraining und die Erstellung von Bewerbungs-
mappen, die Hilfe bei der Praktikumssuche sowie allgemeine beratende Tatigkeiten umfas-
sen.

Unterstitzungsangebote fur auslandische Schilerlnnen

Siehe 1.4. Beratungsangebote

1.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit

 Angebote

Jugendarbeit auch im beruflichen Bereich

Die Arbeits- und Berufswelt stellt auch fur die Jugendsozialarbeit ein konkretes Tatigkeitsfeld
dar. Im Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG) bzw. im Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SGB
VIII) sind Grundlagen fur die Jugendsozialarbeit festgelegt. Ohne ein festes Malnahmen-
biindel festzulegen, nennt § 13 SGB VIII als Leistungen zur beruflichen und sozialen Inte-
gration unter anderem sozialpadagogische Hilfen und Ausbildungs- und Beschéaftigungsmalf3-
nahmen, soweit sie nicht von anderer Seite angeboten werden.

Wie die Ubersicht in Teil 2, Abschnitt 3.2. Sozialdezernat zeigt, wird das Sozialdezernat so-
wohl im Bereich des Sozialamtes als auch im Bereich des Jugendamtes entsprechend dem
Leistungsspektrum des § 13 SGB VII1 tatig.

 Empfehlungen

Berufsorientierung der allgemeinen Sozial- und Jugendarbeit

Auch im Bereich der allgemeinen Sozial- und Jugendarbeit der Stadt Mainz ist es sinnvoll, die
Mitarbeiterlnnen verstarkt auf die Bedeutung der Berufswelt hinzuweisen und dieses The-
menfeld in die téagliche Arbeit aufzunehmen. Bisher ist die Einbeziehung arbeitsmarktpoliti-
scher Erfordernisse nicht selbstverstandlich. Wahrend die Arbeitsverwaltung die Jugendlichen
aus dem Blick des Arbeitsmarktes betrachten, sehen die Mitarbeiterinnen von Sozial- und
Jugendamtern den Arbeitsmarkt nicht selten nur aus der Perspektive der Jugendlichen.®

Dies heif3t nicht, dal die kommunale Sozial- und Jugendarbeit arbeitsmarktpolitische Erfor-
dernisse grundsatzlich vernachlassigt oder von nun an die ausschlieliche Aufgabe darin be-

! vgl. auch Bundesministerium fiir Bildung, Wissenschaft, Forschung und Technologie (Hrsg.), Berufli-
che Qualifizierung benachteiligter Jugendlicher, Bonn 1998, 45f.
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stehen sollte, berufsorientiert zu denken und zu arbeiten. Es gilt aber, potentielle Syner-
gieeffekte durch starkere Koordination und Kooperation mit anderen Institutionen auszunut-
zen, zum Beispiel durch einen stéarkeren Informationsaustausch mit der Arbeitsverwaltung.

In dieser Beziehung scheint eine starkere Sensibilisierung und Schulung der Mitarbeiterinnen
etwa in der Form von arbeitsmarktpolitischen Regelfortbildungen noch erfolgversprechend zu
sein.

Bedarfsorientierte individuelle Entwicklungsplanerstellung von Sozial- und
Jugendamt

Wiinschenswert ware eine bedarfsorientierte, starker auf berufliche Aspekte ausgerichtete
individuelle Entwicklungsplanerstellung fur benachteiligte Jugendliche. Hier geht es darum,
dall Sozialamts- und Jugendamtsmitarbeiterinnen gemeinsam mit den benachteiligten Ju-
gendlichen die notwendigen Schritte zur Entwicklung konkreter Zukunftsperspektiven bera-
ten und festlegen. Dabei sind neben beruflichen auch soziale Probleme einzubeziehen.

Starkere Kooperation zwischen Sozialamt und Jugendamt

Die Jugendberufshilfe ist in Mainz im Sachgebiet der ,Hilfe zur Arbeit" im Sozialamt angesie-
delt. Das dadurch erfolgende Aufsplittern von Aufgaben zwischen Sozialamt und Jugendamt
sollte durch eine Ausweitung der Koordination und Kooperation zwischen den beiden Amtern
ausgeweitet werden. Die Koordinierungsstelle ,Pro Ausbildung“ kann hier eine wichtige

Sozial- und Jugendarbeit wahrend der Schulzeit

Stéarkere Kooperation und Koordination zwischen Sozialamt und Jugendamt

Niederschwellige Anlaufstelle fur Jugendliche

Bedarfsorientierte, individuelle Entwicklungsplanerstellung zwischen
benachteiligten Jugendlichen einerseits sowie Sozial- und Jugendamt andererseits

Starkere Ausrichtung auf die berufliche Zukunft der Jugendlichen

Jugendarbeit auch im beruflichen Bereich

8.-9.
Klasse

Bewerbungs-
training

Beratungs-
angebote

Praktika Sozial-
und Jugend-

arbeit

berufsorien-
tierte Schul-
sozialarbeit

Berufsorien-
tierung und
Berufswahl

5.-7.
Klasse
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Funktion erfillen. Die Einrichtung einer gemeinsamen, regelméaRig tagenden Arbeitsgruppe
aus Mitarbeiterlnnen beider Amter scheint indes noch sinnvoller zu sein, um einerseits Lei-
stungsuberschneidungen zu verringern und andererseits Licken im Angebot des Sozialdezer-
nates zu vermeiden.

Niederschwellige Anlaufstelle fur Jugendliche

Fur die Jugendlichen mangelt es in Mainz an einem unverbindlichen, niederschwelligen
Treffpunkt, wo die Mdglichkeit besteht, sowohl mit Gleichaltrigen als auch mit geschulten
Mitarbeiterinnen unverbindlich Uber Schwierigkeiten und berufliche Perspektiven zu reden.
In einer solchen Einrichtung konnte eine Kontaktborse mit Stellenangeboten und Bildungs-
angeboten eingerichtet werden, gleichzeitig konnten sie hier auf unbirokratischem Weg und
ohne langwierige Terminabsprachen Informationen erhalten. Ein solcher Treffpunkt, zum
Beispiel ein Jobcafé oder Internetcafé, mifite in zentraler Lage fur die Jugendlichen erreich-
bar sein und einen engen Kontakt zu stadtischen Amtern und dem Arbeitsamt halten.

1.7. Zusammenfassung: Initiativen und Projekte zur Optimierung der Aus-
bildung in der Schulzeit

Kooperation und Koordination der Angebote

Die vorangegangene Darstellung hat gezeigt, dal insgesamt eine Vielzahl von Initiativen und
Projekten mit den Feldern berufliche Orientierung oder Berufsvorbereitung von Jugendlichen
in Mainz befal3t ist. Obwohl diese Tatsache an sich selbstversténdlich positiv zu bewerten ist,
muf andererseits bemangelt werden, daR daraus ein hohes Mal} an Intransparenz gerade flr
offentliche Entscheidungstrager folgt. Dieser Umstand ist insbesondere aus der Perspektive
der Notwendigkeit einer vorausschauenden Planung und unter Effizienzgesichtspunkten zu
kritisieren. Aus unserer Sicht sollte diesem Defizit durch zwei MalRhahmen begegnet werden:
durch eine regelmaRige Berichterstattung tber den Mainzer Ausbildungsmarkt und durch ein
Koordinierungsgremium, in dem sich die entscheidenden Akteure Uber den MalRnhahmenbe-
darf fur die Jugendlichen sowie das potentielle Angebot der Trager austauschen und dieses
eventuell koordinieren kénnen.

Starkere Berufsweltorientierung der kommunalen Sozial- und Jugendar-
beit
In der kommunalen Sozial- und Jugendarbeit hat das Thema Berufsorientierung noch nicht

die Bedeutung erlangt, die ihr in der gegenwartigen Zeit zukommen mufte. Hier sollte eine
starkere Sensibilisierung und Schulung der Mitarbeiterinnen erfolgen.

Bedarfsorientierter Ausbau der Schulsozialarbeit

In einigen Bereichen, insbesondere in der Berufsorientierung und Berufswahl existiert ein
Uppiges Angebot fur die Jugendlichen. Andere Bereiche sind dagegen noch schwécher be-
setzt. Dies gilt vor allem fir die Schulsozialarbeit. Es sollte intensiv dariiber nachgedacht
werden, die Schulsozialarbeit als Praventionsfeld starker und dauerhaft auszubauen. Ein sol-
cher Ausbau der Schulsozialarbeit kdnnte einerseits als praventive MaRnhahme bereits in
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niedrigen Klassenstufen stattfinden, andererseits konnten geschulte Krafte die Jugendlichen
in den Abgangsklassen der allgemeinbildenden Schulen beraten und begleiten, wie es mit
dem Projekt ,Jobflixe" in der Ausbildungsplatzinitiative der Stadt Mainz bereits geplant ist.

EinfUhrung eines verbindlichen zweiten Praktikums

Angesichts der erheblichen berufsorientierenden und ausbildungsplatzreleventen Bedeutung,
die das Praktikum gewonnen hat, ist die Durchfihrung eines zweiten Pflichtpraktikums zu-
mindest fur die Haupt-, Real- und Sonderschulen eine der wichtigsten Vorschlage zur Opti-
mierung der Ausbildungsplatzsituation.

Starkere Inanspruchnahme des bestehenden Tragerangebots durch die
allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen

Obgleich es eine Vielzahl von Malinahmen fiir Jugendliche wahrend der Schulzeit gibt, so ist
doch die Inanspruchnahme des Angebots durch die allgemeinbildenden und berufsbildenden
Schulen bisher noch sehr unterschiedlich. Wahrend einige Schulen auBerst aktiv sind, wird
bei anderen Schulen lediglich ein ,,Pflichtprogramm® durchgefihrt.

Zusammenfassung: Empfehlungen zur Optimierung der
Ausbildungssituation von Jugendlichen wahrend der Schulzeit

Kooperation und
Koordination der
Angebote

Starkere Berufswelt-
orientierung der
kommunalen Sozial-

Bedarfsorientierter
Ausbau der
Schulsozialarbeit

Einfuhrung eines
verbindlichen zweiten
Praktikums

und Jugendarbeit

7

/4 /4 v

Einrichtung eines
,.BUros Ausbildung und
Arbeit fur Jugendliche® in
Kooperation von Arbeits-
amt und Kommunal-
verwaltung

Starkere Inanspruchnahme
des bestehenden Trager-
angebots durch die allgemein-
und berufsbildenden Schulen

L

Einrichtung einer nieder-
schwelligen Anaufstelle fur
die Jugendlichen

-

8.-9.

Bewerbungs-
training

Beratungs-
angebote

Praktika Sozial-
und Jugend-

arbeit

berufsorien-
tierte Schul-
sozialarbeit

Berufsorien-
tierung und
Berufswahl
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Einrichtung einer niederschwelligen Anlaufstelle fur die Jugendlichen

In der Stadt Mainz fehlt eine niederschwellige Anlaufstelle fir Jugendliche in zentraler Lage.
In der Form eines Internetcafés oder vor allem eines Jobcafés hatten die Jugendlichen die
Chance, sich zwanglos und unverbindlich in einer Verkniipfung von Freizeit- und Beratungs-
angeboten Uber Wege in die Berufswelt zu informieren.

Einrichtung eines ,,Buros Ausbildung und Arbeit fur Jugendliche* in Koope-
ration von Arbeitsamt und Kommunalverwaltung

Zur Entwicklung neuer und Optimierung bereits bestehender Beratungs- und Berufsorientie-

rungsangebote hat der VerwaltungausschuR der Bundesanstalt fir Arbeit die Einrichtung

eines ,Biiros Ausbildung und Arbeit fiir Jugendliche* vorgeschlagen.? An der Einrichtung ei-

nes solchen Biros sollen sich die Kommune, die Arbeitsverwaltung, die Wirtschaft und Tra-

ger beteiligen. Das ,Buro Ausbildung und Arbeit fir Jugendliche* kdnnte unter anderem die

Durchfuihrung bzw. Koordination folgender Aufgaben Gbernehmen:

e die Ansprache schwer erreichbarer Zielgruppen,

« die Organisation von zielgruppenadaquaten Veranstaltungen,

¢ die Entwicklung von Programm- und MaRnahmenangeboten,

e die Sammlung ausbildungsrelevanter Daten und Informationen fir den Mainzer Raum,

¢ Beratung von Tragern uber Férdermdglichkeiten,

e die Vermittlung in diese Programme und MaRnahmen sowie die Zuleitung der Jugendli-
chen in die Berufsberatung oder die Arbeitsvermittiung.

2 Verwaltungsrat / Vorstand der Bundesanstalt fiir Arbeit: Aktuelle Informationen fiir Mitglieder der
Verwaltungsausschiisse, Sonderausgabe Februar 1999, Leitfaden zur Bekampfung der Jugendarbeits-
losigkeit.
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2. Ubergang Schule-Ausbildung

2.1. Berufsorientierung und Bewerbungstraining

 Angebote

Berufsbildende Schulen

In den berufsbildenden Schulen — und hier vor allem in den BVJ-Klassen, dem Berufsvorbe-
reitungsjahr — ist das Fach Arbeitslehre integriert im fachspezifischen Unterricht. Dieser Un-
terricht beinhaltet — wie auch an den allgemeinbildenden Schulen — Bewerbungstraining,
mehrmalige Betriebserkundungen, Informationstage fir die Schulerlnnen, Besuche im Be-
rufsinformationszentrum sowie den Berufswahlunterricht durch die Berufsberaterlnnen des
Arbeitsamtes. Dartber hinaus wird an einer Schule das Angebot von Férderband e.V. ange-
nommen, zusatzliches Bewerbungstraining durchzufihren.

Jugendcafé

Siehe unter 1.1. Berufsorientierung und Berufswahl sowie unter 1.6. Allgemeine Sozial- und
Jugendarbeit

Kinder-, Jugend- und Kulturzentren

Siehe unter 1.1. Berufsorientierung und Berufswahl sowie unter 1.6. Allgemeine Sozial- und
Jugendarbeit

tip-Lehrgange

Die tip-Lehrgange werden vom Arbeitsamt finanziert und richten sich an Jugendliche und
junge Erwachsene, die den AnschluB an das Berufsleben zu verlieren drohen oder bereits
verloren haben, zum Beispiel aufgrund von fehlender Motivation, Bildungsdefiziten, sozialer
Beeintrachtigung oder Straffalligkeit. tip-Lehrgéange verfolgen drei Ziele: erstens zu testen,
ob die eigenen Vorstellungen vom gewahlten Berufsfeld und die Berufsrealitdt zusammen-
passen, sich zweitens dartber zu informieren, welche Anforderungen die Berufe stellen und
drittens zu probieren, ob sich personliche Fahigkeiten auch tatsachlich einsetzen lassen. Ein
vorzeitiges Uberwechseln in andere berufsvorbereitende MaRnahmen ist moglich. In Mainz
werden gegenwartig von der SPAZ gGmbH tip-Lehrgange durchgefihrt.

TrainingsmalRnahmen

TrainingsmalRnahmen im Sofortprogramm der Bundesregierung sollen noch nicht vermittel-
ten Bewerberlnnen flr das Ausbildungsjahr 1998/1999 zur Unterstitzung der Selbstsuche
und der Vermittlung — insbesondere durch Bewerbungstraining und Beratung tber Mdglich-
keiten der Ausbildungsplatzsuche — sowie der Prifung der Ausbildungsbereitschaft und Fa-
higkeit dienen. Daneben sollen notwendige Kenntnisse und Fahigkeiten vermittelt werden.
Die Trainingsmafinahme dauern drei Monate und werden in der Stadt Mainz von der ibis
acam GmbH, der GIB Mainz und der Caritas Druckerei durchgefthrt.
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Bewerbungstraining im Ubergang Schule-Ausbildung

Spezielles Bewerbungstraining und Crash-Kurse fur Jugendliche in BVJ-Klassen

Spezielles Bewerbungstraining fur auslandische Jugendliche

tip-Lehrgange

Berufsbildende Schulen: BVJ-Klassen

Jugendcafé
[ ]

|
Trainingsmal3nahmen

Kinder, Jugend- und Kulturzentren

Praktika /
Beschafti-
gungsmafi-
nahmen

Berufsorien-
tierung und
Bewerbungs-
training

Sozial- und
Jugendarbeit /
Begleitung

Sozialarbeit in
den Berufs-
schulen

MaRnahmen
zur Berufs-
vorbereitung

Beratung
und
Vermittlung

Ubergang
Schule-Ausbildung

 Empfehlungen

Spezielles Bewerbungstraining fur auslandische Jugendliche

Besonders flr ausléandische Schuilerlnnen, denen das duale Ausbildungssystem und dessen
Anforderungen nur wenig bekannt sind, ist ein spezielles Bewerbungstraining anzubieten, um
die Chancen dieser Zielgruppe auf dem Ausbildungsmarkt zu erhéhen. In einer Zusammen-
arbeit der berufsbildenden Schulen, der Berufsberatung des Arbeitsamtes, der Bildungstra-
ger, dem Interkulturellen Buro und eventuell unter Einbeziehung von Consultingfirmen ware
ein ,professionelles” Assessmentcenter flr ein Bewerbungsmangement vorstellbar.

Spezielles Bewerbungstraining und Crash-Kurse fur Jugendliche in BVJ-
Klassen

Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen in den BVJ-Klassen gehdren zu denjenigen, die es
besonders schwer haben, einen Ausbildungsplatz zu finden. In die gleiche Richtung wie das
oben erwahnte spezielle Bewerbungstraining zielt deshalb die Empfehlung, besondere Be-
werbungstrainingsmalnahmen fir diese Jugendlichen durchzufihren.

Wie bereits fur die SchilerInnen der allgemeinbildenden Schulen ist es auch fir BVJ-Klassen
winschenswert, Crash-Kurse (,,Last Minute®) kurz vor der Schulentlassung durchzuftihren.
Inhalt dieser Crash-Kurse kénnte die Vorstellung von Bildungs- oder TrainingsmalRnahmen,
Berufsorientierungen oder die Durchfiihrung von Berufseignungstests sein. Hier kénnte eine
Zusammenarbeit zwischen Berufsschulen, dem Arbeitsamt und Tragern sinnvoll sein.
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2.2. Praktika und Beschaftigungsmaflnahmen

* Angebote

AQJ-Lehrgange

Das vom Arbeitsamt durchgefiihrte Programm ,Arbeit und Qualifizierung fur (noch) nicht
ausbildungsgeeignete Jugendliche” (AQJ) bietet Jugendlichen die Chance, ein sozialversi-
cherungspflichtiges Praktikum im Betrieb mit einer berufsvorbereitenden Qualifizierung zu
verknipfen. Durch AQJ sollen unter anderem lernmide Jugendliche durch Malnahmen mit
einem starken Praxisbezug motiviert werden. Angeboten werden AQJ-Lehrgange in Mainz
von der faw gGmbH, der SPAZ gGmbH und der ASM e.V. jeweils fir die Dauer von 12 Mo-
naten.

,»Arbeit und Lernen fur Schulabgéanger*

Jugendliche ohne Ausbildungsplatz kénnen hier nach Beendigung ihrer Schulpflicht im Rah-
men einer bezahlten Teilzeitbeschéaftigung betriebliche Berufserfahrungen in Form eines so-
zialversicherungspflichtigen Praktikums in Verknipfung mit theoretischen Anteilen sammeln.
Gleichzeitig wird bei Bedarf eine sozialpadagogische Betreuung angeboten. Durchgefiihrt
wird diese den AQJ-Lehrgangen &hnliche und vom Land Rheinland-Pfalz finanzierte Mali-
nahme fur die Dauer von 12 Monaten vom IB e.V..

Arbeitsprojekte zur beruflichen Wiedereingliederung

Die vom Sozialamt und Jugendamt finanzierten Arbeitsprojekte zur beruflichen Wiederein-
gliederung sollen straffallig gewordenen bzw. langzeitarbeitslosen Jugendlichen die Wieder-
eingliederung in das Berufsleben ermoglichen. Sie sind zeitlich unbefristet und werden von
der Bewahrungs- und Straffalligenhilfe Rheinhessen e.V. durchgefthrt.

Ausbildungsplatzinitiative der Stadt Mainz

Mit der Ausbildungsplatzinitiative will die Stadt Mainz einen Beitrag zur Schaffung zusatzlicher
Ausbildungsplatze sowie zur Verbesserung der Situation am Ausbildungsmarkt leisten. Den
Schwerpunkt der MaRnahmen bildet der Bereich Ubergang Schule-Ausbildung. Fiir das Jahr
1999 sind unter anderem flr folgende Projekte Finanzmittel vorgesehen: , Ausbildung statt
Sozialhilfe®, ,Umfrage in den Abgangsklassen der Mainzer Schulen”, Kontaktstelle fiir auslan-
dische Betriebe in Mainz“, ,E.U.L.E. e.V.“, ,Berufswahlfete in der Goetheschule“, ,Ein-
stiegspraktika in Betrieben®, ,Start in den Beruf - StiB“, ,,JOBmesse 1999“, ,Ausbildungsberuf
Medienoperator” und , Jobfiixe” — Ausbildungsberater in allgemeinbildenden Schulen.

Hilfen bei der Praktikasuche

Bei der Suche nach Praktikaplatzen sind neben dem Arbeitsamt Mainz die IHK, die HwK, die
Kreishandwerkerschaft sowie die Gemeinwesenzentren behilflich. Zudem gibt der ABS-
Schltssel (siehe 1.3. Praktika) Informationen Uber Betriebe, die Praktikumsplatze anbieten.
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Praktika und BeschaftigungsmalRnahmen im
Ubergang Schule-Ausbildung

Praktikumsentlohnung fur Jugendliche in wenig nachgefragten Berufsbereichen,
bspw. fur noch nicht vermittelte Bewerberlnnen in noch freien Ausbildungsstellen

Ausweitung von AQJ-Lehrgéngen

Sozialpadagogische Begleitung und Auswertung der Praktika

Dreiwdchiges Praktikum in den
Berufsschulen (BVJ-Klassen)
]

i Ausbildungsplatzinitiative:
Zuschusse fur Praktika

A »Arbeit und Lernen fur Schulabgéanger*
des Landes

Beratung
und
Vermittlung

Arbeitsprojekte zur beruflichen
Wiedereingliederung

Hilfen bei der Praktikasuche: Arbeitsamt,
IHK, HWK, KHS, Gemeinwesenzentren

AQJ-Lehrgéange
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training
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Begleitung

Sozialarbeit in
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MaBnahmen
zur Berufs-
vorbereitung

Ubergang
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Praktikum in den Berufsschulen (BVJ-Klassen)

Das Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) der Berufsschulen beinhaltet fur die Schilerlnnen ein
dreiwdchiges Betriebspraktikum. Die Lehrerlnnen begleiten das Praktikum und halten sowohl
zu den Schilerlnnen als auch zu den Betrieben Kontakt. An der BBS Il wird das Praktikum
als Streupraktikum probeweise an einem Tag in der Woche durchgefihrt.

 Empfehlungen

Ausweitung von AQJ-Lehrgéangen

Durch die starke Betonung von praktischen Anteilen durch Betriebspraktika sind AQJ-
Lehrgéange ganz besonders fir schul- und lernmide Jugendliche und junge Erwachsene ge-
eignet. Angesichts des erkennbaren Anwachsens von Schulmidigkeit erscheint die Auswei-
tung der Zahl der AQJ-Lehrgénge als eine vielversprechende Chance, betroffenen Jugendli-
chen einen Einstieg in das Berufsleben zu ermdglichen.

,yAusbildungss(t)imulierende” Praktika

Ziel dieses Vorschlags ist es, die noch aushildungsfahigen und —willigen Jugendlichen, die
zum Beginn des Ausbildungsjahres noch keine Lehrstelle gefunden haben, den Ubergang in
einen Ausbildungsplatz zu erleichtern. Kern dieses Vorschlags ist , die noch nicht vermittelten
BewerberIlnnen des Arbeitsamtes mit den Betrieben in Kontakt zu bringen, die ihre offenen
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Ausbildungspléatze noch nicht besetzen konnten. Ein weiterer Adressatenkreis waren ausbil-
dungswillige und —fahige jugendliche Sozialhilfeempféanger.

Nicht selten stellt die vermeintlich fehlende Attraktivitat eines Ausbildungsberufs den Grund
fur die fehlende Besetzung eines Ausbildungsplatzes dar. Deshalb kénnte Bewerberinnen,
die keinen Ausbildungsplatz gefunden haben, vergltete Praktika in Betrieben angeboten
werden, die regelmafig Schwierigkeiten bei der Besetzung ihrer Ausbildungsplatze haben,
insbesondere im Handwerksbereich. Die Praktikumsvergitung konnte in Hohe der tariflichen
bzw. Ublichen Ausbildungsvergitung gezahlt werden.

In Kombination der betrieblichen Erfahrung mit dem reguléren Berufsschulunterricht des
betreffenden Ausbildungsberufs konnten die Jugendlichen in unpopuldre Berufe ,hinein-
schnuppern®.

Erfolgt das Praktikum relativ nah am Beginn des Ausbildungsjahres, sollte bei beiderseitigem
Einverstandnis die Gelegenheit gegeben sein, in ein regulares Ausbildungsverhéltnis zu
wechseln. Die Praktika sollten nicht kurzfristig, sondern auf mindestens acht Wochen ange-
legt sein, um mdglichst viele Facetten des Ausbildungsberufs kennenzulernen.

Sozialpddagogische Begleitung und Auswertung der Praktika

Zwar werden die Jugendlichen in den BVJ-Klassen der Berufsschulen in der Regel wahrend
der Zeit ihres Praktikums von den Lehrerinnen begleitet und betreut, dieser Aufwand ist je-
doch fir das Lehrpersonal mit einem erheblichen zeitlichen Aufwand verbunden, der nicht
immer eingehalten werden kann. Aus diesem Grund ware es sinnvoll, den Berufsschulen so-
zialpadagogisch geschultes Personal fur die Praktika bereitzustellen. Dies konnte durch die
Einstellung von Sozialpddagogen erfolgen.

2.3. Beratung und Vermittlung

 Angebote

»Ausbildung statt Sozialhilfe*

Im Projekt ,,Ausbildung statt Sozialhilfe“ werden jugendliche Sozialhilfeempfanger individuell
tiber ihre Méglichkeiten zur Eingliederung in das Berufsleben informiert. Das Projekt wird von
der vom Institut fur Sozialpadagogische Forschung e.V. (ISM) getragenen Beratungsstelle
KomPass (Kommunales Projekt Arbeit statt Sozialhilfe) durchgefuhrt. In Kooperation mit Ar-
beitsamt und Sozialamt werden benachteiligte Jugendliche in berufsvorbereitende Mafl3nah-
men oder in geeigneten Fallen sogar in Ausbildungsverhéaltnisse vermittelt und anschlieRend
begleitet. Noch in diesem Jahr sollen Uber das Sofortprogramm der Bundesregierung vier
zusatzliche Sozial- und Jugendarbeiter eingestellt werden, die im Rahmen des Projektes ins-
besondere aufsuchende und begleitende Arbeit leisten sollen. Hier besteht eine enge Ko-
operation zwischen dem ISM, dem Sozialamt und Jugendamt der Stadt Mainz sowie dem
Arbeitsamt Mainz.
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Ausbildungsboérse

Die Ausbildungsborse wird gegen Ende des Schuljahres fur die allgemeinbildenden Schulen
an zwei Tagen im Arbeitsamt durchgefiihrt. Zu der in Kooperation zwischen dem Arbeitsamt
und den Kammern organisierten Ausbildungsbdérse werden noch nicht vermittelte Bewerbe-
rinnen fir Lehrstellen angeschrieben und eingeladen. Auf der Bérse werden die Lehrstellen-
bewerberlnnen noch einmal tGiber unterschiedliche Berufszweige und freie Ausbildungsstellen
informiert. Die Berufsberaterlnnen des Arbeitsamtes stehen den Bewerberlnnen wahrend
der gesamten Ausbildungsbdrse zu Informations- oder Beratungsgesprachen zur Verfigung.

Beratung des Arbeitsamtes

Die Berufsberatung und die Arbeitsvermittlung des Arbeitsamtes sind die beiden wichtigsten
Anlaufstellen zur Beratung und Vermittlung von Jugendlichen in Ausbildungs- und Arbeits-
stellen.

Beratungsstelle GAW

Die Gesellschaft fiir angewandte Wissenschaften mbH (GAW) bietet in den Rdumen des Ar-
beitsamtes einen sozialpadagogischen Beratungsdienst fir arbeitslose Jugendliche und Er-
wachsene an, der Uber den von Berufsberatung und Arbeitsvermittlung geleisteten Hilfen
hinausgeht. Die Zielgruppe sind Arbeitslose mit psychischen oder familiaren Problemen, de-
nen individuelle Trainingsangebote aber auch WeiterbildungsmaBnahmen angeboten wer-
den.

Beratung und Vermittlung im Ubergang Schule-Ausbildung

Beratungsangebote fur auslandische Jugendliche und deren Eltern
(insbesondere in Berufsschulen)

Meister bzw. Ausbilder in die BVJ-Klassen der Berufsschulen

Ausbau des Projektes ,,Ausbildung statt Sozialhilfe* auf dem Feld der Vermittlung

Niederschwellige Anlaufstelle fur Jugendliche: z.B. Jobcafé und Internetcafé

Beratung des
Arbeitsamtes

Jugendberatungsstellen Beratung in Berufsschulen

]
L] L] L]
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Beratung in Berufsschulen

Im Rahmen der Arbeitslehre und des Deutschunterrichtes an den Berufsschulen erfolgt eine
weitere Beratung durch die Berufsberaterlnnen des Arbeitsamtes. Einerseits besteht hier die
Gelegenheit zu Einzel- und zu Gruppengesprachen, andererseits werden die Schilerinnen
Uiber Berufsfelder und BildungsmafRnahmen unterrichtet.

Jugendberatungsstellen

Siehe 1.1. Berufsorientierung und Berufswahl

Kammern

Die Ausbildungsberaterinnen der Industrie- und Handelskammer Rheinhessen sowie der
Handwerkskammer Rheinhessen beraten Jugendliche zu ihren Berufszielen und kdnnen in
besonderen Fallen auch Betriebe nennen, die Ausbildungspléatze anbieten. Allerdings sind die
Kammern als Ansprechpartner fir Beratung und Vermittlung nur wenigen Jugendlichen be-
kannt.

 Empfehlungen

,»Ausbildung statt Sozialhilfe*: Ausbau auf dem Feld der Vermittlung

Das Projekt , Ausbildung statt Sozialhilfe“ ist bisher vor allem aufsuchend und beratend tétig.
In Kooperation mit dem Arbeitsamt wird zudem versucht, benachteiligte Jugendliche in be-
rufsvorbereitende MaRnahmen oder Ausbildungsstellen zu vermitteln. Uber diese Tatigkeit
hinaus ware in enger Absprache mit dem Arbeitsamt und den Kammern der Aufbau eines
eigenen Stellenpools anzuregen, um fir die Jugendlichen rasch geeignete Ausbildungs- oder
Praktikaplatze in Koppelung mit dem Angebot einer sozialpadagogischen Begleitung und Be-
treuung zu finden. Daneben sollte die Chance einer Zusammenarbeit mit den Lotsen- und
Patenprogrammen der Kammern erOrtert werden, um weitere Ausbildungsstellen fur be-
nachteiligte Jugendliche zu gewinnen.

Beratungsangebote fur auslandische Jugendliche und deren Eltern

Ebenso wie bereits in den vorangegangen Bereichen mifiten die Beratungsangebote auch in
diesem Bereich speziell auf auslandische Jugendliche und deren Eltern ausgerichtet werden.

Niederschwellige Anlaufstelle fur Jugendliche

Siehe unter 1.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit

Optimierung der Beratung in den Berufsschulen

(Siehe unter 1.4. Beratungsangebote)

Wie an den allgemeinbildenden Schulen ist auch fir die Berufsschulen — insbesondere die
BVJ-Klassen — anzuregen, neben dem Beratungsanteil im regularen Schulunterricht auch
Praktiker einzubeziehen. Dies konnen hier ebenfalls Firmeninhaber, Ausbilderinnen oder
ehemalige Schilerlnnen sein, die sich in Ausbildung befinden oder bereits berufstatig sind.
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2.4. Mal3inahmen zur Berufsvorbereitung

* Angebote

AQJ-Lehrgange

Siehe 2.2. Praktika und Beschaftigungsmalinahmen

BBE-Lehrgange

Ziel der Lehrgange zur Verbesserung beruflicher Bildungs- und Eingliederungschancen (BBE)
ist die intensive Unterstitzung der Teilnehmerlnnen, die Stabilisierung ihrer Personlichkeit
sowie die Verstarkung ihrer Bildungsvoraussetzungen fur die Aufnahme einer Ausbildung.
Hierzu gehort vor allem die Vermittlung von fachpraktischen und fachtheoretischen Grund-
kenntnissen. Zielgruppen der BBE-Lehrgange sind: sozial Benachteiligte, Aussiedler und
Auslander, Jugendliche und junge Erwachsene mit beruflichen schwerwiegenden Bildungsde-
fiziten, An- und Ungelernte, Jugendliche, die den Belastungen einer Berufsausbildung nicht
gewachsen sind und Strafentlassene oder auch Strafgefangene.

BBE-Lehrgadnge werden in der Stadt Mainz von der SPAZ gGmbH, dem Berufsbhildungszen-
trum der Handwerkskammer, der CJD Berufshilfe sowie dem IB e.V. durchgefthrt.

BBE-Lehrgéange in Kombination mit dem Erwerb des Hauptschulabschlus-
ses

In diesen Lehrgdngen zur Verbesserung der beruflichen Bildungs- und Eingliederungschan-
cen ist der nachtragliche Erwerb des Hauptschulabschlusses neben den oben bereits er-
wahnten Angeboten zur Eingliederung in den Ausbildungsmarkt ein wichtiger Bestandteil der
Berufsvorbereitung. Diese — zwischen 9-12 Monaten dauernden — MalRnahmen werden von
der Handwerkskammer Rheinhessen, der CID-Berufshilfe, dem IB e.V. und der SPAZ gGmbH
durchgefihrt.

BvB des Landes

Das Land Rheinland-Pfalz unterstitzt ebenfalls berufsvorbereitende BildungsmalRinahmen in
Mainz. Im Projekt ,Chance” erhalten eingereiste Jugendliche — wobei die Zielgruppe Asylbe-
rechtigte und de-facto Fluchtlinge sind — Anleitungen und Hilfestellungen zur Integration in
den deutschen Arbeitsmarkt. Die Malinahme beinhaltet die Berufsorientierung, einen Inten-
sivkurs in Deutsch, allgemeinbildenden Unterricht fiir den nachtraglichen Erwerb des Haupt-
schulabschlusses sowie Orientierungshilfen und sozialpadagogische Begleitung mit dem Ziel
eines Ausbildungs- oder Arbeitsplatzes. Konzipiert wurde das Projekt von der VHS Mainz,
dem Interkulturellen Biro, der SPAZ gGmbH, der DRK, dem Malteser Hilfsdienst, der Caritas
und dem evangelischen Dekanat. Die Durchfiihrung liegt in den Handen der VHS Mainz.

Im Projekt ,Start in den Beruf” (StiB) erhalten schwer vermittelbare junge Menschen Hilfen
bei der Arbeits- und Ausbildungsplatzsuche durch Praktika und sozialpadagogische Hilfen.
Dieses Projekt hat eine Laufzeit von 12 Monaten und wird mit Unterstitzung eines Zuschus-
ses aus der Ausbildungsplatzinitiative der Stadt Mainz von der ASM e.V. durchgefihrt.
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Erwerb des Hauptschulabschlusses

Nach dem Sofortprogramm der Bundesregierung wird vom Arbeitsamt eine rein schulische
MaRnahme zum nachtraglichen Erwerb des Hauptschulabschlusses angeboten. Bisher ist
jedoch noch kein Trager fur die Durchfihrung der MaBnahme gefunden worden.

Grundausbildungslehrgange

Grundausbildungslehrgange sind konzipiert als Vorstufe zur Aufnahme einer Ausbildung fir
Jugendliche und junge Erwachsene, die aufgrund fehlender Ausbildungsmadglichkeiten in kei-
nem Ausbildungsverhéltnis stehen. Schwerpunkte sind die Erhaltung und Festigung der Moti-
vation der Teilnehmerlnnen fir eine Ausbildung und die Steigerung ihrer Wettbewerbsfahig-
keit. In der Stadt Mainz fihrt Donner und Partner GmbH diesen zehnmonatigen Lehrgang
durch.

Soziale Trainingskurse

Soziale Trainingskurse richten sich an straffallig gewordene Jugendliche, denen alternative
Handlungs- und Problemlésungsmoglichkeiten aufgezeigt werden sollen. Im Vordergrund
steht zwar die Wiedereingliederung in die Lebenswelt, dies schliet aber die Beratung und
Begleitung der Jugendlichen in Fragen der beruflichen Zukunft ein. Der IB e.V. ist fir diese
Kurse, die eine Dauer von drei Monaten haben, verantwortlich.

Trainingsmalinahmen

Siehe unter 2.1. Berufsorientierung und Bewerbungstraining

 Empfehlungen

AQJ in den Berufsschulen

Bisher werden AQJ-Lehrgange nur von Tragern angeboten. AQJ-MaRnahmen kénnten jedoch
auch von Berufsschulen durchgefiihrt werden, um schulmiden Jugendlichen eine starkere
Motivation zur Aufnahme einer Berufsausbildung zu geben. Dabei konnten die Berufsschulen
ihre Kontakte zu den Betrieben fir die Praktika nutzen, wahrend der schulische Unterricht
sowie der fachpraktische Unterricht an den Berufsschulen selbst abgehalten werden kann.
Zur Unterstltzung ist eine Zusammenarbeit mit Tragern in Erwadgung zu ziehen, falls sich
wegen der geringen Schilerzahl im fachpraktischen Teil Auslastungsdefizite ergeben. Auf
diese Weise ware sowohl den Berufsschulen, die an die Grenzen ihrer BVJ-Kapazitaten sto-
Ben, als auch den schul- oder lernmiden Jugendlichen, geholfen. Eine solche MalRnahme
kdonnte in Kooperation zwischen den berufsbildenden Schulen, dem Arbeitsamt und Tragern
durchgefihrt werden.
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EinfUhrung eines Beratungs- und Qualifizierungspasses

Benachteiligte Jugendliche, die nach der Schulentlassung keine weiterfilhrende Schule besu-
chen und auch keinen Ausbildungsplatz haben, sollten einen Beratungs- und Qualifizierungs-
pald erhalten. Auf einem solchen Beratungs- und Qualifizierungspall sind die Angebote ein-
zutragen, die der Jugendlichen in Anspruch nimmt bzw. in Anspruch genommen hat. Der
Sinn eines solchen Passes liegt in einer Verbesserung der Transparenz fur die Beratungsstel-
len und MaBnahmentrager, um den Jugendlichen individueller und zielgenauer in Eingliede-
rungs- und berufsvorbereitende Angebote zu vermitteln. Auf diese Weise kénnen Doppel-
vermittlungen und MalRnahmekarrieren verringert und das mehrmalige Durchlaufen dersel-
ben Angebote vermieden werden. Im Vordergrund steht jedoch die individuelle Entwick-
lungsplanerstellung fir den Jugendlichen, die mit Hilfe eines solchen Passes vereinfacht wiir-
de.

Modulare Ausbildung fur BVJ-2-SchilerInnen zum nachtraglichen Erwerb
des Hauptschulabschlusses

Die Schilerlnnen der BVJ-2-Klassen, also schulpflichtige Jugendliche ohne einen Haupt-
schulabschlufl und ohne einen Ausbildungsplatz, kénnen den HauptschulabschluR an der
Berufsschule nicht nachholen. Nach dem Berufsvorbereitungsjahr werden sie mit dem Ab-

Mal3nahmen zur Berufsvorbereitung im
Ubergang Schule-Ausbildung

Zur Verhinderung von Mal3nahmekarrieren sollte fur benachteiligte Jugendliche
im Vorfeld der Mal3nahmen ein Beratungs- und Qualifizierungspal? eingefuihrt werden

Modulare Ausbildung fur BVJ-2 Schilerlnnen zum
nachtraglichen Erwerb des Hauptschulabschlusses

AQJ als Alternative zu BVJ in der Berufsschule
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gangszeugnis der 8. Klassenstufe entlassen. Die Berufsschulen dirfen diese Jugendlichen
kein weiteres Jahr mehr aufnehmen, falls sie nicht in einer Ausbildung sind. Letzteres wird
jedoch aufgrund der aktuellen Situation auf dem Lehrstellenmarkt allerdings kaum der Fall
sein. Dies bedeutet, dal berufsvorbereitende Bildungsmafinahmen mit einem schulischen
Anteil in den Berufsschulen — ohne Ausnahmegenehmigung — fur diese Jugendlichen nicht
durchfiihrbar sind.

Um diese Perspektiviosigkeit, die rasch einen Motivationsverlust bei den Jugendlichen her-
beifuhrt, abzubauen, kénnte eine zweijahrige modulare Ausbildung fir BVJ-2-Schilerlnnen
zum nachtréglichen Erwerb des Hauptschulabschlusses Abhilfe schaffen. In Kooperation mit
Tragern, die das zweite Jahr der Ausbildung Gbernehmen wirden, kénnte in einem ersten
Jahr in den BVJ-Klassen die Grundlage flr die weitere Entwicklung gelegt werden. Dies er-
fordert eine Zusammenarbeit der Berufsschulen und Trager sowie auf politischer Ebene die
Einflhrung eines speziellen Lehrplans fur diese Zielgruppe.

2.5. Sozialarbeit in den Berufsschulen

* Angebot

Sozialarbeit in den Berufsschulen

Bisher ist in Mainz lediglich eine Sozialarbeiterin in der BBS | und der BBS Il fur die sozial-
padagogische Begleitung und Betreuung von Jugendlichen zustandig. Diese lebensweltori-

Sozialarbeit in den Berufsschulen

Bedarfsorientierter Ausbau der Sozialarbeit fuir die Berufsschulen,
insbesondere fur BVJ-Schilerlnnen

Bislang nur eine Stelle fiir zwei Berufsschulen: BBS | und BBS 111
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entierte Arbeit umfal3t die Entschlisselung von Hilfe- und Unterstitzungsformen fir sozial
benachteiligte Jugendliche — insbesondere BVJ-Schilerlnnen — sowie die Erarbeitung von
anderen Lehr- und Lernformen, etwa in Form gruppenpéadagogischer und projektorientier-
ter Ansatze. Sie soll dabei an den subjektiven Voraussetzungen und Schwierigkeiten der
Jugendlichen ansetzen und deren familiares und soziales Umfeld bertcksichtigten. Die Un-
terstitzung der Jugendlichen bei der Suche nach Praktikaplatzen und Ausbildungsstellen ist
ebenfalls in diese Arbeit eingeschlossen.

« Empfehlungen

Ausbau der Sozialarbeit an den Berufsschulen

Ein gesteigerter Bedarf an sozialpadagogischer Betreuung und Beratung stellt sich fir be-
stimmte Zielgruppen — insbesondere die BVJ-Klassen — auch in den berufsbildenden Schu-
len. Noch immer fehlende berufliche Orientierungen, Frusterlebnisse bei gescheiterten Be-
werbungsversuchen und daraus resultierende Aggressionssteigerungen sind in den BVJ-
Klassen sogar noch starker verbreitet als in den allgemeinbildenden Schulen. Dementspre-
chend sollte auch an den berufshildenden Schulen eine bedarfsorientierte Ausweitung der
Sozialarbeit erwogen werden.

2.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit sowie Begleitung

* Angebote

,»Ausbildung statt Sozialhilfe*

Siehe unter 2.3. Beratung und Vermittlung

Jugendarbeit auch im beruflichen Bereich

Siehe unter 1.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit

 Empfehlungen

,»7Ausbildung statt Sozialhilfe*: Kooperation sowie Beratung, aufsuchende
Sozial- und Jugendarbeit, Begleitung und Vermittlung

(Siehe auch unter 1.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit)

Die Probleme, die aufgrund von sozialen Schwierigkeiten, fehlender beruflicher Orientierung
und Berufsvorbereitung bereits wahrend der Schulzeit auftauchen, verstarken sich noch im
Ubergang Schule-Ausbildung. Fehlende berufliche Perspektiven der Jugendlichen sorgen hier
verstarkt fUr Frustration, soziale Zerrittungen und wachsende Gewaltpotentiale und damit
auch Herausforderungen der kommunalen Sozial- und Jugendarbeit. Dies hat zur Folge, dafl
die Beratungsarbeit, die aufsuchende Sozial- und Jugendarbeit, die Begleitung sowie die
Vermittlung der Jugendlichen weiter verstarkt werden sollten. Mit den in Aussicht gestellten
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vier Stellen aus dem Sofortprogramm der Bundesregierung ist ein erster Schritt in diese
Richtung unternommen worden.

Ebenso wie bereits in 1.6. begriindet wurde, ist flr eine erfolgreiche Durchfiihrung des Pro-
jekts , Ausbildung statt Sozialhilfe* auch an dieser Stelle wieder auf eine intensivere und star-
kere Kooperation zwischen den betroffenen stadtischnen Amtern, dem Arbeitsamt sowie den
Kammern und Innungen hinzuweisen, um passende Malinahmen fir die betroffenen Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen zu entwickeln.

Sozial- und Jugendarbeit im Ubergang Schule-Ausbildung

Starkere Kooperation im Bereich der ,,Ausbildung statt Sozialhilfe* zwischen
stadtischen Amtern, Kammern, Innungen sowie dem Arbeitsamt

Intensivierung in den Bereichen:
Beratung, aufsuchende Sozial- und Jugendarbeit, Begleitung sowie Vermittlung

Jugendarbeit auch im beruflichen Bereich

~Ausbildung statt Sozialhilfe* (KomPass) / Jugendberufshilfe:
Erfassung, Beratung und Vermittlung in MaBnahmen

Praktika /

Beschéfti-
gungsmai-
nahmen

Berufsorien-
tierung und
Bewerbungs-
training

Sozial- und
Jugendarbeit /
Begleitung

Sozialarbeit in
den Berufs-
schulen

MaRRnahmen
zur Berufs-
vorbereitung

Beratung
und
Vermittlung

Ubergang
Schule-Ausbildung
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2.7. Zusammenfassung: Initiativen und Projekte zur Optimie-
rung der Ausbildung im Ubergang Schule-Ausbildung

Berufspraktische Angebote fur schulmide Jugendliche

Erfahrungsgemaf leiden viele Schilerlnnen in den BVJ-Klassen an starker Schulmidigkeit.
Der Widerwille zu lernen, der bereits in der allgemeinbildenden Schule vorhanden war, setzt
sich nicht selten auch in der berufsbildenden Schule fort. Haufig ist allerdings feststellbar,
daR gerade die Gruppe der Schul- oder Lernmuiden flr praktische Arbeiten zu begeistern ist.
Fur diese Zielgruppe ist die Ausweitung eines Angebots, dal} praktische bzw. betriebliche
Anteile deutlich gegenuber den theoretischen betont, wiinschenswert. Ein solches Angebot
stellen beispielsweise AQJ-Lehrgange dar.

Ausweitung von Praktika

Auch beim Ubergang Schule-Beruf muR wiederholt auf die Bedeutung von Praktika hingewie-
sen werden. Praktika sind sowohl seitens der Bewerberlnnen fir Ausbildungsplatze eine re-
lativ risikolose Gelegenheit, in ein Berufsfeld hineinzuschnuppern und dadurch Berufsvor-
stellungen zu korrigieren oder zu bekréaftigen. Die Betriebe, die Praktikumsplatze anbieten,
haben ihrerseits die Chance, Kandidatinnen fir einen Ausbildungsplatz zu finden oder zu
testen.

Zusammenfassung: Empfehlungen zur Optimierung der
Ausbildungssituation im Ubergang Schule-Ausbildung

Praktika dienen sowohl als Berufseinstieg

Berufspraktische Angebote fiur schulmtde
Jugendliche als Alternative zu vollzeit-
schulischen Maf3nahmen an den Berufsschulen

fur die Jugendlichen als auch als Chance
fur die Betriebe, ihre noch offenen
Lehrstellen zu besetzen

EinfUhrung eines
Beratungs- und
Qualifizierungspasses

Ausbau der Sozialarbeit
in den Berufsschulen

Ausbau des Bereichs
,JAusbildung statt Sozialhilfe

fur die Jugendlichen SOlpiecienddey Bedart
Ubergang g;sa';tr:akﬁll Manahmen Sozialarbeit in Sozial- und
0 Bewerbungs- | | gungsmak- zur Berufs- den Berufs- Jugendarbeit /
Schule-Ausbildung | > 2 | | “rahmen vorbereitung schulen Begleitung




EinfUhrung eines Beratungs- und Qualifizierungspasses

Die EinfUhrung eines Beratungs- und Qualifizierungspasses fir benachteiligte Jugendliche
und junge Erwachsene konnte in Verknipfung mit der Erstellung eines individuellen Ent-
wicklungsplans (siehe auch 1.6.) die Transparenz fur MalBnahmentrager und Beratungsstel-
len erh6hen und Malinahmenkarrieren verhindern.

Ausbau der Schulsozialarbeit an den Berufsschulen

An den Berufsschulen, die Uber BVJ-Klassen verfligen, sollte ein Ausbau der Sozialarbeit
durch sozialpddagogische Fachkrafte stattfinden, um die Chancen auf einen erfolgreichen
SchulabschluB3 fur sozial gefahrdete Jugendliche zu vergréRern.

Ausbau des Bereichs ,,Ausbildung statt Sozialhilfe*

In vielen gréReren Kommunen ist in jingster Zeit eine verstarkte Entwicklung des Angebots
fur benachteiligte Jugendliche feststellbar. Unter dem Projekttitel ,,Ausbildung statt Sozialhil-
fe* gilt dies erfreulicherweise auch fur die Stadt Mainz. Die Vermittlungserfolge und die rege
Wahrnehmung des Beratungsangebots legen nahe, die ,,Ausbildung statt Sozialhilfe* weiter
auszubauen.
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3. Ausbildung

3.1. Bewerbungstraining

 Angebote

Ubergangshilfen

Den Auszubildenden, die entweder eine auRerbetriebliche Ausbildung (BUE) oder eine zuvor
mit ausbildungsbegleitenden Hilfen (abH) (siehe unter 3.4.) unterstitzte Ausbildung abge-
brochen haben, werden Ubergangshilfen gewéahrt. Diese beinhalten Beratung und Unterstiit-
zung wahrend der Zeit der Suche nach einem neuen Ausbildungsplatz. Neben der Aufarbei-
tung der Abbruchgrinde und der Unterstlitzung einer Neuorientierung nach dem Abbruch
umfassen diese Hilfen insbesondere Bewerbungstraining, die Aufarbeitung von Mi3erfolgser-
lebnisse bei Bewerbungen und gegebenenfalls Hilfen bei der Wohnungssuche.

 Empfehlungen

Ausweitung der Ubergangshilfen

Ubergangshilfen sollten bei Bedarf auch solchen Ausbildungsabbrecherinnen gewéhrt wer-
den, die nicht zuvor eine aulRerbetriebliche Ausbildung (BUE) oder eine mit abH unterstutzte
Ausbildung durchgefihrt haben.

Bewerbungstraining wahrend der Ausbildung

,»Ausbildung statt Sozialhilfe*

Ausweitung der Ubergangshilfen

Bewerbungstraining in der Berufsschule

Ubergangshilfen

Beratung
und
Vermittlung

Bewerbungs-
training

betriebliche
und uber-

betriebliche

Ausbildung

Sozial- und
Jugendarbeit /
Begleitung

Sozialarbeit
in den
Berufsschulen

abH und
Ausbildungs-
betreuung

Ausbildung




,»Ausbildung statt Sozialhilfe*

Im Projekt ,Ausbildung statt Sozialhilfe* sollte ein Bewerbungstraining vor allem solchen Ju-
gendlichen angeboten werden, deren Aussichten auf eine Ubernahme nach Beendigung der
Ausbildung nicht gewdhrleistet ist. Hierbei kdnnte die Zusammenarbeit mit Tréagern oder
Consultingfirmen fir ein professionelles Bewerbungsmanagement eine wichtige Bereicherung
sein.

Berufsschulen

Besonders in den Berufsschulen ist fiir die Jugendlichen, deren Aussicht auf eine Ubernahme
in den Ausbildungsbetrieb nach Beendigung der Ausbildung nicht gewéhrleistet ist, friihzeitig
ein Bewerbungstraining einzuleiten. Auch hier kann eine Zusammenarbeit mit Tragern oder
Consultingfirmen erfolgen.

3.2. Betriebliche und Uberbetriebliche Ausbildung

 Angebote

Ausbildung fur behinderte junge Menschen

Jugendlichen, die aufgrund ihrer Behinderung Schwierigkeiten haben, eine betriebliche Be-
rufsausbildung zu absolvieren, kann eine umfassende Hilfestellung in Form einer Berufsaus-
bildung in einem Berufsbildungswerk mit einer umfassenden Betreuung und besonderen
Unterstiutzung gewahrt werden. Ausbildungswerkstatte, Berufsschule, Wohnheim und Frei-
zeitangebote sind — wenn moglich — unter einem Dach. Die Jugendlichen werden wahrend
der Ausbildung von geschulten Ausbildern, darunter auch Psychologen und Sozialpadagogen,
begleitet und betreut. In der Stadt Mainz fuhrt der IB e.V. dieses Angebot durch.

BUE - Ausbildung fur benachteiligte Jugendliche

Eine Berufsausbildung in Uberbetrieblichen Einrichtungen kommt erst dann in Frage, wenn
aufgrund von Bildungs- und Sprachdefiziten oder sozialen Schwierigkeiten eine betriebliche
Ausbildung auch mit abH (siehe unter 3.4 ) nicht mdglich ist. Eine Ausbildung in Gberbetrieb-
lichen Einrichtungen kann geférdert werden, wenn die vorherige Teilnahme an einer minde-
stens sechsmonatigen berufsvorbereitenden Bildungsmalnahme erfolgt ist. Die Ausbildung in
Uberbetrieblichen Einrichtungen findet bei Bildungstragern statt und besteht aus einer prakti-
schen Ausbildung und dem Besuch in der Berufsschule. Stitz- und Forderunterricht sowie
sozialpddagogische Begleitung unterstiitzen die Ausbildung. BUE werden derzeit in der Stadt
Mainz vom IB e.V. und von der ILW durchgefihrt.

BUE - im Sofortprogramm

Durch das Sofortprogramm zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit wurde die Berufsausbil-
dung in Uberbetrieblichen Einrichtungen deutlich ausgedehnt. Die Angebote richten sich vor
allem an noch nicht vermittelte Bewerber flr das Ausbildungsjahr 1998/99. Gefdrdert wird
das 1. Ausbildungsjahr und — falls eine Vermittlung in ein betriebliches Ausbildungsverhaltnis
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auch mit abH nicht moglich ist — die Fortsetzung der Ausbildung in einer auBerbetrieblichen
Einrichtung. bei der TUV-Akademie, Donner + Partner, dem IB e.V. und dem ILW.

Ausbildungsberater der Kammern

Die Ausbildungsberater der IHK und der HwK sind hauptséachlich wahrend der Ausbildung fir
die Beratung und Begleitung in Ausbildungsfragen zustandig (siehe unter 3.3. Beratung und
Vermittlung). Darlber hinaus versuchen sie, die Betriebe zur Schaffung von neuen Ausbil-
dungsplatzen zu motivieren. Der Wirkungskreis der Ausbildungsberater erstreckt sich nicht
nur auf die Stadt Mainz, sondern auf die gesamte Region Rheinhessen.

Ausbildungsplatzakquisiteure - Ausbildungsplatzwerber

IHK und HwK haben aus Mitteln des Sofortprogramms der Bundesregierung fir den Zeitraum
von 12 Monaten jeweils einen Ausbildungsplatzakquisiteur eingestellt. Aufgabe der Ausbil-
dungsplatzakquisiteure ist es, bei Betrieben mit auslandischen Inhabern durch Information,
Unterstltzung und Begleitung zur Schaffung von Ausbildungsplatzen beizutragen. Auch hier
erstreckt sich die Arbeit nicht nur auf die Stadt Mainz, sondern auf den gesamten rheinhessi-
schen Raum.

Betriebliche und Uberbetriebliche Ausbildung

EinfUhrung eines modularen Ausbildungsangebotes

Verbundkoordinierung durch Ausbildungsplatzakquisiteure

Angebote fur jugendliche Sozialhilfeempfangerlnnen: Ausweitung der Uber-
betrieblichen Ausbildung einschliel3lich neuer Berufsfelder sowie Lohnkostenzuschiisse

Finanzielle Hilfen flr Betriebe bei der Schaffung
von neuen bzw. zusatzlichen Ausbildungsstellen

|| ||
Ausbildungsplatzakquisiteure / Berufsberatung des
Ausbildungsplatzwerber Arbeitsamtes
Lotsenprogramm der Patenprogramm der
Kammern Kammern
BUE - Ausbildung fur
benachteiligte Jugendliche BUE im Sofortprogramm

Beratung
und
Vermittlung

Ausbildungsberater
der Kammern

Lehrstellennetzwerk
Rheinhessen

Ausbildung fur behinderte
junge Menschen

Bewerbungs-
training

betriebliche
und tber-

betriebliche
Ausbildung

abH und
Ausbildungs-
betreuung

Sozial- und
Jugendarbeit /
Begleitung

Sozialarbeit
in den
Berufsschulen

Ausbildung
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Dariiber hinaus beschéaftigt die Handwerkskammer Rheinhessen mit Unterstiitzung des Mini-
steriums fur Wirtschaft, Landwirtschaft, Verkehr und Weinbau einen Ausbildungsplatzwerber,
der jedoch fur deutsche wie auslandische Betriebe in der Region Rheinhessen zustandig ist.
Bei der ASM e.V. wurde ebenfalls aus dem Sofortprogramm eine halbe Stelle fir die Dauer
von 12 Monaten eingerichtet. Sie soll als Kontaktstelle fiir Betriebe mit auslandischen Inha-
bern im Mainz und naherer Umgebung dienen. Ahnlich wie die Ausbildungsplatzakquisiteure
der Kammern soll auch diese Stelle durch Information, Unterstiitzung und Begleitung die
auslandischen Betriebsinhaber zur Schaffung von Ausbildungspléatzen angeregt werden.

Berufsberatung des Arbeitsamtes

Die Berufsberatung des Arbeitsamtes versucht, neben der Beratung und Vermittiung von
Jugendlichen in Ausbildungsplatze oder berufsvorbereitende Bildungsmalinahmen auch Be-
triebe zur Einrichtung zuséatzlicher Lehrstellen zu motivieren.

Finanzielle Hilfen fur Betriebe bei der Schaffung von neuen bzw. zusatzli-
chen Ausbildungsstellen

Die Europaische Union, der Bund, das Land Rheinland-Pfalz sowie die Stadt Mainz fordern
unter bestimmten Voraussetzungen mit Lohnkostenzuschissen oder Darlehen die Schaffung
von zusétzlichen oder neuen Ausbildungsstellen bei Betrieben.

Lehrstellennetzwerk Rheinhessen

Das Rheinhessische Lehrstellennetzwerk wird vor allem vom Arbeitsamt Mainz, der Industrie-
und Handelskammer sowie der Handwerkskammer Rheinhessen getragen. Allen Betrieben in
Rheinhessen wird die Mdglichkeit geboten, ihre freien Lehrstellen schnell und unkompliziert
bei jeder Einrichtung zu melden, die als Lehrstellenmeldepunkt dient. Diese wiederum leitet
die Informationen Uber freie Lehrstellen an die Berufsberatung des Arbeitsamtes weiter.

Lotsenprogramm der Kammern

Die Industrie- und Handelskammer Rheinhessen und die Handwerkskammer Rheinhessen
haben ehrenamtliche Personen — darunter ehemalige Unternehmer, wirtschaftliche Fuh-
rungskrafte, bekannte Personlichkeiten oder auch Meister — als Akquisiteure neuer oder zu-
satzlicher Ausbildungsplatze in ihren Kammerbezirken geworben. Die Lotsen wenden sich
u.a. an ausbildungsberechtigte, aber nicht mehr ausbildende Betriebe und versuchen diese
von der Notwendigkeit eines Ausbildungsstellenangebotes zu tberzeugen. Bei einer erfolg-
reichen Werbung Uberprifen die Kammern die Ausbildungsberechtigung der Unternehmen
und melden die Stelle bei einer positiven Bewertung dem Arbeitsamt.

Patenprogramm der Kammern

Das Patenprogramm der Industrie- und Handelskammer Rheinhessen sowie der Handwerks-
kammer Rheinhessen ist nicht mit dem Lotsenprogramm zu verwechseln. Im Rahmen des
Patenprogramms treten Ehrenamtliche, darunter Politiker, Unternehmer oder bekannte Per-
sonlichkeiten, als Paten fiir nicht vermittelte Lehrstellenbewerberlnnen auf.

Die Paten sollen sowohl bei der Ausbildungsplatzsuche behilflich sein als auch wahrend des
Ausbildungsverhaltnisses eine begleitende und betreuende Funktion Ubernehmen.
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 Empfehlungen

»Ausbildung statt Sozialhilfe*: Lohnkostenzuschiisse und Ausweitung der
Uberbetrieblichen Ausbildung

Ein wesentlicher Bestandteil des Projekts , Aushildung statt Sozialhilfe* ist, benachteiligten
Jugendlichen mittelfristig die Perspektive auf einen Ausbildung zu geben. Weiter oben wurde
bereits auf die Notwendigkeit einer Verstarkung der Vermittlungsbemihungen im Rahmen
dieses Projekts hingewiesen (siehe 2.3.). Sollte trotz einer sozialpadagogischen Unterstut-
zung und Begleitung eine Vermittlung in Ausbildung oder MalBnahmen mit Hilfe des Arbeits-
amtes nicht gelingen, sollte die Schaffung von neuen bzw. zusatzlichen betrieblichen Ausbil-
dungsplatzen mit Lohnkostenzuschiisse erwogen werden.

Ein befristeter und degressiver LohnkostenzuschuR kénnte den Anreiz fir Betriebe erhthen,
das vermeintliche ,Risiko” der Besetzung eines Ausbildungsplatzes mit einem benachteiligten
Jugendlichen einzugehen.

Die Einrichtung uberbetrieblicher Ausbildungsplatze sollte aus zwei Grinden erst nachrangig
erfolgen: Zum einen sind Lohnkostenzuschiisse und sozialpadagogische Begleitung fir den
Trager der Sozialhilfe in der Regel kostengiinstiger, zum anderen entsteht fur den Jugendli-
chen durch ein betriebliches Ausbildungsverhdltnis die Chance auf ein anschlielendes Be-
schéaftigungsverhaltnis.

Verbundkoordinierung durch Ausbildungsplatzakquisiteure

Zur Schaffung von neuen bzw. zuséatzlichen betrieblichen Ausbildungsplatzen ist der Aufbau
von Ausbildungsverbiinden zwischen Ausbildungsbetrieben und Unternehmen, die nicht aus-
bildungsberechtigt sind oder denen Kosten und Aufwand fur die alleinige Bereitstellung einer
Lehrstelle zu hoch erscheinen, ein sinnvolles Angebot. Eine wichtige Voraussetzung ist dafir
allerdings die Verringerung des hohen Informationsdefizits bei den Betrieben.

Der Verbundkoordinator flr den Landkreis Mainz-Bingen koénnte auch in der Stadt Mainz Be-
triebe fur Ausbildungsverbliinde gewinnen. Erste Kontakte dazu wurden bereits geknipft.
Auch die Ausbildungsplatzakquisiteure waren geeignete Multiplikatoren fir den Information-
stransfer und kdnnten Ausbildungsverbinde anregen. Eine Zusammenarbeit der Akquisiteure
und des Koordinators mit den Kammern, Innungen und dem Arbeitsamt ist hierfiir eine gun-
stige Voraussetzung.

EinfUhrung eines modularen Ausbildungsangebotes

Die Ursache dafur, dal? Jugendliche keinen HauptschulabschluR erworben haben, liegt haufig
an Lernstérungen oder Schulmudigkeit. Die Befiirchtung, daR in einem in der Regel dreijahri-
gen Ausbildungsverhaltnis die theoretischen Lernanteile zu grof? sind bzw. diese nicht erfillt
werden kénnen, fuhrt dazu, daR diese Jugendlichen erst gar keinen Ausbildungsplatz suchen.
Sie suchen — wenn Uberhaupt — Beschaftigungsverhaltnisse fur Ungelernte, die zumeist befri-
stet sind und im Falle betrieblicher Problemlagen als erste abgebaut werden.

Eine Mdglichkeit, solchen Jugendlichen ebenfalls die Gelegenheit zur einer Qualifizierung zu
geben, liegt in einer modularen Berufsausbildung. Eine modulare Ausbildung zerlegt die In-
halte einer Berufsausbildung in einzelne Module, die je nach Neigung oder Fahigkeit der Aus-
zubildenden in unterschiedlicher Weise miteinander kombiniert werden konnen. Dadurch
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stellt weder die Angst vor einer langen Ausbildungszeit, noch die Befiirchtung, Lernanforde-
rungen nicht gerecht werden zu kdnnen, ein untberwindbares Hindernis fur die Aufnahme
einer Berufsausbildung dar.

Eine modulare Ausbildung wirde auch keinen Einstieg in einen dauerhaften Niedriglohnsek-
tor bedeuten, da der individuelle Qualifizierungsstand jederzeit auf eine Vollausbildung er-
hoht werden kann.

Selbstverstandlich ist die Anregung einer modularen Berufsausbildung keine Aufgabe, die in
der Stadt Mainz allein geregelt werden kann.

3.3. Beratung und Vermittlung

 Angebote

Beratung des Arbeitsamtes

Die Berufsberatung und die Arbeitsvermittiung des Arbeitsamtes stehen auch wahrend der
Ausbildung den Jugendlichen zur Beratung und Vermittlung zur Verfligung. Dies gilt nattrlich
insbesondere dann, wenn der oder die Auszubildende nach Beendigung der Lehre nicht vom
Ausbildungsbetrieb Gbernommen wird.

Ausbildungsberater der Kammern

Die Ausbildungsberater der Industrie- und Handelskammer Rheinhessen sowie der Hand-
werkskammer Rheinhessen sind wahrend der Ausbildung Ansprechpartner fur die Auszubil-
denden bei Fragen zur Ausbildung wie auch bei auftauchenden Problemen im Ausbildungs-
betrieb. Sie sind auch Ansprechpartner fir die Betriebe in allen Ausbildungsangelegenheiten.
Die Kammern versuchen, Ausbildungsabbriichen vorzubeugen und als Vermittler — wenn der
Bedarf angemeldet wird — aufzutreten. Im ihren jeweiligen Kammerbezirken sind drei IHK-
und zwei HwK-Ausbildungsberaterinnen tatig.

Broschure: ,,Finanzhilfen fur Ausbildungsbetriebe in Mainz*

Im Spatherbst 1998 hat die Koordinierungsstelle ,,Pro Ausbildung® bei der SPAZ gGmbH eine
durch die Stadt Mainz finanzierte FOrderbroschire fir die Mainzer Betriebe herausgegeben.
Der Flyer hat in knappen Ubersichten tber Adressen und Ansprechpartner, die finanzielle
Fordermdglichkeiten fur Ausbildungsplatze anbieten, informiert. Als Beilage von Kammerzeit-
schriften wurde die Forderbroschire in hoher Auflage an zahlreiche Betriebe in Mainz verteilt
und soll in diesem Jahr in aktualisierter Form wieder erscheinen.

Gewerkschaftsvertreter

Uber die Jugend- und Auszubildendenvertretungen (JAV) in den Betrieben sind die Gewerk-
schaften Ansprechpartner fur die Auszubildenden wahrend der Ausbildung. Allerdings exi-
stiert in einer Vielzahl von Betrieben allein schon aufgrund der geringen Beschaftigtenzahl
keine JAV, vor allem in Handwerksbetrieben.
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Beratung und Vermittlung wahrend der Ausbildung

Ausbildungsbetreuung

Ausbildungsberatung im Programm ,,Ausbildung statt Sozialhilfe*

Broschure: ,,Finanzhilfen fur
Ausbildungsbetriebe in Mainz*

Lehrlingswarte der
Kreishandwerkerschaft

| ]
|| ||
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Kreishandwerkerschaft

Die Lehrlingswarte der Kreishandwerkerschaft — jede Innung hat einen Lehrlingswart — kon-
nen als Ansprechpartner der Auszubildenden in den zustandigen Innungen beratende
Funktionen ausiiben. Aufgrund der raumlichen Néhe — die Innungen sind auf die Stadt Mainz
beschrankt — ist ein guter Kontakt der Lehrlingswarte zu den Betrieben vorhanden.

 Empfehlungen

,2Ausbildung statt Sozialhilfe*: Ausbildungsberatung

Die Sozialarbeiterlnnen im Projekt ,Ausbildung statt Sozialhilfe“ haben wéhrend der Ausbil-
dung auch eine beratende und begleitende Funktion (siehe auch unter 3.6.). In diesem
Rahmen ist eine enge Zusammenarbeit mit den Jugendlichen und den Betrieben sowie mit
dem Arbeitsamt notwendig. Bereits vor dem Ausbildungsende ist eine rechtzeitige Planung
der nachsten beruflichen Schritte sinnvoll. Falls keine Ubernahme in den ausbildenden Be-
trieb erfolgt, ist eine Unterstutzung bei der Beratung und Vermittlung ein wichtiges Modul in
dem Projekt.

Ausbildungsbetreuung

Der Aufgabenbereich der Ausbildungsbetreuung (siehe auch 3.4.) umfalit neben der Vermei-
dung von Ausbildungsabbrichen auch die Beratung und Vermittlung in neue Arbeitsstellen,
falls eine Ubernahme in dem Ausbildungsbetrieb nicht moglich oder gewiinscht ist. Eine enge
Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt ist hierfir notwendig.
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3.4. Ausbildungsbegleitende Hilfen (abH) und Ausbildungsbetreuung

* Angebote

Ausbildungsbegleitende Hilfen fur lernbenachteiligte Jugendliche (abH)

Ausbildungsbegleitende Hilfen (abH) unterstiitzen die Berufsausbildung in Betrieben durch
Angebote, die Uber betriebs- und ausbildungstibliche MaRnahmen hinausgehen. Dies bein-
haltet insbesondere: Stutzunterricht zum Abbau von Sprach- und Bildungsdefiziten, die For-
derung des Erlernens von Fachpraxis und Fachtheorie, die sozialpddagogische Begleitung zur
Sicherung des Ausbildungserfolges. abH beschranken sich nicht nur auf die Aufarbeitung von
schulischen Defiziten, sondern auch auf Hilfen zur Personlichkeitsentwicklung. Anlasse fir
abH kénnen daher neben Lernschwierigkeiten und Sprachproblemen ebenso personliche Kri-
sen und Schwierigkeiten im sozialen Umfeld sein. Damit sollen abH auch zur Verringerung
von Ausbildungsabbrtchen fihren, gleichzeitig gewéahren sie Unterstitzung nach einem Ab-
bruch und gewihren Ubergangshilfen.

AbH werden in der Stadt Mainz vom IB e.V., der faw gGmbH, Lernen und Férdern und der
SPAZ gGmbH durchgefihrt.

Ausbildungsbegleitende Dienste fur behinderte Jugendliche (abD)

Ausbildungsbegleitende Hilfen (abH) sind in der Form ausbildungsbegleitender Dienste (abD)
auch an behinderte Jugendliche gerichtet. AbD kommen in Betracht, wenn die intensiveren
Betreuungsmaoglichkeiten einer REHA-Einrichtung nicht erforderlich sind.
Ausbildungsbegleitende Dienste werden in Mainz derzeit von der faw gGmbH durchgefihrt.

Ausbildungshilfen und Ausbildungsbetreuung
wahrend der Ausbildung

Ausweitung des Angebots fur alleinerziehende junge Mutter:
Ausweitung des Kindertagesstattenangebots, spezielle Malnahmen

Ausbildungsbetreuung zur Vermeidung von Ausbildungsabbrichen

Ausbildungsbegleitende Dienste
fur behinderte Jugendliche (abD)

Ausbildungsbegleitende Hilfen (abH)
fur lernbenachteiligte Jugendliche

Beratung
und
Vermittlung

Bewerbungs-
training

betriebliche
und tber-
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abH und
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betreuung

Sozial- und
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Sozialarbeit
in den
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 Empfehlungen

Ausweitung des Angebots fur alleinerziehende junge Mutter

Das Projekt ,,Ausbildung statt Sozialhilfe“ hat gezeigt, daf alleinerziehende junge Mutter eine
besondere Problemgruppe des Ausbildungsmarktes sind. Die Inanspruchnahme durch Kin-
dererziehung lal3t haufig eine qualifizierte Ausbildung in jungen Jahren nicht zu, spater fehlt
nicht selten die Motivation. Fur alleinerziehende junge Mutter mufite einerseits das Betreu-
ungsangebot in den bereits vorhandenen Kindergarten bzw. —tagesstatten in Mainz ausge-
weitet werden, andererseits sollten spezielle Qualifizierungs- und AusbildungsmaRnahmen,
z.B. in Teilzeit oder mit integrierter Kinderbetreuung konzipiert bzw. ausgeweitet werden.

Ausbildungsbetreuung zur Vermeidung von Ausbildungsabbrichen

Zur Unterstiitzung beim Ubergang von der Berufsschule in die Ausbildung sowie zur Vermei-
dung von Ausbildungsabbriichen sollte ein besonderes Angebot zur Ausbildungsbetreuung
eingerichtet werden. Die Jugendlichen kdnnen dadurch eine einzelfallbezogene, umfassende
Beratung und begleitende Hilfestellung erhalten, die Uber abH hinausgeht, diese jedoch nicht
ersetzen soll.

Dabei ist eine geregelte und enge Kooperation zwischen Arbeitsamt, Schulen, Kammern und
Innungen erforderlich, um einerseits Uber Erfolge und Mi3erfolge zu informieren, anderer-
seits aber auch um rechtzeitig bei Bedarf eingreifen oder vermitteln zu kénnen. Eine potenti-
elle Zielgruppe fur Ausbildungsbetreuungen sind Jugendliche der BVJ-Klassen.

Sozialarbeit in den Berufsschulen wahrend der Ausbildung

Ausbau der Sozialarbeit nach dem Bedarf der Berufsschulen

Bislang nur eine Stelle fur zwei Berufsschulen: BBS | und BBS 111
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3.5. Sozialarbeit in den Berufsschulen

* Angebote

Sozialarbeit in den Berufsschulen

Siehe unter 2.5. Sozialarbeit in den Berufsschulen

 Empfehlungen

Sozialarbeit in den Berufsschulen

Siehe unter 2.5. Sozialarbeit in den Berufsschulen

3.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit sowie Begleitung

 Angebote

»Ausbildung statt Sozialhilfe*

Siehe unter 2.3. Beratung und Vermittlung, 2.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit sowie
Begleitung

Jugendarbeit auch im beruflichen Bereich

Siehe unter 1.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit und 2.6. Allgemeine Sozial- und Ju-
gendarbeit sowie Begleitung

Sozial- und Jugendarbeit wahrend der Ausbildung

Ausbildungsbetreuung und -begleitung
durch das Projekt ,,Ausbildung statt Sozialhilfe*

Jugendarbeit auch im beruflichen Bereich

»~Ausbildung statt Sozialhilfe* (KomPass) / Jugendberufshilfe
Erfassung, Beratung und Vermittlung in MaRnahmen
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 Empfehlungen

,»Ausbildung statt Sozialhilfe*: Ausbildungsbetreuung und —begleitung

Im Rahmen des Projekts ,,Ausbildung statt Sozialhilfe* sollte die Tatigkeit der MitarbeiterIn-
nen mit der Vermittlung in einen Ausbildungsplatz oder in eine berufsvorbereitende MaR-
nahme nicht beendet sein. Gerade fir benachteiligte Jugendlichen ist eine weitere individu-
elle Betreuung und Begleitung haufig eine wichtige Voraussetzung zum Bestehen in der Be-
rufswelt. Gemeinsam mit den Jugendlichen ist es je nach Bedarf erforderlich, die erstellten
Entwicklungspléane oder Probleme zu besprechen. Dartber hinaus kénnen die Mitarbeiterin-
nen auch Ansprechpartner fur die Ausbildungsbetriebe und Berufsschulen sein sowie
schlichtend oder vermittelnd in Konflikte zwischen Jugendlichen und Ausbildern eingreifen.

3.6. Zusammenfassung: Initiativen und Projekte zur Optimierung der Aus-
bildung wahrend der Ausbildung

Lohnkostenzuschusse fur betriebliche Ausbildung

Um benachteiligten Jugendlichen in verstarktem Malie betriebliche Lehrstellen zuganglich zu
machen, sollte die Stadt Mainz die Zahlung von Lohnkostenzuschiissen flr betriebliche Aus-
bildungsplatze in Betracht ziehen. Durch ausbildungsbegleitende Hilfen oder sozialpadagogi-
sche Begleitung konnte das betriebliche Ausbildungsverhaltnis unterstitzt werden.

Ausbau der Ausbildungsbegleitung und —betreuung

Fast jedes vierte Ausbildungsverhéltnis wird heute vorzeitig abgebrochen. Um den Erfolg von
MaRnahmen zu gewahrleisten und Ausbildungsabbriiche zu verhindern, sollten deshalb die
Angebote im Bereich der sozialpddagogischen Ausbildungsbegleitung und —betreuung deut-
lich verstarkt werden.

EinfUhrung eines modularen Ausbildungsangebotes

Modulare Ausbildungsangebote erméglichen es auch lernbehinderten oder schulmiden Ju-
gendlichen, in Kkleinen, ihren Neigungen und Fahigkeiten entsprechenden Schritten eine Be-
rufsqualifizierung zu erwerben.

Intensivierung der Werbung betrieblicher Ausbildungspléatze

Es sollten weitere Initiativen dazu entwickelt werden, daR die freie Wirtschaft mehr Ausbil-
dungsplatze anbietet. Neben einer umfassenderen Information Uber Ausbildungsverbiinde
oder Fordermittel fur Ausbildungsplatze kénnte dies auch durch eine weitere Erhdhung der
Zahl der Ausbildungsplatzwerber erfolgen.

Ausbau des Projekts ,,Ausbildung statt Sozialhilfe*

Der bisherige Verlauf des Projekts ,,Ausbildung statt Sozialhilfe* hat sich als positiv herausge-
stellt. Neben einer wiinschenswerten personellen Ausweitung kénnte eine inhaltliche Aus-
weitung des Projekts erfolgen: Die bereits praktizierten Aufgaben der Ansprache, Beratung
und Vermittlung konnten quantitativ ausgeweitet und durch bedarfsorientierte Begleitung
benachteiligter Jugendlicher qualitativ erganzt werden.
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Zusammenfassung: Empfehlungen zur Optimierung der
Ausbildungssituation wahrend der Ausbildung
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Zusammenfassung

Bei der Planung und Durchfihrung von Projekten und MaRnahmen im Bereich der berufli-
chen Orientierung und Vorbereitung von Jugendlichen stehen 6ffentliche Entscheidungstra-
ger haufig vor dem Problem eines Mangels an systematisch aufbereiteten Informationen
Uber die bereits vorhandenen Angebote und Uber die Planungen anderer Akteure auf dem
Ausbildungsmarkt.

Dies kann insbesondere deswegen negative Folgen haben, weil die Handlungen der Akteure
dann nur durch eine jeweils selektive Betrachtung eines bestimmten Ausschnitts aus der
Problemwirklichkeit bestimmt werden. Die daraus resultierenden Planungen und Finanzie-
rungen auf der Grundlage der Wahrnehmung eines Problems durch die ,Institutionenbrille*
und der fehlenden Abstimmung mit den Aktivitaten anderer Akteure kdnnen dazu fihren,
daR Fehlsteuerungen oder Uberangebote von MaBnahmen oder Projekten in spezifischen
Feldern erfolgen. Dieses Risiko stellt sich auch in der Stadt Mainz, in der unterschiedliche
Planungs- und Finanzierungsinstitutionen tatig sind, die selbst eine Fille von Projekten und
MaRnahmen finanzieren, und zudem noch weitere Projekte und MaRnahmen von weitgehend
unabhangigen Einrichtungen durchgefihrt werden.

Das Arbeitsamt Mainz stellt die wichtigste Planungs- und Finanzierungsinstanz auf dem Main-
zer Ausbildungsmarkt dar. Die Berufsberatung des Arbeitsamtes stellt umfassende Finanz-
mittel fur berufsvorbereitende BildungsmalRnahmen, tberbetriebliche Ausbildung sowie aus-
bildungsbegleitende Hilfen und Dienste bereit und leistet eine umfangreiche Beratung der
Jugendlichen sowohl Uber seine Berufsberater als auch tber die im Berufsinformationszen-
trum bereitgestellten Informationen. Im Bereich der Arbeitsvermittlung werden zudem Trai-
ningsmalnahmen sowie Forderungen der beruflichen Weiterbildung und Arbeitsbeschaf-
fungsmalnahmen bereitgestellt, die auch Jugendliche und junge Erwachsene in Anspruch
nehmen kdnnen.

Neben dem Mainzer Arbeitsamt treten in der Stadt Mainz noch vier Ministerien des Landes
Rheinland-Pfalz auf: das Ministerium fur Arbeit, Soziales und Gesundheit (MASG), das Mini-
sterium fur Bildung, Wissenschaft und Weiterbildung (MBWW), das Ministerium fir Kultur,
Jugend, Familie und Frauen (MKJFF) sowie das Ministerium fur Wirtschaft, Verkehr, Land-
wirtschaft und Weinbau (MWVLW). Wahrend die ersten drei Ministerien vorwiegend einzelne
Projekte fur benachteiligte Jugendliche oder zur beruflichen Orientierung finanzieren, unter-
stutzt das MWVLW insbesondere die Unternehmen und die Kammern durch Finanzhilfen.

Die Verwaltung der Stadt Mainz ist ebenfalls als Planungs- und Finanzierungsinstanz tatig.
Die Beschaftigungs- und Arbeitsmarktfoérderung im Biro Oberburgermeister stellt zum einen
Informationen bereit, entwickelt neue Konzepte und unterstitzt und finanziert zum anderen
Uber die Ausbildungsplatzinitiative verschiedene Projekte zur Verbesserung der Ausbildungs-
situation. Im Bereich des Sozialdezernates werden im Rahmen der Jugendberufshilfe, die der
Hilfe zur Arbeit im Sozialamt zugeordnet ist, Uberwiegend Beschaftigungs- und Qualifizie-
rungsmafinahmen durchgefuhrt. Im kommunalen Projekt Ausbildung statt Sozialhilfe (Kom-
PASS) werden Jugendliche und junge Erwachsene, die Sozialhilfe beziehen, beraten und be-
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gleitet. Im Jugendamt werden den Jugendlichen und jungen Erwachsenen vorwiegend Be-
ratungen und Begleitungen angeboten.

Da es keinen regelmafigen Austausch zwischen Arbeitsamt, den Ministerien und der Stadt
Mainz gibt, besteht in diesem Bereich durchaus die Gefahr der Intransparenz der Angebote
auf dem Ausbildungsmarkt. So war den Akteuren bisher weitgehend unklar, in welchem Be-
reich und in welchem Umfang die jeweils anderen Institutionen planen und finanzieren. Bis-
lang gab es lediglich vereinzelte Abstimmungen Uber die geplanten MalRinahmen zwischen
diesen Institutionen. Es wurden nur selten Verbindungs- bzw. Anknupfungsmdglichkeiten
zwischen den jeweils geplanten MalRnahmen und Projekten gesucht.

In der Stadt Mainz existiert eine Vielzahl von Tragern und Projekten. Im Juni 1999 waren
insgesamt 31 Trager im Bereich der beruflichen Orientierung und Vorbereitung von Jugendli-
chen tatig. Dabei deckten die Trager in einem sehr unterschiedlichen Ausmal die mdglichen
Arbeitsfelder ab. Nur zwei Trager — der IB und die SPAZ gGmbH — hatten Angebote in jedem
der finf moglichen Angebotsfelder," wahrend die anderen Tréger nur in einzelnen Bereichen
MaRnahmen und Projekte durchgefihrt haben.

Neben dem Mainzer Arbeitsamt stellen auch die regionalen Kammern und die Kreishandwer-
kerschaft ein umfassendes Beratungs- und Informationsangebot fir die Betriebe und die
Jugendlichen bereit. Hervorzuheben sind hier neben den Ausbildungsberatern der Kammern
und den zahlreichen Publikationen zum Thema Ausbildung auch die Durchflihrung bzw. Be-
teiligung an verschiedenen Informationsveranstaltungen, z.B. der Ausbildungsmesse, der
Ausbildungsplatzborse des Arbeitsamtes oder die von der Goetheschule organisierte Berufs-
wahlfete. Zudem bemuhen sich ehrenamtliche Lotsen im Rahmen des Lotsenprogramms um
die Bereitstellung neuer Ausbildungsplatze. Im Patenprogramm begleiten ehrenamtliche Pa-
ten vor allem benachteiligte Jugendliche bei der Suche nach Lehrstellen und betreuen diese
auch wahrend ihres Ausbildungsverhaltnisses.

Die Angebote in den allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen haben eine besondere
Bedeutung bei der beruflichen Orientierung der Jugendlichen. Die Schulen bieten selbst be-
rufliche Orientierungsmdoglichkeiten fur die Schilerlnnen an, z.B. im Rahmen des Arbeits-
lehreunterrichts an den Hauptschulen oder in der Wirtschafts- und Sozialkunde an den Real-
schulen. Unterstltzt werden sie dabei vorwiegend vom ortlichen Arbeitsamt und von den
Kammern. Eine Einbindung der Trager in die Schulen findet bislang nur vereinzelt statt. Dies
héngt nicht zuletzt an den fehlenden Informationen tber die Tragerangebote auf Seiten der
Schulen und ist umso bedauerlicher, weil bei den Tragern eine Vielzahl von Angeboten exi-
stieren, die die berufliche Vorbereitung und Orientierung in den Schulen unterstutzen kon-
nen. Insbesondere in den allgemeinbildenden Schulen besteht also noch ein Potential im
Bereich der praventiven Arbeit zur Vorbereitung der Jugendlichen auf eine spatere Berufs-
ausbildung. Die bereits bestehenden Kooperationen zwischen Schulen und Tragern deuten

! Zur besseren Systematisierung werden in diesem Bericht fiinf Angebotsfelder im Bereich der berufli-
chen Orientierung und Vorbereitung gebildet: 1. Berufsorientierung, Beratung, Begleitung, Vermitt-
lung, 2. Trainingsmalinahmen, Berufsvorbereitung, 3. Ausbildung, Umschulung, Fortbildung, 4. Be-
schéaftigung, Arbeitsprojekte, 5. ausbildungsbegleitende Hilfen und Dienste.
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darauf hin, dal} eine starkere Einbindung der Trager, die Gber umfangreiche Erfahrungen in
der Beratung und Begleitung der Jugendlichen verfiigen, wiinschenswert waére.

Insgesamt stellt sich das Angebot im Bereich der beruflichen Orientierung und Vorbereitung
von Jugendlichen also komplex und stellenweise unibersichtlich dar. Die Vielzahl und die
Gleichartigkeit einiger Projekte weisen darauf hin, dall es noch Mdglichkeiten zur Abstim-
mung zwischen den Angeboten gibt. Zudem zeigt der vorliegende Bericht, dal es neben der
haufig nur punktuellen Nutzung von Angeboten im einzelnen auch noch Licken in der Ange-
botsstruktur gibt. Dabei ist vor allem auf die praventiven MaBnahmen im Bereich der allge-
meinbildenden Schulen hinzuweisen.

Um langfristig die Planung und Durchfiihrung von Projekten im Bereich der beruflichen Ori-
entierung und Vorbereitung zu verbessern, sind vor allem zwei MaBnahmen erforderlich: eine
regelmalige Berichterstattung Uber den Ausbildungsmarkt und die Einrichtung eines Steue-
rungsgremiums bei der Stadt.

Durch eine regelméliige Berichterstattung Uber den lokalen Ausbildungsmarkt sollte eine
Ubersicht tiber die Angebote, z.B. die Tragertatigkeiten, erfolgen. Im Rahmen einer solchen
Berichterstattung kénnten auch Defizit- und Bedarfsanalysen des lokalen Ausbildungsmarktes
vorgenommen werden, die als Grundlage fir zukinftige Projektplanungen dienen. Einen er-
sten Schritt in diese Richtung und damit auch eine Erganzung dieser Publikation wird bereits
der Bericht ,,Ausbildungsmarktmonitoring — Untersuchungen und Umfragen zum Ausbil-
dungsmarkt in der Stadt Mainz“, der im Dezember 1999 in der Reihe ,Blickpunkt Arbeits-
markt* der Stadt Mainz verdffentlicht wird, darstellen. In diesem Bericht werden neben einer
Potentialanalyse Uber den Mainzer Ausbildungsmarkt die Ergebnisse der im Méarz 1999
durchgefihrten Betriebsumfrage und der im Juni 1999 an den allgemeinbildenden und be-
rufsbildenden Schulen in Mainz durchgefiihrten Schulumfrage vorgestellt.

In einem bei der Stadt eingerichteten Steuerungsgremium sollte ein regelmaRiger Erfah-
rungsaustausch aller relevanten lokalen Akteure erfolgen. Zwar gibt es in der Stadt Mainz
bereits mehrere Gremien und Arbeitskreise, die sich mit der beruflichen Bildung von Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen befassen, aber diese Gremien und Arbeitskreise umfassen
zum einen nicht alle relevanten Akteure in diesem Bereich und decken zum anderen auch
nicht die gesamte Breite des Themas ab. In einem zentralen Steuerungsgremium bei der
Stadt kdnnen auch Kooperationsmdglichkeiten zwischen den Akteuren identifiziert und initi-
iert werden sowie eine Steuerung und Koordinierung der lokalen Angebote erfolgen. Einige
Kooperationsprojekte unterschiedlicher Akteure existieren zwar bereits, etwa die Ausbil-
dungsmesse, die Berufswahlfete in der Goetheschule oder die SPAZ gGmbH. Die vorhande-
nen Projekte schopfen allerdings bei weitem noch nicht alle Moglichkeiten zur Zusammenar-
beit aus. Ebenso kann noch die Mitarbeit weiterer Akteure in den schon bestehenden Ko-
operationen sinnvoll sein, um ein Projekt moglichst wirkungsvoll zu gestalten.
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Tatigkeitsfelder des Arbeitsamtes Mainz im Bereich der beruflichen
Integration von Jugendlichen und jungen Erwachsenen
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1. Arbeitsamt

1.1. Berufsberatung

1.1.1. Berufsvorbereitende BildungsmalRnahmen (BvB)

MaBnahmeart | Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Ausbildungs- | Dauer Finanzierung Trager/
Platze platze Kontakt
AQJ -Lehrgang | noch nicht ausbil- | alle Berufsfelder in Kooperation mit |12 - 12 Monate | AQJ-Programm, FAW gGmbH/
dungsreife Ju- Betrieben, Erwerb des Haupt- Praktikumsvergi- | Hr. Schoning
gendliche schulabschlusses tung fur die Teil-
nehmerlnnen
AQJ-Lehrgang | noch nicht ausbil- | alle Berufsfelder in Kooperation mit | 24 - 12 Monate | 8§ 61 SGB IlI, SPAZ gGmbH/
i.v.m. dungsreife Ju- Betrieben, Vermittlung von fach- 3 Monate, danach |Fr. Tietz
tip-Lehrgang gendliche praktischen und fachtheoretischen AQJ-Programm,
,HEBA* Grundkenntnissen, Erwerb des Praktikumsvergi-
Hauptschulabschlusses tung fur die Teil-
nehmerlnnen
BBE-Lehrgang |junge Frauen, alle Berufsfelder in Kooperation mit |24 - 12 Monate |§ 61 SGB 111 SPAZ gGmbH/
i.vV.m. insbesondere aus- | Betrieben, Vermittlung von fach- Fr. Tietz
tip-Lehrgang landischer Her- praktischen und fachtheoretischen
,BomM* kunft Grundkenntnissen, Erwerb des
Hauptschulabschlusses, Deutsch als
Fremdsprache
BBE-Lehrgang | noch nicht ausbil- [ alle Berufsfelder in Kooperation mit |12 - 9 Monate |8 61 SGB Il SPAZ gGmbH/
»HOP* dungsreife Ju- Betrieben, Erwerb des Haupt- Fr. Tietz
gendliche schulabschlusses
BBE-Lehrgang | noch nicht ausbil- [Haar- und Korperpflege, Vermittiung | 18 - 12 Monate |§ 61 SGB Il HwK/
dungsreife Ju- von fachpraktischen und fachtheo- Fr. Kraus
gendliche retischen Grundkenntnissen




BBE-Lehrgang | noch nicht ausbil- | Ausbauhandwerk, Vermittlung von 18 - 9 Monate |8 61 SGB 1l HwK/
dungsreife Ju- fachpraktischen und fachtheoreti- Hr. Klein
gendliche schen Grundkenntnissen, Erwerb

des Hauptschulabschlusses

BBE-Lehrgang | noch nicht ausbil- |alle Berufsfelder in Kooperation mit |20 - 12 Monate |§ 61 SGB 111 CJD Berufshilfe/
dungsreife Ju- Betrieben, Erwerb des Haupt- Fr. Blum
gendliche schulabschlusses

BBE-Lehrgang |besonderes Be- Holz, Metall, Farbtechnik, Nahrungs- | 18 - 12 Monate |§ 61 SGB 111 IBeV./
treuungsangebot | zubereitung, Gastronomie, Verkauf, Hr. Wolters
fir lernbeeintrach- | Erwerb des Hauptschulabschlusses
tigte Jugendliche,
noch nicht ausbil-
dungsreife Ju-
gendliche

BBE-Lehrgang |besonderes Be- Nahrungszubereitung, Gastronomie, |18 - 12 Monate |8 61 SGB Il IBe.V./
treuungsangebot | Verkauf, Lagerwirtschaft, Erwerb Hr. Wolters
fur lernbeeintrach- | des Hauptschulabschlusses
tigte Jugendliche,
noch nicht ausbil-
dungsreife Ju-
gendliche

Grundausbil- nicht vermittelte Burowirtschaft und ,Neue Medien* 20 - 10 Monate |§ 61 SGB Il Donner + Partner

dungslehrgang | ausbildungsreife GmbH/
Jugendliche Fr. Wohrer

tip-Lehrgang Jugendliche, die testen, informieren, probieren 12 (48) - 3 Monate |8 61 SGB Il SPAZ gGmbH/
den Anschluf? an Fr. Tietz
das Berufsleben zu
verlieren drohen

Gesamt 196 -




1.1.2. Berufsausbildung in einer tberbetrieblichen Einrichtung (BUE)

MaBnahmeart | Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Ausbildungs- |Dauer [Finanzierung |Trager/
Platze platze Kontakt
Ausbildung benachteiligte Jugendliche Tischlerei 12 12 3Jahre (8241 SGB Il |IBeV./
Hr. Wolters
Ausbildung benachteiligte Jugendliche Hochbau-, Ausbau- oder 6 6 2 Jahre |8 241 SGB Il [IBe.V./
Tiefbaufacharbeit Hr. Wolters
Ausbildung benachteiligte Jugendliche Verkaufer 24 24 2 Jahre 8241 SGBIII |IBeV./
Hr. Wolters
Ausbildung benachteiligte Jugendliche Hauswirtschafter 9 9 2 Jahre 8241 SGB Il |IBeV./
Hr. Wolters
Ausbildung benachteiligte Jugendliche Teilezurichtung, Industriemechanik | 12 12 2 Jahre | § 241 SGB 111 |ILW /
Hr. Fltterer
Gesamt 63 63
1.1.3. Uberbetriebliche Ausbildungsgange fur Behinderte
MaBnahmeart | Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Ausbildungs- | Dauer Finanzierung | Trager/
Platze platze Kontakt
Ausbildung behinderte junge Menschen Hauswirtschaftshilfe 45 45 3 Jahre § 102 SGB Il [IB e.V./
Hr. Wolters
Gesamt 45 45




1.1.4. Ausbildungsbegleitende Hilfen (abH) und ausbildungsbegleitende Dienste fur Behinderte (abD)

Ausbildungsbegleitende Hilfen unterstiitzen die Jugendlichen bei auftretenden Schwierigkeiten wahrend der Ausbildung, bspw. aufgrund von Bildungsdefizi-
ten, Lucken in Fachtheorie und -praxis, Lernhemmungen, Prifungséngsten, Sprachproblemen oder Schwierigkeiten im sozialen Umfeld. Dem Betrieb entste-
hen dabei keine Kosten.

MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Zeitraum Finanzierung Trager/
Platze Kontakt

abH lernbenachteiligte Jugendliche | alle Berufsfelder, insbeson- | 36 Dauer der Ausbildung |8 242 SGB IlI Lernen fordern
wahrend der Ausbildung, dere fiir lernbeeintrachtige eV./
vorwiegend Abgéanger von Jugendliche Fr. Schéafer
Sonder- und Hauptschulen,
Méadchen

abH lernbenachteiligte Jugendliche | alle Berufsfelder 120 Dauer der Ausbildung |§ 241 SGB 111 IBe.V./
wahrend der Ausbildung Hr. Haufe

abH lernbenachteiligte Jugendliche | Bau- und Baunebenberufe 45 Dauer der Ausbildung |8 241 SGB IlI SPAZ gGmbH/
wéahrend der Ausbildung Fr. Tietz

abH lernbenachteiligte Jugendliche | alle Berufsfelder 72 Dauer der Ausbildung |§ 241 SGB 111 NN
wahrend der Ausbildung

Ubergangshilfen nicht vermittelte Absolventen | alle Berufsfelder 2-6 6 Monate nach Ab- § 241 SGB 111 SPAZ gGmbH/
einer Berufsausbildung und schluf? oder Abbruch Fr. Tietz
Ausbildungsabbrecher der Ausbildung

abD - ausbildungs- [ fir behinderte Jugendliche in | alle Berufsfelder 18-24 Dauer der Ausbildung | § 241 SGB 111 FAW gGmbH/

begleitende Dienste | betrieblicher Ausbildung Hr. Schoning

fur Behinderte

Gesamt 302-312




1.2. Arbeitsvermittilung

1.2.1. Trainingsmal3inahmen

MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Ausbildungs- | Dauer Finanzierung | Trager/
Platze platze Kontakt
Arbeitstraining psychisch kranke und | Beschaftigung 40 - 12-24 SGB I Gesellschaft fur
behinderte junge psychosoziale Ein-
Erwachsene richtungen in
Mainz gGmbH/
Hr. Storck
Gesamt 40
1.2.2. Forderung der beruflichen Weiterbildung (FbW), ArbeitsbeschaffungsmalRnahmen (ABM)
MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Ausbil- Dauer Finanzierung | Trager/
Platze dungsplatze Kontakt
Berufliche Integrations- | psychisch kranke und | 3 Monate Seminar, 9 Monate | 20 - 12 Monate |SGB IlI- FboW | Gesellschaft flr
maflnahme behinderte junge betriebliche Praktika REHA psychosoziale Ein-
Erwachsene richtungen in
Mainz gGmbH/
Hr. Brammer
Beschaftigungsprojekte langzeitarbeitslose Arbeiten im Grinbereich / 12 - 12 Monate |SGB IlI- ABM [ CJD Berufshilfe/
junge Erwachsene Recycling / PC —Bereich / Fr. Blum
Renovierung / Holzwerkstatt gGAB mbH/
Fr. Hutten
Zack e.V./
Caritas Mainz
Umschulung junge arbeitslose Tischler 4 4 24 Monate |[SGB IlI- FoW [IBe.V./
Erwachsene mit und Hr. Wolters

ohne Berufsausbil-
dung




Umschulung junge arbeitslose Elektroinstallation 9 9 24 Monate |SGB IlI- FbW |IB e.V./
Erwachsene mit und Hr. Wolters
ohne Berufsausbil-
dung

Umschulung junge arbeitslose Energieelektronik (Fach- 6 6 24 Monate |SGB IlI- FbwW |IB e.V./
Erwachsene mit und | richtung Betriebstechnik) Hr. Wolters
ohne Berufsausbil-
dung

Umschulung (betrieblich) |langzeitarbeitslose Metallwerkstatt 4-6 4-6 28 Monate |SGB IlI- FboW, |ASM e.V./
Jugendliche und jun- ESF, Stadt Hr. Porsch
ge Erwachsene im Mainz Fr. Weidner
Sozialhilfebezug

Gesamt 55-57 23-25

1.3. Beratungsstellen von Arbeitsvermittlung und Berufsberatung

MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte | Anzahl der | Ausbil- Dauer Finanzierung | Trager/

Platze dungsplatze Kontakt

Berufsberatung alle Jugendlichen und jungen Beratung, - - fortlaufend Arbeitsamt [ Arbeitsamt/

Erwachsenen Vermittlung Hr. Wilde
Hr. Hofner
Arbeitsvermittlung |[auch fur Jugendliche und junge | Beratung, - - fortlaufend Arbeitsamt | Arbeitsamt/
Erwachsene Vermittlung Fr. Arndt

Sozialpadagogi- junge arbeitslose Erwachsene Begleitung, - - drei Monate vor, wéh- | AFG —PLUS | GAW mbH/

scher Beratungs- | vor, wéhrend und nach einem Vermittlung, rend und sechs Monate Fr. Maller-Dincu

dienst Lehrgang Beratung nach einer MaRnahme




1.4. Sofortprogramm der Bundesregierung (Stand: Ende Mai 1999)

1.4.1. Berufsberatung

1.4.1.1. Akquisition von Ausbildungsplatzen (Art. 2)

MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Stellen Dauer Trager/
Kontakt

Akquisition von Ausbildungsplat- | Betriebe mit auslandischen Inhabern | Information, Unterstiitzung, Begleitung |1 12 Monate | IHK Rheinhessen
zen bei auslandischen Betrieben |im Kammerbezirk Rheinhessen zur Schaffung von Ausbildungsplatzen
Akquisition von Ausbildungsplat- | Betriebe mit auslandischen Inhabern | Information, Unterstiitzung, Begleitung |1 12 Monate | HwK Rheinhes-
zen bei auslandischen Betrieben |im Kammerbezirk Rheinhessen zur Schaffung von Ausbildungsplatzen sen
Kontaktstelle fur auslandische Betriebe mit auslandischen Inhabern | Information, Unterstiitzung, Begleitung | 0,5 12 Monate |ASMe.V./
Betriebe in Mainz und Umfeld (KMUs) zur Schaffung von Ausbildungsplatzen Fr. Bakirca
1.4.1.2. TrainingsmalRnahmen (Artikel 3)
MaRnahmeart | Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Berufsfelder Dauer Trager/

Platze Kontakt
Trainings- nicht vermittelte Bewerber fir das Aus- Verbesserung der Ver- 16 EDV-Berufe 3 Monate |GIB Mainz
maflnahme bildungsjahr 1998/99 ab mittlerer Reife mittlungschancen
Trainings- nicht vermittelte Bewerber fir das Aus- Verbesserung der Ver- 3 grafische Berufe 3 Monate | Caritas Druckerei/
maflnahme bildungsjahr 1998/99 mittlungschancen Hr. Weber
Gesamt 19




1.4.1.3. Erstes Ausbildungsjahr in tberbetrieblicher Einrichtung (Artikel 4)

MaRnah- Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Berufsfelder Dauer |Trager/
meart Platze Kontakt
BUE nicht vermittelte Bewerber fir | 1. Ausbildungsjahr in Gberbetrieblicher Form, |6 Kfz-Mechanik 12-42 | TUV-Akademie
das Ausbildungsjahr 1998/99 danach Vermittlung in betrieblicher Form Monate |Rheinland GmbH/
Hr. Hittinger,
Hr. Voigt
BUE nicht vermittelte Bewerber fur | 1. Ausbildungsjahr in tGberbetrieblicher Form, |15 Burokaufleute |12-36 |Donner + Partner
das Ausbildungsjahr 1998/99 danach Vermittlung in betrieblicher Form Monate | GmbH/
Fr. Wohrer
BUE nicht vermittelte Bewerber fir | 1. Ausbildungsjahr in Gberbetrieblicher Form, |6 Tischlerei 12-42 IBe.V./
das Ausbildungsjahr 1998/99 danach Vermittlung in betrieblicher Form Monate | Hr. Wolters
BUE nicht vermittelte Bewerber fur | 1. Ausbildungsjahr in Gberbetrieblicher Form, |15 Verkauf 12-42 IBe.V./
das Ausbildungsjahr 1998/99 danach Vermittlung in betrieblicher Form Monate | Hr. Wolters
BUE nicht vermittelte Bewerber fir | 1. Ausbildungsjahr in Gberbetrieblicher Form, |3 Hauswirtschaft |12-42 IBe.V./
das Ausbildungsjahr 1998/99 danach Vermittlung in betrieblicher Form Monate | Hr. Wolters
BUE nicht vermittelte Bewerber fur | 1. Ausbildungsjahr in Gberbetrieblicher Form, |6 Floristik 12-42 IBe.V./
das Ausbildungsjahr 1998/99 danach Vermittlung in betrieblicher Form Monate | Hr. Wolters
BUE nicht vermittelte Bewerber fur | 1. Ausbildungsjahr in Gberbetrieblicher Form, |7 Maler und Lak- |12-42 IBe.V./
das Ausbildungsjahr 1998/99 danach Vermittlung in betrieblicher Form kierer Monate | Hr. Wolters
BUE nicht vermittelte Bewerber fir | 1. Ausbildungsjahr in Gberbetrieblicher Form, |3 Industrieme- 12-42 ILW/
das Ausbildungsjahr 1998/99 danach Vermittlung in betrieblicher Form chanik Monate | Hr. Fltterer
BUE nicht vermittelte Bewerber fur | 1. Ausbildungsjahr in Gberbetrieblicher Form, |3 Energieelektro- |12-42 ILW/
das Ausbildungsjahr 1998/99 danach Vermittlung in betrieblicher Form nik Monate | Hr. Fltterer
Gesamt 64




1.4.1.4. Nachholen des Hauptschulabschlusses (Artikel 5)

MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der Platze | Dauer Trager/
Kontakt

Erwerb des Hauptschulabschlusses | Schulabgéanger des Jahrgangs 1998 ohne SchulabschluB3 | Schule 15 8 NN

Gesamt 15

1.4.1.5. Arbeit und Qualifizierung fur (noch) nicht ausbildungsgeeignete Jugendliche (AQJ) (Artikel 6)

MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Berufsfelder Dauer | Trager/
Platze Kontakt

AQJ-Lehrgang noch nicht ausbildungsgeeignete theoretische Ausbildung kombiniert mit Praktikum | 24 verschiedene |12 NN

Jugendliche
Gesamt 24




1.4.2. Arbeitsvermittlung
1.4.2.1. Nach und Zusatzqualifizierung (Artikel 7)

MaRnahmeart Zielgruppe Anzahl der Platze | Berufsfelder Dauer Trager/
Kontakt
Nachqualifizierung | erwerbslose Jugendliche 20 Handel, Verkauf 11 GEBE, Mainz
Nachqualifizierung Jugendliche ohne Abschlu3 |25 - 3 ibis acam
Zusatzqualifizierung | erwerbslose Jugendliche 15 Bauzeichner - CAD 4 ICT, Mainz
Zusatzqualifizierung | erwerbslose Jugendliche 25 Kfz 6 DEKRA, Mainz
Zusatzqualifizierung | erwerbslose Jugendliche 25 Berufsorientierung und |6 ibis acam
—vorbereitung
Zusatzqualifizierung | erwerbslose Jugendliche mit |20 Softwareanwendung, 8 Donner + Partner GmbH/
abgeschlossener Ausbildung Kommunikationstech- Fr. Wohrer
als Arzt-/Zahnarzthilfen nologien
Gesamt 38
1.4.2.2. Lohnkostenzuschusse fur arbeitslose Jugendliche (Artikel 8)
MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Berufsfelder Dauer Trager/
Platze Kontakt
Lohnkostenzuschisse [ junge Arbeitslose, - 120 geplant |alle 12 Arbeitsamt/

drei Monate arbeitslos

Arbeitsvermittler

Gesamt

120




1.4.2.3. ABM und Qualifizierung (Artikel 9)

MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Berufsfelder Dauer Trager/
Platze Kontakt

ABM und Qualifizie- junge Arbeitslose Arbeit und Qualifizierung 15 Bau- und Bauneben- |12 SPAZ gGmbH

rung berufe

Gesamt 15

1.4.2.4. Aufsuchende Arbeit (Artikel 11)

MaBnahmeart | Zielgruppe Schwerpunkte Stellen Dauer Trager/

Kontakt
Aufsuchende |[ausbildungs- oder arbeitsgeeignete Jugendliche und Ansprache, Beratung, Begleitung 3,5 12 Stadt Mainz
Sozialarbeit junge Erwachsene in der Sozial- oder Jugendhilfe




2. Land Rheinland-Pfalz

2.1. Ministerium fur Arbeit, Soziales und Gesundheit

2.1.1. Programm ,,Jugend in Arbeit*

MaBnahmeart | Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Ausbildungs- | Dauer Finanzierung Trager/
Platze platze Kontakt

Arbeit und Ler- |schwer vermittelbare Praktikumsvermittlung und |12 - 12 Monate MASG IBe.V./
nen fur junge Menschen die Lei- |Betreuung zur Verbesserung Hr. Wolters
Schulabgénger |stungen nach dem BSHG | der Vermittlungschance in

oder KJHG erhalten Ausbildung oder Arbeit
Berufsvorbe- schwer vermittelbare Hilfen bei der Arbeits- und 25 - 11 Monate | MASG, MBWW, |VHS Mainz/
reitende Bil- Jugendliche Seitenein- Ausbildungsplatzsuche durch Stadt Mainz Fr. Morabbi
dungsmafnah- |steiger aus unterschiedli- | Praktika, Deutsch als Fremd-
me ,CHANCE" | chen Herkunftslandern sprache, Erwerb des Haupt-

schulabschlusses

Berufsvorbe- schwer vermittelbare Hilfen bei der Arbeits- und 15 - 12 Monate | MASG, AQJ - ASM e.V./
reitende Bil- junge Menschen Ausbildungsplatzsuche durch Kofinanzierung | Hr. Pérsch
dungsmafinah- Praktika und sozialpadagogi- der Stadt Mainz | Fr. Jungbluth
me sche Hilfen
2STIB”
Beschaftigung | Langzeitarbeitslose, al- Fahrradwerkstatt 14 - je nach Fi- | 88 18ff. BSHG, |ASM e.V./
und Qualifizie- |leinerziehende Frauen, nanzierung | MASG, ESF Hr. Pérsch
rung junge Sozialhilfeempfan- Fr. Husemann

gerlnnen Sozialamt/

Herr VoRRkuhler




Beschéaftigung | Langzeitarbeitslose, al- Renovierung, Burobereich 65 (5) 12 Monate | 88 18ff. BSHG, |SPAZ gGmbH/
und Qualifizie- |leinerziehende Frauen, (36) FbW, MKJFF, Fr. Thomé
rung junge Sozialhilfeempfan- MASG Fr. Riemer

gerinnen Sozialamt/

Herr VoRkuhler
2.1.2. Projekte
Projekte Zielgruppe Schwerpunkte Stellen | Dauer Finanzierung Trager/
Kontakt
Koordinierungsstelle | Akteure des Ausbildungsmark- | Information, Vernetzung. Auf- |1 3 Jahre MASG SPAZ gGmbH/
,»Pro Ausbildung* tes, Multiplikatoren, Eltern bau von Kooperationen Fr. Riemer
Modellprojekt: ,Op- |Alle Akteure des Ausbildungs- | Verbesserung der Ubergénge 1,5 15 Monate | MASG ISM e.V./
timierung der Aus- | marktes von Schule zum Beruf Hr. Séanger
bildung in Mainz Hr. Bennewitz
2.2. Ministerium fur Bildung, Wissenschaft und Weiterbildung (MBWW)
MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Ausbildungs- | Dauer Finanzierung Trager/
Platze platze Kontakt

Berufsvorberei- schwer vermittel- Hilfen bei der Arbeits- und 25 - 11 Monate MASG, MBWW, VHS Mainz/
tende Bildungs- | bare Jugendliche Ausbildungsplatzsuche durch Stadt Mainz Fr. Morabbi
maflnahme Seiteneinsteiger aus | Praktika, Deutsch als Fremd-
,CHANCE" unterschiedlichen sprache, Erwerb des Haupt-

Herkunftslandern

schulabschlusses




Schulsozialarbeit |5.-7. Klasse Begleitung, Beratung - - Modellpro- | MBWW, MKJFF IBe.V./
an der Goethe- jekt und Stadt Mainz | Fr. Sucht
schule
Zukunftsbilder geschlechtsspezi- Berufsorientierung - - 3-4 Tage MBWW, MKJFF Femma e.V. - Mad-
fisch, 8. Klassen der und Stadt Mainz | chentreff/
Hauptschulen Fr. Kaiser
Forderband e.V./
Hr. Fehr
2.3. Ministerium fur Kultur, Jugend, Familien und Frauen (MKJFF)
MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Ausbildungs- | Dauer Finanzierung Trager/
Platze platze Kontakt
Beschaftigung Langzeitarbeitslo- | Renovierung, Burobe- 65 (5) 12 Monate | 88 18ff. BSHG, FbW, SPAZ gGmbH/
und Qualifizierung | se, alleinerziehen- | reich (36) MKJFF, MASG Fr. Thomé
de Frauen, junge Fr. Riemer
Sozialhilfeempfan- Sozialamt/
gerlnnen Herr VoRkuhler
Hilfen beim Uber- | Jugendliche der 7.- | Berufsorientierungssemi- | nach Be- - nach Mal3- Eigenmittel, MKJFF, Forderband e.V./
gang von Schule | 9. Hauptschulklas- | nare, Stadtrally darf nahmean- Stadt Mainz Fr. Oberfranken
in den Beruf sen gebot Hr. Fehr
Sozialamt/
Herr VoRkuhler
Jugendcafé Jugendliche im Freizeitangebote, Bera- - - - MKJFF, Stadt Mainz IBe.V./
Mainz-Lerchen- Stadtteil tung, Information, Be- Hr. Haufe

berg

werbungshilfen




Schulsozialarbeit |5.-7. Klassen Begleitung, Beratung - - Modellpro- | MKJFF, MBWW , Stadt |IBe.V./

an der Goethe- jekt Mainz Fr. Sucht

schule

Zukunftsbilder geschlechtsspezi- | Berufsorientierung - - 3-4 Tage MKJFF, MBWW, Stadt Femma e.V. - Mad-

fisch, 8. Klassen
der Hauptschulen

Mainz chentreff/

Fr. Kaiser
Forderband e.V./
Hr. Fehr

2.4. Ministerium fur Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau (MWVLW)

Das MWVLW leistet umfassende fortlaufende Unterstitzungen flr Betriebe in Mainz im Bereich der Ausbildung. Dies betrifft insbesondere die finanzielle Un-
terstiitzung der Ausbildungszentren der Kammern, des Berufsbildungszentrum der Handwerkskammer Rheinhessen sowie der Industrie- und Lehrwerkstatt
Mainz. Zudem laufen folgende zeitlich befristete Projekte:

Projekte Zielgruppe Schwerpunkt Stellen Dauer Trager/
Kontakt
Ausbildungs- Betriebe im Handwerk Werbung neuer oder zusétzli- 1 12 Monate HwK Rheinhessen/
platzakquisition cher Ausbildungsstellen Hr. Weber
Finanzhilfen Betriebe, die eine neue oder zusétz- | Existenzgriinder, Verbundaus- |- 2 Jahre Investitions- und Strukturbank
liche Ausbildungsstelle schaffen bildung, Darlehen Rheinland-Pfalz




Aktivitaten des Sozialdezernats der Stadt Mainz zur beruflichen
Integration von Jugendlichen und jungen Erwachsenen**
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3. Stadt Mainz

3.1. Buro Oberburgermeister: Beschaftigungs- und Arbeitsmarktféorderung

MaBnahmen Zielgruppe Schwerpunkte Dauer Finanzierung Trager / Kontakt
Ausbildungsplat- | breit gefachert junge Unternehmen, benachteiligte jahrlich Stadt Mainz Arbeitsmarkt- und Be-
zinitiative Jugendliche schaftigungsforderung/

Hr. Biagioni
Ausbildung statt | Jugendliche im Sozialhilfe- | Konzepterarbeitung und Durchfiihrung: |12 Monate Stadt Mainz ISM e.V./
Sozialhilfe bezug Ausbildung statt Sozialhilfe Fr. Braun

Sozialamt/

Hr. VoRkuhler
Beratung Existenzgriinder Beratung und Begleitung von Existenz- | nach Wunsch | Stadt Mainz E.U.L.E./

grinderinnen Fr. Kolz

Arbeitsmarkt- und Be-

schaftigungsforderung/

Hr. Biagioni
Informationsma- | Mainzer Betriebe Forderbroschire der Koordinierungs- jahrlich Stadt Mainz Arbeitsmarkt- und Be-
terial Uber stelle ,,Pro Ausbildung* schaftigungsforderung/
Finanzhilfen Hr. Biagioni

SPAZ gGmbH/

Fr. Riemer
Informationsver- | Jugendliche der Mainzer Berufswahlfete jahrlich Kofinanzierung der Goetheschule/

anstaltung

Hauptschulen

Stadt Mainz

Fr. Frank




Koordinierungs- | Akteure des Ausbildungs- Information, Vernetzung und Aufbau - MASG Sozialdezernentin

stelle ,,Pro Ausbil- | marktes Multiplikatoren von Kooperationsstrukturen Fr. Dreyer

dung* Eltern SPAZ gGmbH/
Fr. Riemer
Arbeitsmarkt- und Be-
schaftigungsforderung/
Hr. Biagioni

Lohnkostenzu- kleine und mittlere Unter- Verbundausbildung, Existenzgrinder einmalige Stadt Mainz Arbeitsmarkt- und Be-

schisse nehmen in Mainz (E.U.L.E.), zusatzliche Ausbildungsstel- | Forderung im schaftigungsforderung/

len Jahr 1998 Hr. Biagioni

Modellprojekt: alle Akteure des Ausbil- Studie zur Verbesserung der Ausbil- 15 Monate MASG, Kofinanzierung | ISM e.V./

Optimierung der | dungsmarktes dungssituation in Mainz, Aufbau eines der Projekte durch die | Hr. Séanger

Ausbildung in Ausbildungsnetzwerks, Initiativen zur Stadt Mainz Hr. Bennewitz

Mainz Verbesserung der Ausbildung Arbeitsmarkt- und Be-
schéaftigungsforderung/
Hr. Biagioni

Zuschusse fur Betriebe Schaffung zusatzlicher Praktikumsplatze | einmalig Stadt Mainz Arbeitsmarkt- und Be-

Praktika in Be- Jugendliche schaftigungsforderung/

trieben

Hr. Biagioni




3.2. Sozialdezernat
3.2.1. Sozialamt

Die unten aufgefihrten MaRnahmen und Projekte werden von der Abteilung Allgemeine Sozialhilfe, Sachgebiet Hilfe zur Arbeit, durchgefiuhrt bzw. betreut.

MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der Ausbildungs- | Dauer Finanzierung Trager/
Platze platze Kontakt

Arbeitserprobung, arbeitslose Sozialhil- | alle Berufsfelder offen offen § 19 | BSHG Sozialamt/
gemeinnitzige Arbeit, | feempfangerinnen Herr VoRkihler
Gerichtsstunden
Arbeitsprojekt zur be- arbeitslose Jugendli- | Holz, Renovierung, |12 - keine Begren- | Stadt Mainz Bewdahrungs- und
ruflichen Wiedereinglie- | che aus der Wohn- Transporte zung Landesamt fur | Straffalligenhilfe
derung von Langzeitar- | gruppe IKARUS, Soziales, Ju- Rheinhessen e.V./
beitslosen und straffal- | Langzeitarbeitslose, gend und Ver- | Hr. Lauzi
ligen Jugendlichen Probanden der Be- sorgung Sozialamt/

wahrungshilfe Herr VoRkuhler
Ausbildung statt Sozial- | erwerbslose Jugendli- | Ansprache, Be- - - - Stadt Mainz, ISM e.V./
hilfe che im Sozialhilfebe- | darfsermittlung und Ausbildungs- Fr. Braun

Zug Vermittlung platzinitiative Sozialamt/

Herr VoRkuhler

Beschaftigung arbeitslose Sozialhil- | Verwaltung, soziale |offen - in der Regel 12 | 88 18ff. BSHG | Sozialamt/

feempfangerinnen Bereiche, Stadt Monate Herr VoRRkihler

Mainz usw.

Beschaftigung mit arbeitslose Sozialhil- | Férderung der Ar- offen - bis zu 18 Mo- § 18 IV BSHG Sozialamt/
LohnkostenzuschuR feempfangerinnen beitsaufnahme in nate Herr VoRkihler

der freien Wirtschaft




Beschaftigung und Langzeitarbeitslose, Fahrradwerkstatt 14 - je nach Finan- | 88 18ff. BSHG, |ASMe.V./
Qualifizierung alleinerziehende Frau- zierung MASG, ESF Hr. Porsch
en, junge Sozialhil- Fr. Husemann
feempfangerinnen Sozialamt/
Herr VoRkuhler
Beschaftigung und Langzeitarbeitslose, Garten- und Land- 14 - je nach Finan- | 88 18ff. BSHG, |ASMe.V./
Quialifizierung alleinerziehende Frau- | schaftsbau zierung ESF, Stadt Hr. Porsch
en, junge Sozialhil- Mainz Fr. Husemann
feempfangerinnen Sozialamt/
Herr VoRkuhler
Beschéftigung und Langzeitarbeitslose, Hauswirtschaft 12 - 12 8§ 18ff. BSHG |IBe.V./
Quialifizierung alleinerziehende Frau- Hr. Wolters
en, junge Sozialhil- Sozialamt/
feempfangerinnen Herr VoRkihler
Beschaftigung und Langzeitarbeitslose, Renovierung, Buro- |65 (5) 12 Monate (36) | 88 18ff. BSHG, |SPAZ gGmbH/
Quialifizierung alleinerziehende Frau- | bereich FoW, MKJFF, Fr. Thomé
en, junge Sozialhil- MASG Fr. Riemer
feempfangerinnen Sozialamt/
Herr VoRkihler
Beschaftigung und Langzeitarbeitslose Metallwerkstatt 15 5-7 je nach Finan- | 8§ 19 BSHG ASM e.V./
Quialifizierung Langzeit- | Jugendliche und jun- zierung SGB 1l Hr. Porsch
arbeitsloser ge Erwachsene im Fr. Weidner
Sozialhilfebezug Sozialamt/

Herr VoRRkihler




Beschéftigungs- und Langzeitarbeitslose Druckerei, Medien- | 15-18 3 Ausbil- § 19 BSHG Caritas Druckerei/

Qualifizierungsprojekt | Jugendliche und jun- | gestaltung, Buch- dung, SGB 111, ESF Hr. Weber
ge Erwachsene und binderei 3 Umschu- Sozialamt/
BerufsriickkehrerIn- lung Herr VoRkuhler
nen

Hilfen beim Ubergang | Jugendliche der 7.-9. |Berufsorientierungs- | nach Bedarf |- nach MalRnah- | Eigenmittel, Forderband e.V./

von Schule in den Beruf | Hauptschulklassen seminare, Stadtrally meangebot MKJFF, Stadt Fr. Oberfranken
Mainz Hr. Fehr
Sozialamt/
Herr VoRkihler
Madchenkalender Mé&dchen in den Informationen zum |- - - Jugendberufs- | Arbeitskreis Mad-
Schulklassen 7-8 Thema Ausbildung hilfe u.a. chen und Frauen
und Beruf in der Jugendbe-
rufshilfe/
Fr. Oberfranken
Sozialamt/
Herr VoRkuhler
Nachtraglicher Erwerb | Jugendliche ohne Hauptschulabschluf3, | ca. 120 - 12 Monate Stadt Mainz, LK | SPAZ gGmbH/
des Hauptschulab- Hauptschulabschluf3, | Deutsch als Fremd- Mainz-Bingen, |Fr. Tietz
schlusses die einen BBE- sprache VHS, Arbeits- Sozialamt/
Lehrgang besuchen amt Herr VoRkihler
Vermittlung in den er- | arbeitslose Sozialhil- | alle Berufsfelder 240 - offen Stadt Mainz Maatwerk GmbH

sten Arbeitsmarkt

feempfangerinnen

Sozialamt/
Herr VoRRkihler




3.2.2. Jugendamt

Die Arbeit der Abteilung Jugendhilfe, Allgemeiner Sozialer Dienst und besondere soziale Dienste sowie der Abteilung Jugendférderung, -bildung und -schutz
schlie8t auch die Beratung und Begleitung von Jugendlichen in Fragen zu ihrer beruflichen Zukunft ein. Dies trifft bei der erstgenannten Abteilung vor allem
fur die Sachgebiete Erziehungshilfen und Sozialdienst, Erziehungsbeistandschaft, Schutzhilfe und Jugendgerichtshilfe, bei der zweitgenannten Abteilung ins-
besondere fur das Sachgebiet Kinder-, Jugend- und Kulturzentren zu.

Auflage o. Weisung
des Jugendgerichtes

MaRnahmeart Zielgruppe Schwerpunkte Anzahl der | Ausbildungs- | Dauer Finanzierung Trager/
Platze platze Kontakt

»Bricke" - Jugend | drogenabhéngige Information, Be- - - fortlaufend Stadt Mainz Stadt Mainz/
und Drogenbera- | Jugendliche und jun- |ratung, Unterstt- Hr. Rausch
tung ge Erwachsene zung
Arbeitsleistung> strafféllige Jugendli- | Arbeitsprojekte, nach Bedarf |- je nach Wei- | BuBgelder IB Kinder- und Jugend-
(unentgeltlich) che im Alter von 14- | OKO-Projekt, sung oder Stadt Mainz hilfe

21 Jahren, mit einer | Kunst statt Knast Auflage JGH

gendliche und junge
Erwachsene in der
Sozial- oder Jugend-
hilfe

Praktikums- und
Ausbildungsver-
mittlung

Arbeitsprojekt zur | arbeitslose Jugendli- | Holz, max. 12 - keine Begren- | Stadt Mainz, Lan- | Bewahrungs- und
beruflichen Wie- che aus der Wohn- Renovierung, zung desamt fur Jugend | Straffalligenhilfe Rhein-
dereingliederung gruppe IKARUS/ Pro- | Transporte und Soziales, Ver- | hessene.V./
straffalliger Ju- banden der Bewah- einsmittel, BuBgel- | Hr. Lauzi
gendlicher rungshilfe der, Spenden

AHORN*

Aufsuchende Sozi- |Jugendliche, die Uber | Unterstitzung, - - fortlaufend Stadt Mainz Stadt Mainz/
alarbeit durch regulére Einrichtun- Information, Be- Fr. Scherhag
Streetworker (2 gen nicht mehr er- gleitung, Freizeit-

Planstellen) reichbar sind angebote

Jugendberater ausbildungs- oder Information, Be- - - Mai 2000 Arbeitsamt Stadt Mainz/
(KomPASS) arbeitsgeeignete Ju- | ratung, Begleitung, Fr. Scherhag

ISM/
Fr. Braun




Jugendcafé Mainz- | Jugendliche, die in Freizeitangebote, |1 Zentrum fortlaufend Stadt Mainz IBe.V./
Lerchenberg dem Stadtteil leben Beratung, Infor- MKJFF Hr. Wolters
mation, Bewer-
bungshilfen
Kinder-, Jugend- Jugendliche, die in Freizeitangebote - fortlaufend Stadt Mainz Stadt Mainz/
und Kulturzentren |dem Stadtteil leben Beratung Hr. Goebel
in jedem Stadtteil Information
Bewerbungshilfen
Madchentreff Madchen und junge geschlechtsspezifi- |- fortlaufend Stadt Mainz Femma e.V./
Mainz Frauen sche Beratung, Fr. Kaiser
Hilfen bei der Be-
rufsorientierung
Schulsozialarbeit Schuler der 5.-6. Klas- | Begleitung und - Modellprojekt | Stadt Mainz, IBe.V./
sen Betreuung, Bera- MKJFF, MBWW Fr. Sucht
tung, Unterstit- Jugendamt
zung, Gruppen-
und Elternarbeit
Soziale Trainings- |Jugendliche im Alter | Vermittlung alter- | max. 10 3 Monate Stadt Mainz IB Kinder- und Jugend-

kurse*

von 14-21 Jahren, die
straffallig geworden
sind

nativer Handlungs-
und Probleml6-
sungsansatze

hilfe
JGH

* Ziel dieser Malinahmen ist primar die soziale und nicht die berufliche Integration von Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Die berufliche Integration ist

aber durchaus ein Teilziel der Resozialisierung straffallig gewordener Jugendlicher.




4. Schulen in Mainz

4.1. Allgemeinbildende Schulen
4.1.1. Hauptschulen (10)
4.1.1.1. Allgemeine Unterstitzung

An jeder Schule befindet sich eine Arbeitslehre-Lehrerin. Diese Fachkrafte treffen sich in dem Arbeitslehre-Lehrer-Kreis und kdnnen 2x jahrlich an einem
Fortbildungsangebot teilnehmen, das von Frau Frank, Fachberaterin fir Arbeitslehre an der Goetheschule, organisiert wird.

durch Berufsberatung

MaflRnahme Zielgruppe Besonderheiten Dauer / Haufigkeit
Arbeitslehre ab 7. Klasse - Stundenanteil: 3 Stunden

pro Woche
Berufswahlunterricht ab 8. Klasse Gruppen- und Einzelberatung, Elternabende, Besuch im BIZ

Betriebserkundung

ab 7./8. Klasse

Unterstitzung durch HwK

durchschnittlich 3x pro
Schuljahr

Bewerbungstraining

integriert in den Arbeitslehreunter-
richt und Deutschunterricht

externe Hilfen durch die Krankenkassen, Foérderband e.V.,
FEMMA e.V., DGB

Informationstage fur
Lehrerlnnen

Fortbildung durch die Fachleiterinnen der Arbeitslehre-Lehrer.
Fortbildung des SIL, Tag der offenen Tiur der HWK

Informationstage fur in 8./9. Klasse Berufswahlfete an der Goetheschule, Aushildungsmesse, BIZ-
Schulerlnnen Besuche, Rotary-Angebot in Zusammenarbeit mit der HwK
Praktika ab 8. Klasse - 1x 3 Wochen




4.1.1.2. Spezielle Hilfen

Schule Betriebe in Schulen | Kooperation mit an- Zusatzliche Hilfen | Zusammenarbeit mit | Mitarbeit in Einzelprojekte [ Sonstiges
deren Institutionen Kammern Arbeitskreisen

Mainz-Neustadt | Unterstitzung von |Femmae.V., Zukunftsbilder, insbesondere HwK, [ Schule-Wirt- Berufswahlfete |Praktikum-
Goetheschule HwK und Kreis- Férderband e.V., Schulsozialabeit | Info fur Schiler und | schaft serweiterung

handwerkerschaft | Wirtschaftsjunioren Lehrer, Besuch im ab 1999 fir

BIZ 10. Klasse

Martinus-Schule Unterstiitzung von | Rotary-Club, ehemali- | Férderband e.V. |siehe Betriebe in Jugend in Aus- |- -

HwK und Kreis- ge Schulerinnen, Ju- Schulen bildung

handwerkerschaft | gendamt
GHS ,,Am Gleis- Einzelbetriebe mit | Rotary-Club, Arbeitslehre- HwK, IHK nein nein -
berg“ Unterstiitzung der | Krankenkassen Lehrer

Kammern
GHS Mainz- Einzelbetriebe mit | Beratungsstellen, Gruppen- und Informationsaus- Schule-Wirt- nein -
Hechtsheim Theo- |Unterstitzung der |Foérderband e.V. Einzelberatung tausch mit HwK, IHK | schaft
dor-Heuss-Schule | Kammern nach Bedarf
Mainz-Sud selten Rotary-Club, IB, Zukunftsbilder HwK, IHK nein Patenschaften | Netzwerk
Friedrich-Ebert- Forderband e.V. der katholi- Weisenau
Schule schen Pfarrge-

meinde

Mainz-Neustadt 11 | z.B. Stadtwerke Jugendamt Arbeitslehre- HwK, IHK Info Schule-Wirt- - Berufswahl-
Schillerschule Lehrer Schiler-Lehrer schaft fete
GHS Mainz- selten Psychologischer Arbeitslehre- HwK, IHK Info Schule-Wirt- nein -
Lerchenberg (Carl- Dienst, Jugendamt, Lehrer Schuler-Lehrer schaft
Zuckmayer- Krankenkassen

Schulzentrum)




GHS Ludwig- selten - Arbeitslehre- HwK, IHK - Hilfen nein nein -
Schwamb-Schule Lehrer bei der Suche nach

Praktikumsplatzen
GHS Mainz Mom- | keine Antwort - - - - - -
bach-West
GHS Mainz-Finthen | Angebote der DGB Arbeitslehre- nein nein nein -

Krankenkassen Lehrer
Seminare DGB
Windmuhlenschule | selten Beratungsstellen Klassenlehrer HwK-Info Schiiler- Schule-Wirt- nein -
Jugendamt Lehrer, Besuch im schaft
BlZ

4.1.2. Realschulen (5)
4.1.2.1. Allgemeine Unterstitzung

MaRnahme

Zielgruppe

Besonderheiten

Dauer / Haufigkeit

Arbeitslehre

ab 8./9. Klasse im Wahlpflichtfach
Wirtschafts- und Sozialkunde

10-12 Stunden

Berufswahlunterricht

durch Berufsberatung

in 9./10. Klasse

Gruppen- und Einzelberatung, Besuch im BlZ, Elternabende

fur die 9. Klasse

1x pro Schuljahr

Betriebserkundung

ab 8./9. Klasse

Unterstitzung durch HwK

3x pro Schuljahr

Bewerbungstraining

integriert in den Deutschunterricht
ab 8./9. Klassenstufe

externe Hilfen durch die Krankenkassen




Informationstage fur
Lehrerlnnen

Lehrerlnnen

Fortbildung durch das SIL

Informationstage fur
Schilerlnnen

in 9./10. Klasse

Ausbildungsmesse, BlZ-Besuche, Rotary-Angebot in Zusam-

menarbeit mit der HWK, Experten (Ausbilder) berichten

Praktika ab 9. Klasse - 1x 2 Wochen
4.1.2.2. Spezielle Hilfen
Schule Betriebe in Schulen | Kooperation mit an- Zusatzliche Hilfen | Zusammenarbeit Mitarbeit in Ar- Einzelprojekte | Sonstiges
deren Institutionen mit Kammern beitskreisen
Realschule Mainz | | mit Unterstitzung | vor Ort Beratungslehrer, | IHK Schule Wirtschaft | Betriebserkun- | sehr viele
der IHK Elternabende mit dungen Betriebsbe-
der IHK sichtigungen
Realschule Mainz | nein Ausbilder und Rotarier | Fachlehrer HwK Info tGber Schule-Wirtschaft | Infomobil, -

berichten

Berufe

Metallindustrie

Realschule 111 keine Antwort - - - - - -
Realschule IV sporadisch Krankenkassen beim Praktikum | nein nein Nein -
Bischofliche Willi- | nein Krankenkassen, Beratungslehrer, | IHK nein Nein -

gis-Realschule

Ausbilder berichten

IHK




4.1.3. Gesamtschulen (I1GS Bretzenheim und IGS Dependance Berliner Siedlung)

4.1.3.1. Allgemeine Unterstitzung

MaRnahme

Zielgruppe

Besonderheiten

Dauer / Haufigkeit

Arbeitslehre

ab 8. Klasse im Wahlpflichtfach
Wirtschafts- und Sozialkunde

3 Stunden pro Woche

Berufswahlunterricht
durch Berufsberatung

ab 8./9. Klasse

Gruppen- und Einzelberatung, Elternabende mit der HwK und
IHK, Besuch im BIZ

acht Termine fir Beratungs-
gesprache

Betriebserkundung

ab 8. Klasse

Unterstitzung durch HwK

3x pro Schuljahr

Bewerbungstraining

ab 8./9. Klassenstufe integriert in
den Deutschunterricht

externe Hilfen durch die Krankenkassen

Informationstage fur
Lehrerlnnen

Fortbildung durch das SIL

Informationstage fur
Schiilerlnnen

Ausbildungsmesse, BIZ- Besuche, HwWK, IHK, Stadtwerke,
Experten (Ausbilder) berichten

Praktika

ab 8. bzw. 11. Klasse

2x (in den 8. und 9. Klas-
sen) jeweils 2 Wochen

Projekttage

8. Klasse im Fach Arbeitslehre

Ubungen zum Zusammenstellen von Bewerbungsunterlagen,
mit Tests und Bewerbungsgespréachen in Mainzer Betriebe

Zusatzstunde ,,Ab-
sprung ins Berufsleben“

in 9. Klasse

fur Schilerlnnen, die nicht die Prognose der Versetzung in die
10. Klassenstufe erhalten haben




4.1.3.2. Spezielle Hilfen

Schule

Betriebe in Schulen

Kooperation mit an-
deren Institutionen

Zusatzliche Hilfen

Zusammenarbeit
mit Kammern

Mitarbeit in Ar-
beitskreisen

Einzelprojekte

Sonstiges

IGS Mainz Bret-
zenheim / Ber-
liner Siedlung

Patenbetrieb,
KMW, Schule geht
in den Betrieb

HwK,
Jugendamt

Schullaufbahnbe-
ratung, Tutoren

HwK

Schule-
Wirtschaft, Stu-
dienkreis Schule-
Wirtschaft

Projekttage,
Arbeitslehre

AG Absprung ins
Berufsleben fir
Schilerlnnen ohne
Ubergang in die
10. Klasse

4.1.4. Gymnasien (9)
4.1.4.1. Allgemeine Unterstitzung

MaRnahme

Zielgruppe

Besonderheiten

Dauer / Haufigkeit

Arbeitslehre

integriert in den Unterricht Wirt-
schafts- und Sozialkunde

Berufswahlunterricht ab 12. Klasse Gruppen- und Einzelberatung, Elternabende, Hochschultage -
durch Berufsberatung an der UNI, Besuch im BIZ
Betriebserkundung ab 10. Klasse - 1-2x pro Schuljahr

Bewerbungstraining

integriert in den Deutschunterricht

Informationstage fur
Lehrerlnnen

Fortbildung durch das SIL

Informationstage fur
Schilerlnnen

Ausbildungsmesse, BIZ- Besuche, Rotary- Angebot in Zusam- | -
menarbeit mit den Kammern, Projekttage (Hochschultage)




Praktika

ab 9., 10. oder 11. Klasse

1x 2 Wochen

4.1.4.2. Spezielle Hilfen

schule Mainz

Schule Betriebe in | Kooperation mit an- Zusatzliche Hilfen Zusammenarbeit Mitarbeit in Einzelprojekte Sonstiges
Schulen deren Institutionen mit Kammern Arbeitskreisen
SchlolRgymnasium | nein Hochschulberatung Infoveranstaltungen |ja nein eigene Berufsin- | -
Mainz durch das Arbeitsamt |in 11./12. Klasse formationsveran-
staltung
Gymnasium nach Ange- | Rotarier Hochschultage IHK , HWK, Ver- gelegentliche |- -
Mainz Gonsen- bot IHK teilung von Materi- | Teilnahme
heim al und Aushangen
Freie Waldorf- nein Arbeitsamt Betreuungspersonen | IHK, HwWK nein langere Praktika | Landwirtschafts-

praktikum (3 Wo-
chen), Industrie-
oder Sozialpraktikum
(4 Wochen)

4.2. Berufsbildende Schulen in Mainz

Die Berufshildenden Schulen bieten fur Jugendliche ohne Ausbildungsplatz verschiedene Schulformen an: das Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) in verschiede-
nen Formen, das in erster Linie an Schulabgangerinnen ohne Hauptschulabschlul gerichtet ist, das Berufsgrundschuljahr (BGJ), das zur Vorbereitung auf ein
bestimmtes Berufsfeld dient, und die Berufsfachschule (BFS), die Schulabgangern mit Hauptschulabschlu mit einer berufsvorbereitenden Grundbildung den
AbschluR der mittleren Reife erlaubt.

Abkirzungen: BFS = Berufsfachschule, BGJ = Berufsgrundbildungsjahr, BVJ-k = kooperativ, BVJ-A = nur ausléandische Schiler, BVJ-1 = ohne Hauptschulab-
schluf? mit vorausgegangener Versetzung in 9. Klasse, BVJ-2 = ohne Hauptschulabschlufl und ohne vorausgegangene Versetzung in 9. Klasse, OB = ohne
Berufsausbildung, zumeist Ausbildungsabbrecher




4.2.1. Berufsbildende Schulen und ihre Angebote im Schuljahr 1998/99

Schule Schwerpunkt BVJ-Klassen BGJ BFS Gesamt:
1,2k, A Klassen

Berufsbildende Schule 1 Gewerbe und Technik 6 Klassen Drucktechnik, Elektro, Metall 10
1,2, K Erndhrung

Berufshildende Schule 11 Hauswirtschaft und Sozialpadagogik 4 Klassen Ernahrung, Kinderpflege, Hauswirt- |7
1,2,K A Hauswirtschaft schaft/Sozialwesen

Berufshildende Schule 111 Wirtschaft und Verwaltung keine Wirtschaft, Verwal- [ keine 1

tung

Berufshildende Schule 1V Wirtschaftsgymnasium keine keine Wirtschaft 1

Private W.E.-von-Ketteler- Hauswirtschaft/Sozialpflege 2 Klassen 2 Klassen Ernéhrung | Hauswirtschaft, Sozial- 6

Schule (Berufsbildende Schule) 1-2, A und Hauswirtschaft | wesen, Kinderpflege

Private Berufsfachschule (Ma- | Wirtschaft/Soziales keine keine Wirtschaft, Hauswirt- 2

ria-Ward-Schule) schaft, Sozialwesen

Gesamt 12 6 9 27

4.2.2. Schulerzahlen in den BVJ- und OB-Klassen

Schule Kontakt BVJ-1 BVJ-2 BVJ-A BVJ-k OB BVJ-1-2 Gesamt:

Schiler
BBS | Hr. Brencken 36 (2 Klassen) | 36 (2 Klassen) | keine 10 18 35 117 + 18 OBT
Hr. Kranz
BBS II Fr. Schwarzweiler 32 (2 Klassen) |16 keine 4 32 keine 52 + 32 OBT
BBS 111 Hr. Piquardt keine keine keine keine keine keine keine




BBS W.E.-von- | Fr. Schwarz keine keine 13 keine keine 15 28
Ketteler-Schule | Fr. Diddemer

Gesamt 68 52 13 14 50 50 197+50 OB
4.2.3. Allgemeine Unterstutzung

MaRnahme Zielgruppe Besonderheiten Dauer / Haufigkeit
Arbeitslehre BVJ-Klassen integriert in dem fachspezifischen Unterricht 1 Drittel des Unterrichts
Berufswahlunterricht durch | BVJ-Klassen Gruppen- und Einzelberatung, Besuch im BlZ -

Berufsberatung

Betriebserkundung BVJ-Klassen - 6-8x pro Schuljahr

Bewerbungstraining

integriert in den Deutschunterricht

externe Hilfen durch Férderband e.V.

Informationstage fur Leh- | BVJ-Klassen Fortbildung durch das SIL -
rerinnen
Informationstage fir BVJ-Klassen Ausbildungsmesse, BIZ-Besuche, Zusammenarbeit mit den |-

Schilerlnnen

Kammern, Projekttage

Nachtréaglicher Erwerb des
Hauptschulabschlusses

BVJ-1 Klassen

Praktika

BVJ-Klassen

1x 3 Wochen (Ausnahme
BBS Il: 1 Tag pro Woche zur
Erprobung)




4.2.4. Spezielle Hilfen

Schule Betriebe in Kooperation mit ande- | Zusatzliche Hilfen Zusammenarbeit Mitarbeit in Arbeitskrei- | Einzelprojekte
Schulen ren Institutionen mit Kammern sen
BBS | Schule in die Deutsch als Fremdspra- | Sozialpddagogische HwK, IHK AK Sonderschule und Projektwochen
Hr. Brencken Betriebe che, Foérderband e.V. Betreuung, Bera- Berufshildende Schulen
tungsstellen
BBS II Schule in Be- Jugendamt — ASD, Sozialpadagogische Bezirksregierung AK Sonderschule und Praktika
Fr. Schwarzweller | triebe Wohngruppen, Bera- Betreuung, FEMMA Berufsbildende Schulen
3-4 jahrlich tungsstellen e.V., freie Trager
BBS 111 keine Antwort |- - - - -
BBS W.E.-von- Schulen in Jugendamt, Wohngrup- | Férderband e.V., HwK bei Prakti- nein Berufsfindungstage
Ketteler-Schule Betriebe pen, Beratungsstellen, |FEMMA e.V., Betreu- |kumssuche
Fr. Scharz SKF, Zuflucht ungslehrer
4.3. Universitat und Fachhochschule
MaflRnahme Zielgruppe Besonderheiten Dauer / Haufigkeit
JOBmesse Studierende und Absolventinnen Unterstitzung durch Stadt Mainz 1x pro Jahr




5. Kammern und Kreishandwerkerschaft

5.1. Handwerkskammer Rheinhessen (HwK)

MaBnahmeart Inhalte Dauer / Haufigkeit Kontakt
Ausbildungsberater Beratung und Begleitung der Betriebe bei Fragen zur fortlaufend Hr. Schoffel
Ausbildung, Ansprechpartner fir die Auszubildenden Hr. Jahn
Fr. Gemmer
Ausbildungsplatzbewerber Akquisition von neuen Ausbildungsplatzen fortlaufend Hr. Weber
Akquisition von Ausbildungsplatzen | Information, Unterstiitzung, Begleitung zur Schaffung 1 Stelle fir 12 Monate Fr. Gemmer

bei auslandischen Betrieben

von Ausbildungsplatzen bei Betrieben mit ausléandischen
Inhabern im Kammerbezirk Rheinhessen

Kooperationen mit anderen
Akteuren

Ausbildungsbdérsen im Arbeitsamt Informationen und Vermittlung fir Jugendliche 2-3 jahrlich alle Beraterlnnen

Ausbildungsmesse der IHK Informationen fir Schiler 1x jahrlich Fr. Gemmer
Betriebe in Schulen

Beteiligung am Leistungswettbewerb | Unterstlitzung der Klasse beim Wettbewerb Arbeitslehre | einmalig Fr. Gemmer

Arbeitslehre der Hauptschulen in

Rheinland-Pfalz

Betriebsbegehungen mit Lehrerln- Besuch von mehreren Betrieben 1x jahrlich Fr. Gemmer

nen

Herausgabe der Lehrerinformations- | Informationen rund um das Handwerk fur Lehrer 4x jahrlich Fr. Gemmer

broschiiren




Kooperation mit Hauptschulen Informationsaustausch, Hilfe bei Praktika, Infomaterial, fortlaufend alle
Sachmittel, Elternabende, Unterrichtsveranstaltungen

Lehrstellennetzwerk zentrale Meldung der freien Ausbildungsstellen beim Ar- | fortlaufend Arbeitsamt/
beitsamt Fr. Barbarino

Lotsenprogramm Lotsen werben neue Lehrstellen fortlaufend 4 ehrenamtliche Meister

Mitarbeit und Unterstiitzung der Informationen fir Schiler 1x jahrlich Fr. Gemmer

Berufswahlfete Betriebe in Schulen

Mitherausgeber des ABS-Schlissel Informationen fir Schiler 1x jahrlich Fr. Gemmer

der Wirtschaftsjunioren

Patenprogramm Hilfen bei Ausbildungsplatzsuche und Betreuung fir nicht | 1x jahrlich Hr. Tartter
vermittelte Jugendliche durch Ehrenamtliche

Teilnahme am Arbeitskreis Madchen | Austausch, Unterstiitzung, Madchenkalender 4x jahrlich Fr. Gemmer

in der Jugendberufshilfe in Mainz

Teilnahme am Arbeitskreis Schule- | Austausch 2x jahrlich Fr. Gemmer

Wirtschaft der Wirtschaftsjunioren

Veranstaltungen fur Schilerlnnen Infos Uber Berufswahl und Ausbildung 5x jéhrlich Fr. Gemmer




Berufshildungszentrum

Berufsorientierungsseminare Madchen im Handwerk 2x jahrlich Kooperation mit Femma e.V.
Berufsvorbereitende Bildungsmal3- Haar-Korperpflege, Hoch-, Tief- und Ausbauhandwerk fortlaufend Hr. Klein

nahmen Fr. Kraus

Fihrung von Schulklassen und Darstellung der Ausbildungsberufe fortlaufend Hr. Klein

Lehrerlnnen

Uberbetriebliche Ausbildungseinhei- | Praktische Unterweisungen fiir Auszubildende fortlaufend Hr. Klein

ten

5.2. Industrie- und Handelskammer fur Rheinhessen (1HK)

Malnahmeart Inhalte Haufigkeit Kontakt
Ausbildungsberater Beratung, Begleitung der Betriebe bei der Aushildung fortlaufend Hr. Reitz (Kaufm. Bereich),

Ansprechpartner fiir die Auszubildenden

Fr. Digelmann (HOGA/ Druck)
Hr. Moritz (Techn. Bereich)
Hr. Welter

Akquisition von Ausbildungsplatzen
bei auslandischen Betrieben

Information, Unterstiitzung, Begleitung zur Schaffung
von Ausbildungsplatzen bei Betrieben mit ausléandischen
Inhabern im Kammerbezirk Rheinhessen

1 Stelle fir 12 Monate

Hr. Welter




Kooperationen mit anderen
Akteuren

Ausbildungsbdérsen im Arbeitsamt Informationen und Vermittlung fir Jugendliche 2-3 jahrlich alle Beraterlnnen
Ausbildungsmesse der IHK Informationen fur Schilerinnen 1x jahrlich Hr. Welter
Betriebe in Schulen
Berufswahlfete der Hauptschulen Informationen fur Schilerlnnen 1x jahrlich Hr. Welter
Betriebsbegehung mit Lehrerlnnen fortlaufend Hr. Welter
Kooperation mit Schulen Informationsaustausch, Hilfe bei Praktika, Infomaterial, fortlaufend Hr. Welter
Sachmittel, Elternabende
Lehrstellennetzwerk zentrale Meldung der freien Ausbildungsstellen beim Ar- | fortlaufend Arbeitsamt/
beitsamt Fr. Babarino
Lotsenprogramm Akquisition von neuen oder zuséatzlichen Ausbildungsplat- | fortlaufend Oberbiirgermeister a.D.
zen im Kammerbezirk (ca. 100 ehrenamtliche Personen) Hr. Weyel
Mitherausgeber des ABS-Schlissel Informationen fir Schiler 1x jahrlich Hr. Welter
der Wirtschaftsjunioren
Patenprogramm Hilfen bei Ausbildungsplatzsuche und Betreuung fur nicht | 1x jahrlich Hr. Patzke
vermittelte Jugendliche durch Ehrenamtliche
Teilnahme am Arbeitskreis Schule- | Austausch 4x jahrlich Hr. Reitz (Kaufm. Bereich)
Wirtschaft der Berufsbildenden
Schulen
Veranstaltungen fur Schilerlnnen in | Informationen Uber Berufswahl / Ausbildung fortlaufend Hr. Welter

Zusammenarbeit mit Rotary-Club




Wirtschaftsjunioren Rheinhessen (Mainz-Bingen)

Vortragsveranstaltungen

Malnahmeart Inhalte Haufigkeit Kontakt
ABS (Ausbildungs- und Berufs- regionale Informationen fur Schiler allgemeinbildender 1x jahrlich Hr. Wil
schlissel) Schulen zum Thema Ausbildung, Dokumentation tber
Angebote flr Ausbildungs- und Praktikumsplatze
Betriebserkundungen fur Lehrergruppen nach Bedarf, jedoch minde- |Hr. Wil
stens 3x jahrlich
Planspiel , TTT“ Durchfithrung und Betreuung des betriebswirtschaftlichen | - Hr. Wi
Planspiels
Berufswahlfete Simulation von Bewerbungsgesprachen nach Bedarf Hr. Wi
Austausch Treffen von Lehrern der allgemeinbildenden und berufs- | 1x monatlich Hr. Wil
bildenden Schulen sowie Unternehmer
Diskussions- und je nach Themenschwerpunkt 1x jahrlich Hr. Wil




5.3. Kreishandwerkerschaft Mainz

Angebot Inhalte Haufigkeit Kontakt
Lotsenprogramm ehemalige Meister unterstiitzen die Werbung fir neue fortlaufend Hr. Stumpf
oder zusatzliche Ausbildungsplatze Hr. Geitel
Informationsbroschire Informationen fur die AbschluRklassen der allgemeinbil- | 1x jahrlich Hr. Stumpf
,Der richtige Weg in das Berufsle- denden Schulen Uber Ausbildungsmaéglichkeiten im Hr. Geitel
ben* Handwerk (mit Adressen)
Betriebe in Schulen/ Projektarbeit Information Uber Berufe im Handwerk, praktische Unter- | auf Anfrage Hr. Stumpf
weisungen Hr. Geitel
Berufswahlfete Information Uber Berufe im Handwerk, praktische Unter- | 1x jéhrlich Hr. Stumpf
weisungen Hr. Geitel
Praktikum Hilfe bei der Suche nach Praktikumsplatzen im Handwerk |auf Anfrage Hr. Stumpf
Hr. Geitel

Lehrlingswarte

Ansprechpartner fiir und Betreuung von Auszubildenden
in der zustandigen Innungen

fortlaufend

jede Innung hat ihren
eigenen Lehrlingswart




6. Wohlfahrtsverbande

Die lokalen Organisationen der Wohlfahrtverbande unterhalten im Bereich der beruflichen Orientierung und Unterstitzung von Jugendlichen und jungen
Erwachsenen in Mainz folgende Einrichtungen und Projekte:

Wohlfahrtsverband Einrichtungen/Projekte
Deutscher Paritatischer Wohlfahrtsverband e ASMe.V.
(Landesverband) e Gesellschaft fir psychosoziale Einrichtungen in Mainz e.V.

e Femmae.V.
e Lernen Fordern Tragergesellschaft Rheinland-Pfalz e.V.

Caritasverband fir die Di6zese Mainz e.V. e Caritas-Druckerei
(Dibzesancaritasverband) e Gemeinwesenprojekte
Caritas-Bezirksverband Mainz e.V. e Erziehungsberatungsstellen

« Gemeinwesenzentren

Caritasverband Mainz e.V. e Forderband e.V.
e ZACKe.V.
* Netzwerk Weisenau

Diakonisches Werk ¢ Erziehungsberatungsstellen
(Kreisverband) .
Arbeiterwohlfahrt ¢ Erziehungsberatungsstellen

(Kreisverband Mainz Stadt e.V.) e Sozialstationen




7. Kirchen

7.1. Katholische Kirche

Trager

Projekt

Inhalt

Dauer

Anschrift

Kontakt

BDKJ (Katholische Jugendzentrale)

Offener Treff

Freizeitangebote, Bildungsrei-
sen

fortlaufend

Weillliliengasse 7
55116 Mainz

Hr. Heitzmann

CAJ (Christliche Arbei-
ter/innen/jugend)

Ausbildungsaktie in Koope-
ration mit den Dibzesanver-
banden (A-Aktie)

In den Pfarrgemeinden wird
Kollekte fur die Ausbildungsak-
tie verwendet

12 Monate

Am Fort Gonsenheim 54
55122 Mainz

Hr. Landua

CAJ (Christliche Arbei-
ter/innen/jugend)

Hauptschtlerlnnen

Reflexionstage fur Schilerlnnen

2x jahrlich

Am Fort Gonsenheim 54
55122 Mainz

KJG (Katholische Jugendgemeinde)

Jugendliche in der Gemeinde

Themenschwerpunkte Arbeit
und Ausbildung

Am Fort Gonsenheim 54
55122 Mainz

KSJ (Katholische Studentenjugend)

Gymnasiasten

Reflexionstage fur Schilerlnnen

Am Fort Gonsenheim 54
55122 Mainz




7.2. Evangelische Kirche

Landesverband Hessen Nassau, Dekanat Mainz, Ev. Stadtjugendpfarramt

Angebote Kooperationspartner Inhalt Dauer Anschrift Kontakt

Café ,Pause“ - Offener Treff fortlaufend | KaiserstralBe 32 Hr. Saaler
55118 Mainz

Schulseelsorge Rabanus-Maurus- Beratungshilfen fortlaufend | KaiserstralBe 32 Hr. Saaler

Gymnasium

55118 Mainz




8. Ubersicht Uber die Trager und ihre Tatigkeitsfelder

AQJ-Lehrgang Albert-Schweitzer-Strale 113 Hr. Pérsch
Arbeit statt Sozialhilfe — Fahrradwerkstatt, Garten- und Land- 55128 Mainz Fr. Weidner
schaftsbau
Berufsvorbereitende Bildungsmanahmen
Fbw
Kontaktstelle fir ausléandische Betriebe
Umschulung — Metallwerkstatt
Arbeitsprojekte zur beruflichen Wiedereingliederung — Holz, Re- | TurnerstralRe 43 Hr. Lauzi
novierung, Transporte 55120 Mainz
ABM Emrichruhstrale 33 Hr. Weber
Arbeit statt Sozialhilfe — Druckerei, Mediengestaltung, Buchbin- | 55120 Mainz
derei
Ausbildung
Fbw
Trainingsmalnahmen — grafische Berufe
Umschulung
BBE-Lehrgang Schusterstrale Fr. Blum
ABM fur junge Erwachsene 55116 Mainz
Zusatzqualifizierung — KFZ - fur erwerbslose Jugendliche Johannes-Kepler-Strale 15 -
55129 Mainz
BUE — Burokaufleute Parcusstralle 8 Fr. Wohrer
Grundausbildungslehrgang — Burowirtschaft ,,Neue Medien“ 55116 Mainz
Zusatzqualifizierung — Arzt-/Zahnarzthilfen




E.U.L.E. — Erfahrung unter- Koordinierungsstelle fiir Existenzgriindung und Existenzsicherung | Geschéftsstelle VHS Mainz Fr. Kolz

stitzt lebendige Existenz- Karmeliterplatz 1

grindung e.V. 55116 Mainz

faw — Fortbildungsakademie AQJ-Lehrgang Alexander-Diehl-Stralle 2A Hr. Sandler

der Wirtschaft gGmbH Ausbildungsbegleitende Dienste fur Behinderte 55130 Mainz Hr. Schdnig
Ausbildungsbegleitende Hilfen

Femma e.V. Beratung fur Madchen und junge Frauen RaimundistraRe 31 Fr. Kaiser

Berufsorientierungsseminare
Sozialpadagogische Betreuung in Schulen
Zukunftsbilder fir Madchen

55118 Mainz

Forderband e.V.

Beratung

Weilililiengasse 7

Fr. Oberfranken

Berufsorientierungsseminare 55116 Mainz Hr. Fehr
Bewerbungstraining
Hilfen beim Ubergang von Schule in Beruf
Stadtrally
Zukunftsbilder fur Jungen
GAB gGmbH Arbeit statt Sozialhilfe HauptstraBe 17-19 Fr. Hutten
ABM 55120 Mainz
GAW mbH Beratung Arbeitsamt Mainz Fr. Muller-Dincu
Untere Zahlbacher Stralle 27
55131 Mainz
GEBE Mainz Nachqualifizierung — Handel Boppstralle 20-24 Herr Beatzel
55118 Mainz
Gemeinsam lernen e.V. Integrationsklassen Ludwigsburgerstralle 4 Fr. Tuyun-
55122 Mainz Schmelz
Gesellschaft fur psychosoziale Arbeitstraining Rheinhessenstralle 17 Hr. Brammer
Einrichtungen in Mainz Berufliche IntegrationsmaBnahme fiir Behinderte 55129 Mainz Hr. Storck

gGmbH




Gib - Gesellschaft fiir infor-
mationsverarbeitende Berufe
mbH

Trainingsmalinahmen

Gottelmannstrafle 17
55130 Mainz

Handwerkskammer Rheinhes- BBE-Lehrgange — Haar- und Korperpflege, Ausbauhandwerk Robert-Koch-StralRe 7 Hr. Klein
sen (HwK) 55129 Mainz Fr. Kraus
IB — Internationaler Bund fiir Arbeit statt Sozialhilfe — Hauswirtschaft Carl-Zeiss-Stralle 9 Hr. Wolters
Sozialarbeit e.V. Ausbildung — Tischlerei, Hauswirtschaft, Hochbau-, Ausbau- oder [ 55129 Mainz

Tiefbaufacharbeit

Ausbildungsbegleitende Hilfen

BBE-Lehrgéange — Nahrungszubereitung, Gastronomie, Verkauf,

Lagerwirtschaft, Holz, Metall, Farbtechnik

BUE — Maler und Lackierer, Floristik, Verkauf, Hauswirtschaft,

Tischlerei

Umschulung — Tischlerei, Elektroinstallation, Energieelektronik
IB Kinder- und Trainingskurse fur straffallige Jugendliche KaiserstralRe 17 Fr. Schade

Jugendhilfe Mainz e.V.

Schulsozialarbeit

55116 Mainz

ibis acam GmbH

Trainingsmaflnahmen

Robert-Bosch-Straflle 11 a
55129 Mainz

Fr. Langenstein

ICT — Institut fr Computer-
Technologie Anwendungen
GmbH

Zusatzqualifizierung — Bauzeichner CAD

Wilhelm-Theodor-Rémheld Str. 30
55130 Mainz

ILW — Industrie-Lehrwerkstatt
Mainz eG

Ausbildung — Teilezurichtung, Industriemechanik
BUE — Energieelektonik, Industriemechanik

An der Brunnenstube 39
55120 Mainz

Hr. Futterer

ISM — Institut fur Sozial-
padagogische Forschung
Mainz e.V.

Ausbildung statt Sozialhilfe
Modellprojekt zur Optimierung der Ausbildung in Mainz

WeiBliliengasse 29
55116 Mainz
Am Taubertsberg 4
55122 Mainz

Fr. Braun
Hr. Bennewitz
Hr. Sanger




Lernen fordern Ausbildungsbegleitende Hilfen Kirschgarten 20 Fr. Schéafer
Tragergesellschaft Rheinland- 55116 Mainz
Pfalz e.V.
Maatwerk GmbH Beratung und Vermittlung von Sozialhilfeempfangerinnen Am Markt 19-29 Fr. Schlager
55116 Mainz
RE-INTEGRA e.V. Informations- und Beratungsstelle zur beruflichen Integration Holderlin-Strale 1 -
von Behinderten 55131 Mainz
SPAZ gGmbH ABM und Qualifizierung — Bau- und Baunebenberufe Wilhelm-Quetsch-Strale 1 Fr. Riemer
AQJ-Lehrgang — alle Berufsbereiche 55128 Mainz Fr. Tietz
Arbeit statt Sozialhilfe — Renovierung, Burobereich
Ausbildung statt Sozialhilfe — Blirobereich
Ausbildungsbegleitende Hilfen — Bau- und Baunebenberufe
BBE-Lehrgénge — alle Berufsbereiche
Hauptschulabschluf?
Koordinierungsstelle ,,Pro Ausbildung*
Sozial- und Schuldnerberatung
tip-Lehrgang
Ubergangshilfen
TUV Akademie Rheinland BUE — KFZ Robert-Koch Stralle 27 Hr. Hittinger
GmbH 55129 Mainz Hr. Voigt
VHS Mainz BvB flr Seiteneinsteigerinnen Karmeliterplatz Hr. Leder
55116 Mainz Fr. Morrabi
WfB — Werkstatten fiir Behin- Arbeitserprobung und Beschéftigung von Behinderten Carl-Zeiss-Stralle 2 Hr. van Son
derte Mainz gGmbH 55129 Mainz
ZSL (Zentrum fir selbstbe- Beratungsstelle fiir Behinderte Rheinstralle 4F Hr. Torno

stimmtes Leben Mainz e.V.)

Beratung Behinderter zur Eingliederung in das Arbeitsleben
(BEA)

55116 Mainz




9. Gewerkschaften

Name Aktivitaten Jugendvertretungen Besonderheiten Kontakt
DAG JAV (Jugend- und Auszubildenden- | Landesjugendsekretérin - Fr. Kaiser
(Deutsche Angestellengewerk- | vertretung in Betrieben)
schaft)
DGB Jugendbildungsarbeit in Schulen, Jugendsekretar, Kreisjugendaus- Jugendbildungsreferentin Fr. GrofR3
(Deutscher Gewerkschaftsbund) | gewerkschaftsiibergreifende Veran- | schul3, Landesbezirksjugendaus- Fr. Bendel, Hochschulbera-

staltungen, Unterstiitzung von Pro- | schul3, Jugendkonferenz tung, Berufsschulinformati-

jekten onstage
DPG JAV, Unterstitzung von Projekten, ehrenamtlich - Hr. Jekat

(Deutsche Postgewerkschaft)

Information fur Jugendliche vor und
wahrend der Ausbildung

GEW
(Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft)

Vernetzung der Schulformen
Verbesserung der schulischen Aus-
bildung

Kreisvorstand

Hr. Dahlheimer

GdED JAV, Unterstiitzung von Projekten, ehrenamtlich - Hr. Kreer
(Gewerkschaft der Eisenbahner | Information fir Jugendliche vor und

Deutschlands wahrend der Ausbildung

HBV JAV Bezirkssekretéar, Landesjugendsekretéar Hr. Jung
(Gewerkschaft Handel, Banken Bezirksjugendausschuf Hr. Jung

und Versicherungen)

NGG JAV Bezirksjugendsekretar - -

(Gewerkschaft Nahrung, Genuf}
und Gaststatten)

Keiner auf der ortlichen Ebene




IG BCE JAV, Unterstitzung des HEBA- Sekretar, Bezirksjugendausschuf} - Hr. Hanisch
(1G Bau, Chemie und Erde) Projekts der SPAZ gGmbH
IG Metall JAV Sekretér, Jugendausschuf} - Hr. Franke
IG Medien JAV Landesjugendsekretér, Bezirksju- | Jugendsekretar fir Hr. Jung
gendausschufy HBV und IG Medien

IG BAU JAV, Unterstitzung von Projekten Sekretar, Bezirksjugendausschuf} Hr. Mittler
(1G Bauen, Agrar, Umwelt) Information fur Jugendliche vor und

wahrend der Ausbildung
oTv JAV, Unterstitzung von Projekten, Sekretarin, Kreisjugendausschufd Landesverband OTV, Landes- | Fr. Volimer

(Gewerkschaft Offentlicher
Dienst, Transport und Verkehr)

Information fur Jugendliche vor und
wahrend der Ausbildung

jugendsekretar Hr. Fulst-Blei




10. Gemeinwesenzentren - Gemeinwesenarbeit

In der Gemeinwesenarbeit werden allgemeine Hilfen fir Jugendliche und junge Erwachsene auch in beruflicher Perspektive geleistet, z.B. Bewerbungstrai-
ning oder Hilfen bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz oder Praktikum. Dabei arbeiten die Gemeinwesenzentren eng mit ortsansassigen Schulen und
Jugendzentren zusammen.

streff Lauben-
heim

Schule-Beruf

55131 Mainz

Name Stadtteil Besonderheiten Trager Anschrift Kontakt
Neustadttreff Mainz-Neustadt Hilfen fur Sozialhil- Caritas Bezirksverband FeldbergstralRe 32 Fr. Drenkard-Heim
feempfangerinnen 55118 Mainz Hr. Roth
Projekt Neustadt | Mainz-Neustadt SAS-Gruppe Arbeit und Leben e.V. GoethestralRe 7 Fr. Campolat
55118 Mainz Fr. Laufer
Katzenbergtreff Mainz-Finthen Bewerbungshilfe, Evangelische Kirchengemeinde Finthen Nelkenweg 2 Hr. Trennert
Praktikumsvermittlung 55123 Mainz
Regenbogentreff | Mainz- - Deutscher Kinderschutzbund Gustav-Mahler- NN
Lerchenberg Stralle 7
55127 Mainz
Stadtteiltreff Elsa | Mainz- - Gesellschaft zur Férderung der friihen Hilfe | Am Sportfeld 79 Fr. Klein
Brandstrém Gonsenheim fur das mehrfach behinderte Kind e.V. 55126 Mainz Fr. Smeraldy
Netzwerk Wei- Mainz-Weisenau Bestandsanalyse flr Caritas Bezirksverband HopfengartenstralBe 43 | Hr. Heinz
senau den Stadtteil, enge 55130 Mainz
Zusammenarbeit mit
der Hauptschule
Nachbarschaft- Mainz-Laubenheim | Projekt Ubergang Deutscher Kinderschutzbund Risselsheimer Allee 44 | Fr. Liken

Fr. Fichtner-Krones

Treffpunkt Har-
tenberg

Mainz-Hartenberg

Caritas Bezirksverband, VHS Mainz

Am Judensand 71
55122 Mainz

Fr. Liopis
Hr. Kolodziejski




11. Gremien und Arbeitskreise zum Thema berufliche Bildung von Jugendlichen in

Mainz
Name Gremium/ Kontakt / Vorsitz Mitglieder Tagungs- Schwerpunkte/ Aktionen
Arbeitskreis haufigkeit
Stadt Mainz
Beirat fur Arbeit stadtisches Oberbilrgermeister Stadt Mainz, Stadtratsfraktionsvertreter, | alle drei verschiedene Themen zum
Gremium Beutel (Stadt Mainz), Arbeitsamt, HwK, IHK, Kreishandwer- Monate Schwerpunkt Arbeit
Hr. Biagioni (Arbeits- kerschaft, Gewerkschaften, Vertreter
marktforderung) von Betriebs- und Personalraten
Jugendhilfeausschuld stadtisches Sozialdezernentin Fr. Jugendamt, Arbeitsamt, Stadtratsfrak- | alle vier Jugendbhilfe, Kinder
Gremium Dreyer, Hr. Eisenbach | tionen, Stadtjugendring, Wohlfahrtsver- | Monate
(Caritas BV Mainz) bénde, freie Trager, Frauenbeauftragte,
Behindertenbeauftragte
AG Kinder-, Jugend- stadtisches - siehe Jugendhilfeausschuf} alle vier Kinder, Jugendliche, Berufshilfe
und Berufshilfe des Gremium Monate
Jugendhilfeauschusses
Unterausschul’ Arbeit, |stadtisches Fr. Dreyer (Sozialdezer- | Stadtratsfraktionen, Arbeitsamt, Wohl- | alle vier Sozial- und Jugendhilfe, Ausbil-
Bildung und Qualifizie- | Gremium nentin), Hr. Vol3kuhler | fahrtsverbande, freie Trager, Frauenbe- | Monate dung, Qualifizierung, Arbeit
rung (Sozialamt) auftragte, Behindertenbeauftragte,
Gewerkschaften
Koordinierungsgruppe | stadtischer Hr. Biagioni (Stadt alle Akteure auf dem Ausbildungsmarkt | nach Bedarf |Verbesserung der Ausbildungs-
zum Modellprojekt ,,Op- | Arbeitskreis Mainz), Hr. Sénger, Hr. situation in Mainz
timierung der Ausbil- Bennewitz (ISM)
dung in Mainz*
Stadtteilarbeitkreis Arbeitskreis Ortsvorsteher alle interessierten Bewohner des alle drei Themen die den Stadtteil be-
Stadtteils Monate treffen, u.a. auch Jugendliche




Jugendgerichtshilfe Arbeitskreis Hr. Koch (Jugendamt), | Vertreterlnnen der Jugendgerichtshilfe, |alle 6 Vermittlung der Jugendlichen,
Fr. PreR (Arbeitsamt) Reha-Beraterinnen des Arbeitsamtes Wochen Informationsaustausch
Jugendsozialarbeit Pilotgruppe Hr. Bérdner (Jugend- Hr. Bordner, Fr. Roth, Fr. Scherhag — nach Bedarf |Jugendsozialarbeit
amt) Jugendamt
Madchenarbeitskreis stadtischer Fr. Moosmann jeweils eine Vertreterin aus den Ju- alle 6 méadchenrelevante Themen u.a.
der Jugendzentren Arbeitskreis gendzentren in Mainz Wochen auch Ausbildung und Beruf
Schulen-Kammern
Schule-Wirtschaft Arbeitskreis Hr. Wil3 Lehrer der allgemeinen und berufsbil- alle 4 Verbesserung des Ubergangs
der Wirt- denden Schulen, Unternehmer, Kam- Wochen von Schule in Beruf, ABS-
schaftsjunio- mern Schliussel
ren
Schule-Wirtschaft Arbeitskreis Hr. Rds Lehrer der allgemeinen und berufsbil- zur Zeit kei- | Verbesserung des Ubergangs
des Studien- denden Schulen, Unternehmer, Kam- ne Treffen von Schule in Beruf
kreises mern
Rheinland-
Pfalz
Schule-Wirtschaft Arbeitskreis Hr. Reitz (IHK) Lehrer der Berufsbildenden Schulen, alle 6 Austausch wahrend der Ausbil-
Kaufm./ Technik Unternehmer Wochen dung
Trager-Arbeitsamt
Madchen und Frauen in | Arbeitskreis Fr. Oberfranken Mitarbeiterinnen von freien Tragern, alle 6 Austausch, Madchenkalender,
der Jugendberufshilfe in (Férderband e.V.) Wohlfahrtverbanden, stédtischen Ein- Wochen Projekt “ Madchen im Internet”,
Mainz richtungen, Arbeitsamt, Kirchen Madchencafé bei der Ausbil-
dungsmesse, Berufswabhlfete
Koordinierungsaus- Arbeitskreis Hr. Harbauer (Arbeits- | Mitarbeiterlnnen aus den BvB in Mainz | alle 3 Austausch, Infos, Berichte aus
schull BvB (Berufsvor- amt), Fr. Riemer (SPAZ Monate den Projekten

bereitende Bildungs-
malnahmen)

gGmbH)




Berufsbildungsausschuf} | Gremium Hr. Herr (Stadtwerke Lehrer, Unternehmer, Kammern, Ar- alle 3 Ausbildungsbericht, Veranderung
Mainz), Fr. Grol3 (DGB) | beitsamt, Gewerkschaft Monate von Ausbildungsinhalten, Allge-
meines zum Thema Ausbildung

Jugend in Arbeit Arbeitskreis Hr. Landua (CAJ) BDKJ- und CAJ-Mitglieder - Austausch zum Thema Ausbil-
dung
Arbeitswelt und Kirche | Arbeitskreis Hr. Posern (Gossner Mitglieder der Kirche Hessen-Nassau - Austausch zum Thema Arbeit

Mission) und Ausbildung

Jugendausschuf} Arbeitskreis Fr. GroR (DGB) Mitgliedsgewerkschaften - Austausch zum Thema Arbeit
und Ausbildung




12. Kooperationsprojekte zur Unterstitzung von Jugendlichen beim Ubergang von
Schule zum Beruf in Mainz

Projekt Verantwortlich Mitveranstalter Tagungshau- | Schwerpunkte/Aktionen Kontakt
figkeit
ABS-Schlussel Arbeitskreis Schu- [ Kammern, Arbeitsamt, Unternehmer 1x jéhrlich Informationen zum Thema Ausbil- | Hr. WiRR (Wirt-
le-Wirtschaft der dung, Adressen von Unternehmen | schaftsjunioren)
Wirtschaftsjunio- far Praktika und Ausbildung
ren
Ausbildungsallee City Verein Mainz, | IHK, HwK, Bildungstrager 1x jahrlich Berufsinformationen, Betriebe Hr. Lau (City-
HwK (3 Tage) stellen sich vor, praktische Erpro- [ Manager)
bungsmaoglichkeiten
Ausbildungsmesse IHK HwK, Kammern freier Berufe, Kranken- [ 1x jéhrlich Berufsinformation Hr. Welter (IHK)
kassen, Unternehmen, Schulen, Bil- (2 Tage)
dungstrager
Berufswahlfete Goetheschule Schulen, HwWK, IHK, Unternehmen, Tra- | 1x jahrlich Berufsinformation, Bewer- Fr. Frank (Goe-
ger von Beratungs- und Bildungsein- (1 Tag) bungstraining, Informationen tber |theschule)

richtungen

BvB

Lotsenprogramm IHK Arbeitsamt, HwK, ehrenamtliche Lotsen | fortlaufend Akquisition von neuen oder zusatz- | Hr. Weyel (IHK)
lichen Ausbildungspléatzen im
Kammerbezirk
Mé&dchenkalender Arbeitskreis Mad- [ Arbeitsamt, Handwerkskammer, Bil- 1x jéhrlich Informationen fir Madchen zum Fr. Oberfranken
chen und Frauen | dungs- und Beratungseinrichtungen, Thema Berufs- und Lebensplanung | (Férderband e.V.)
in der Jugendbe- Kirchen, Schulen
rufshilfe in Mainz
Patenprogramm IHK, HWK Arbeitsamt, ehrenamtliche Paten 1x jahrlich Hilfen fur nicht vermittelte ausbil- | Hr. Tartter (HwK)

dungssuchende Jugendliche

Hr. Patzke (IHK)




Rheinhessisches

Arbeitsamt, IHK,

kommunale Gebietskdrperschaften,

fortlaufend

Meldung aller Ausbildungsstellen

Fr. Babarino (Ar-

Lehrstellen- HwK Kammern, Unternehmen, Wohlfahrts- an das Arbeitsamt Mainz beitsamt)
Netzwerk verbande, Gewerkschaften
SPAZ gGmbH Gesellschafter Stadt Mainz, VHS Mainz, Landkreis fortlaufend Beratungs-, Beschaftigungs- und Fr. Riemer (SPAZ

Mainz-Bingen, Berufsfortbildungswerk
des DGB, IHK, HwK

Quialifizierungsangebote fur Ju-
gendliche und Langzeitarbeitslose,
Integration von Erwerbslosen und
Sozialhilfeempfangerinnen

gGmbH)




Adressen der Akteure in Mainz

Untere Zahlbacher StraRe 27
55131 Mainz

Hr. Dr. Wilde

Untere Zahlbacher StraRe 27 Fr. Arndt
55131 Mainz

Bauhofstrafle 9 Fr. Bartelmes
55116 Mainz

Mittlere Bleiche 61 Hr. Franke
55116 Mainz Hr. Hartmann

Mittlere Bleiche 61 Fr. Reichhauer
55116 Mainz

Stiftstralle 9 Hr. Kinscherf (Referent
55116 Mainz fur Berufsausbildung)

10.01 Hauptamt Hr. Biagioni
Rathaus
55028 Mainz
ISM Fr. Braun
Weillliliengasse 29
55116 Mainz
51-Jugendamt Amtsleiter Hr. Acker
Rathaus
55028 Mainz
50-Sozialamt Hr. Vol3kuhler
Neubrunnenstrafle 8
55116 Mainz

Leibnizstralle 67 Fr. Frank

55118 Mainz

Adam-Karrillon-StralBe 9 Fr. Bauer

55118 Mainz

Gleisbergweg 50 Hr. Schmidt
55124 Mainz

Fruhlingstrale 24 Fr. Brucherseifer
55129 Mainz

Friedrich-Ebert-StralRe Fr. Schwemmler

55130 Mainz
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HindemithstraRe 1-5 Fr. Vol
55127 Mainz

An der Philippschanze 3 Hr. Krick
55131 Mainz

Am Lemmchen 50 Hr. Lamberth
55120 Mainz

Layenhofstralle 26 Fr. Borgmann
55126 Mainz

Weilililiengasse 11 Hr. Grinewald
55116 Mainz

Petersplatz 2 Hr. Klock
55116 Mainz

An Schneiders Muhle 2 Hr. Julius
55124 Mainz

Ringstrale Hr. Gehrmann
55129 Mainz

HindemithstraRe 1-5 Hr. Henn
55127 Mainz

Willigisplatz 2 Hr. Prasuhn
55116 Mainz

Hans-Bockler-Strale 2 Hr. Vollmar
55116 Mainz

Berliner Stralle 53 Fr. Neymeyer
55131 Mainz

Greiffenklaustrale 2 Hr. HURB
55116 Mainz

An Schneiders Muhle 1 Hr. Hartmann
55124 Mainz

Adam-Karrillon-StraRe 35 Hr. Bliemeister
55118 Mainz

An der Philippschanze 5 Hr. Losemann
55131 Mainz

Am 117er Ehrenhof Hr. Dr. Bietz
55118 Mainz

Ballplatz 1-3 Sr. M.H. Raabe
55116 Mainz

Willigisplatz 2 Hr. Dr. Hammerer
55116 Mainz
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Oberer Laubenheimer Weg 58 Hr. Nilles
55131 Mainz

Merkurweg 2 Hr. Doring
55126 Mainz

Benjamin-Franklin-Strafle 11 Fr. Aufderheide
55122 Mainz

General-Oberst-Beck-StralRe 1 Hr. Holper
55129 Mainz

Am Judensand 76 Fr. Schemer
55122 Mainz

Am Judensand 12 Hr. Brencken
55122 Mainz

Feldbergplatz 4 Fr. Schwarzweller
55118 Mainz

Am Judensand 8 Hr. Pigquardt
55122 Mainz

Zitadelle Bau E Hr. Mattis
55131 Mainz

Stefanstralie 2 Hr. Muller-Calleia
55116 Mainz

Gottelmannstralle 1 Fr. Gemmer
55130 Mainz

Gottelmannstrale 1 Hr. Stumpf
55130 Mainz

Schillerplatz 7 Hr. Welter
55116 Mainz

IHK — Bingen Hr. Wi
Postfach 1433
55384 Bingen

Kreisverband Mainz Sid e.V. Fr. Brede-Hoffmann
Am Judensand 69
55122 Mainz

Bezirksverband Hr. Eisenbach
Holzhofstralie 8
55116 Mainz

Landesverband Hr. Wehrum
Drechslerweg 25
55128 Mainz
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Kreisverband Hr. Borger
Wallstralle 13
55122 Mainz

Weilililiengasse 7 Hr. Heitzmann
55116 Mainz Fr. Friedrich-Lendle

Am Fort Gonsenheim 54 -
55122 Mainz

Am Fort Gonsenheim 54 Hr. Landua
55122 Mainz

Je nach Stadtteil

Kaiserstrafle 32 Hr. Saaler
55118 Mainz

Je nach Stadtteil

Landesverband Fr. Kaiser
Rheinstralie 105
55118 Mainz

Kreisverband Rheinhessen-Nahe Fr. Grol3
Kaiserstrafle 26-30
55116 Mainz

Landesverband -
Rheinstralle 50
64283 Darmstadt

Ortsverwaltung Mainz Hr. Kreer
KurfurstenstralBe 5a
55118 Mainz

Kreisverband Mainz Hr. Dahlheimer
Neubrunnenstralle 8
55116 Mainz

Bezirksverwaltung Rhh./ Nahe Hr. Hoffmann
Frauenlobstralle 15-19
55118 Mainz

Bezirksverband Hr. Mittler
Kaiserstrafle 26-30
55116 Mainz

Bezirk Mainz Hr. Hanisch
Kaiserstrafle 26-30
55116 Mainz

Bezirksverband Hr. Jung
Binger Strale 20
55122 Mainz

Landesverband Hr. Franke
Kaiserstrafle 26-30
55116 Mainz
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Moselstralie 35 Fr. Vollmer
55118 Mainz Hr. H6hne

Nelkenweg 2 Hr. Trennert
55123 Mainz

Russelsheimer Allee 44 Fr. Liken
55131 Mainz

Hopfengartenstrale 43 Hr. Heinz
55130 Mainz

Goethestralle 7 Fr. Campolat
55118 Mainz

Feldbergstralle 32 Hr. Roth
55118 Mainz

Gustav-Mahler-StraRe 7 -
55127 Mainz

Am Sportfeld 7g Fr. Klein
55126 Mainz

Am Judensand 71 Fr. Liopis
55122 Mainz

Albert-Schweitzer-Strafle 113 Hr. Pdrsch
55128 Mainz

Turnerstralie 43 Hr. Lauzi
55120 Mainz

Emrichruhstrale33 Hr. Weber
55120 Mainz

Schusterstralie Fr. Blum
55116 Mainz

Johannes-Kepler-StraRe 15 -
55129 Mainz

Parcusstrafle 8 Fr. Woéhrer
55116 Mainz

Geschaftsstelle VHS Mainz Fr. Kolz
Karmeliterplatz 1
55116 Mainz

Alexander-Diehl-Stralle 2A Hr. Sander
55130 Mainz

Raimundistralle 31 Fr. Kaiser
55118 Mainz
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WeiBliliengasse 7 Fr. Oberfranken
55116 Mainz Hr. Fehr

Hauptstrale 17-19 Fr. Hutten
55120 Mainz

Arbeitsamt Mainz Fr. Miller-Dincu
Untere Zahlbacher StraRe 27
55131 Mainz

Ludwigburgerstralie 4 Fr. Tuyun-Schmelz
5512 Mainz

Rheinhessenstralie 17 Hr. Brammer
55129 Mainz

Rheinhessenstralie 17 -
55129 Mainz

Carl-Zeiss-StralRe 9 Hr. Wolters
55129 Mainz Hr. Haufe

KaiserstralRe 17 Fr. Schade
55116 Mainz

Robert-Bosch-Stralle 11 a Fr. Langenstein
55129 Mainz

Wilhelm-Theodor-Rémheld-StralRe -
30
55130 Mainz

An der Brunnenstube 39 Hr. Futterer
55120 Mainz

Am Taubertsberg 4 Hr. Sanger
55122 Mainz Hr. Bennewitz

Kirschgarten 20 Fr. Schéafer
55116 Mainz

Am Markt 19-29 Fr. Schlager
55116 Mainz

Holderlin-Stralle 1 -
55131 Mainz

Wilhelm-Quetsch-Strale 1 Fr. Riemer
55128 Mainz Fr. Tietz

Robert-Koch-StraRe 27 Hr. Hittinger
55129 Mainz Hr. Voigt

Karmeliterplatz Hr. Leder
55116 Mainz Fr. Morrabi

Carl-Zeiss-StralBe 2 Hr. van Soon
55129 Mainz

122



RheinstralRe 4F
55116 Mainz

Hr. Torno
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Abkurzungsverzeichnis

abD
abH
ABM
AG
AK
ASIS
ASM
AQJ

AV
BB
BBS
BBZ
BDKJ
BEA
BFS
BfwW
BGJ
BIZ
BSHG
BUE
BvB
BVJ
CAJ
DAF
DGB
DPWV
e.V.
Fow
GAW
gGmbH
GHS
Gib
HSA
HwK

ICT

Ausbildungsbegleitende Dienste fur Behinderte
Ausbildungsbegeitende Hilfen
Arbeitsbeschaffungsmanahme

Arbeitsgruppe

Arbeitskreis

Ausbildungsstelleninformationssystem
Arbeitslosenselbsthilfe Mainz

Arbeit und Qualifizierung fur (noch) nicht ausbildungsgeeignete
Jugendliche

Arbeitsvermittiung

Berufsberatung

Berufsbildende Schule

Berufsbildungszentrum

Bund der deutschen katholischen Jugend
Beratungsstelle zur Eingliederung von Behinderten in die Arbeitswelt
Berufsfachschule

Berufsfortbildungswerk

Berufsgrundschuljahr

Berufsinformationszentrum

Bundessozialhilfegestz

Berufsausbildung in tberbetrieblichen Einrichtungen
Berufsvorbereitende BildungsmaRnahmen
Berufsvorbereitungsjahr

Christliche Arbeiter/innen/jugend

Deutsch als Fremdsprache

Deutscher Gewerkschaftsbund

Deutscher Paritatischer Wohlfahrtsverband
eingetragener Verein

Forderung der beruflichen Weiterbildung
Gesellschaft fur angewandte Wissenschaft
gemeinnutzige Gesellschaft mit beschrankter Haftung
Grund- und Hauptschule

Gesellschaft fur informationsverarbeitende Berufe
HauptschulabschluRl

Handwerkskammer

Internationaler Bund

Institut fir Computer-Technologie Anwendungen

124



	Abkürzungsverzeichnis
	IHK			Industrie- und Handelskammer
	ILW			Industrie-Lehrwerkstatt Mainz
	ISM			Institut für Sozialpädagogische Forschung Mainz
	JAV			Jugend- und Auszubildendenvertretung in Betrieben
	SIS			Stelleninformationssystem
	SPAZ			Sozialpädagogisches allgemeinbildendes Zentrum

	09 - Adressen der Akteure in Mainz.pdf
	Adressen der Akteure in Mainz
	AnsprechpartnerIn


	08 - Teil 2 - Tabellarische Übersichten.pdf
	1. Arbeitsamt
	1.1. Berufsberatung
	1.2. Arbeitsvermittlung
	1.3. Beratungsstellen von Arbeitsvermittlung und Berufsberatung
	1.4. Sofortprogramm der Bundesregierung (Stand: Ende Mai 1999)

	2. Land Rheinland-Pfalz
	2.1. Ministerium für Arbeit, Soziales und Gesundheit
	2.2. Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Weiterbildung (MBWW)
	2.3. Ministerium für Kultur, Jugend, Familien und Frauen (MKJFF)
	2.4. Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau (MWVLW)

	3. Stadt Mainz
	3.1. Büro Oberbürgermeister: Beschäftigungs- und Arbeitsmarktförderung
	3.2. Sozialdezernat

	4. Schulen in Mainz
	4.1. Allgemeinbildende Schulen
	4.2. Berufsbildende Schulen in Mainz
	4.3. Universität und Fachhochschule

	5. Kammern und Kreishandwerkerschaft
	5.1. Handwerkskammer Rheinhessen (HwK)
	5.2. Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen (IHK)
	5.3. Kreishandwerkerschaft Mainz

	6. Wohlfahrtsverbände
	7. Kirchen
	7.1. Katholische Kirche
	7.2. Evangelische Kirche

	8. Übersicht über die Träger und ihre Tätigkeitsfelder
	9. Gewerkschaften
	10. Gemeinwesenzentren - Gemeinwesenarbeit
	11. Gremien und Arbeitskreise zum Thema berufliche Bildung von Jugendlichen in Mainz
	12. Kooperationsprojekte zur Unterstützung von Jugendlichen beim Übergang von Schule zum Beruf in Mainz

	07 - Teil 1 - Zusammenfassung.pdf
	Zusammenfassung

	06 - Teil 1 - Darstellung und Analyse.pdf
	Einführung in das Untersuchungsmodell
	1. Schule
	1.1. Berufsorientierung und Berufswahl
	Angebote
	Empfehlungen

	1.2. Bewerbungstraining
	Angebote
	Empfehlungen

	1.3. Praktika
	Angebote
	Empfehlungen

	1.4. Beratungsangebote
	Angebote
	Empfehlungen

	1.5. Berufsorientierte Schulsozialarbeit
	Angebote
	Empfehlungen

	1.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit
	Angebote
	Empfehlungen

	1.7. Zusammenfassung: Initiativen und Projekte zur Optimierung der Ausbildung in der Schulzeit

	2. Übergang Schule-Ausbildung
	2.1. Berufsorientierung und Bewerbungstraining
	Angebote
	Empfehlungen

	2.2. Praktika und Beschäftigungsmaßnahmen
	Angebote
	Empfehlungen

	2.3. Beratung und Vermittlung
	Angebote
	Empfehlungen

	2.4. Maßnahmen zur Berufsvorbereitung
	Angebote
	Empfehlungen

	2.5. Sozialarbeit in den Berufsschulen
	Angebot
	Empfehlungen

	2.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit sowie Begleitung
	Angebote
	Empfehlungen


	2.7. Zusammenfassung: Initiativen und Projekte zur Optimierung der Ausbildung im Übergang Schule-Ausbildung
	3. Ausbildung
	3.1. Bewerbungstraining
	Angebote
	Empfehlungen

	3.2. Betriebliche und überbetriebliche Ausbildung
	Angebote
	Empfehlungen

	3.3. Beratung und Vermittlung
	Angebote
	Empfehlungen

	3.4. Ausbildungsbegleitende Hilfen (abH) und Ausbildungsbetreuung
	Angebote
	Empfehlungen

	3.5. Sozialarbeit in den Berufsschulen
	Angebote
	Empfehlungen

	3.6. Allgemeine Sozial- und Jugendarbeit sowie Begleitung
	Angebote
	Empfehlungen

	3.6. Zusammenfassung: Initiativen und Projekte zur Optimierung der Ausbildung während der Ausbildung


	05 - Teil 1 - Einleitung.pdf
	Der Ausbildungsmarkt in der Stadt Mainz

	04 - Inhaltsverzeichnis.pdf
	Inhalt

	03 - Grußwort Gerster.pdf
	Grußwort

	02 - Grußwort Beutel-Dreyer.pdf
	Grußwort

	01 - Geleitwort Beutel zur 3.Auflage.pdf
	Geleitwort zur 3. Auflage




